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y omtg - Plan / Nnanzprogramm
Finanzprogramm im Kabinett verabschiedet . — Kritik in der sozialdemokratischen

Zleichstagsfrakiion . — Nun aber endlich Erledigung der ssoung - Gesehe !
Amtlich Wirt » mitgeteilt : Die mehrtägigen Bc -

ratnnge » des Reichskabinetts über die Dccknngs -

vorlagen Wwrdc » heute zu Ende geführt . Die Bc -

ratungc « führten zn einem Einvernehmen .
Der Hanshaltsplan für 1930 und die Tcckungsvor -

lagcu werden noch in den nächsten Tagen dem

Rcichsrat zugehe « .

Starke Bedenken .
Die sozialdemokratische Neichstagöftaktion behält sich ihre

Entschließung vor .

Die fozialdemokratische Reichstagsfraktion nahm am

Mittwoch abend den Bericht des Reichskanzlers über die

finanzpolitischen Beschlüsse des ReichskabinettS eut -

gegen . In einer lebhaften Aussprache wurden in Einzel »

fragen starke Bedenken geäußert . Eine Stellung »
nähme zum Ganze » behielt sich die Fraktion für den

Zeitpunkt vor , in dem ihr die Entwürfe vorliegen
werden .

★

Die Debatte in der Reichstagsfraktion hat mehrere
Stunden gedauert . Ziemlich allgemein war die Genug -
tuung darüber , daß der Angriff auf die Arbeitslosen -
Versicherung zunächst abgeschlagen ist . Bon diesem
einen Punkt abgesehen , überwog die kritische Stimmung .

Die Regelung der Steuerfragen wurde vielfach
als völlig unbefriedigend bezeichnet . So konnte man die

Heranziehung der 70 Millionen Reserven aus der Bank für
Ändustrieobligationen nicht als einen ausreichen -
den Ersatz für die Zuschläge zur Steuer an den höheren Ein -

kommen betrachten , die von der Sozialdemotrarie gefordert ,
aber von allen anderen Koalstionsparteien abgelehnt wur¬

den . Den im nächsten Jahr zurückzuzahlenden Zuschlägen
oder dem Notopfer der Beamten wird freilich kein Sozial -
demokrat eine Träne nachweinen . Das ändert nichts an der

Tatsache , daß man über das Zahleuverhältnis zwischen
Massenbelastung und Besitzbelastuvg sehr unzufrieden ist.

Gegen die Beseitigung der Lohnsteuer -
r ü ck e r st a t t u n g e n , die ein Mehr von 6 » Millionen zu -
gunsten der Arbeitslosenversicherung bringen soll , wurde

eingewendet , daß durch sie gerode ein Ausnahmcrecht gegen
die Lohnsteuerpflichtigen und - eine Steuer für Arbeitslose
geschoffentwerde .

Sehr scharf wurde auch die geplante Festlegung auf eine

Senkung der Ausgaben und der Steuern ab

1. April 1931 kritisiert . Der Gedanke , für das Jahr 1931

die Einsparung von 600 Millionen zu versprechen , wurde

als geradezu leichtfertig bezeichnet . Dieser Gedanke läßt
nämlich außer Acht , daß der Etat des Jahres 1929 einen

Fehlbetrag von mindestens 300 Millionen Mark aufweist ,

der nach den bestehenden gesetzlichen Vorschriften im Jahre
1931 abgedeckt werden muß . Er läßt weiter außer Acht ,

daß für die Darlehen an die Arbeitslosenversicherung im

Jahre 1930 durch den Verkauf von Reichsbahnvorzugsaktien
nur eine einmalige Deckung zur Verfügung steht , und er

mißachtet ferner , daß eine Reihe von Einnahmen des Jahres
1930 im Jahre 1931 nicht mehr vorhanden fein wird . Die

Sozialdemokratie kann sich natürlich nicht dabei beruhigen ,
daß sie für das Jahr 1930 eins Minderung der sozialen

Leistungen verhindert hat . wenn der Kampf um sie im

nächsten Jahr nur noch schärfer ' entbrennen soll . Am aller -

wenigsten aber kann sie daran denken , sich für diesen bevor -

stehenden Kampf von vornherein in eine aussichtslose Po -

sition hineindrängen zu lasten . An die ! sm Punkte wird also
die ollerschärfste Prüfung einsetzen müsten .

Diese Andeutungen geben natürlich kein vollständiges
Verzeichnis der Bedenken , die gegen die verschiedenen Teile

des Programms erhoben werden . Es wurde aber auch ver -

standen , daß eine Einigung im Kabinett auf alle

Fälle notwendig war , um für die Beratung der Joung -
Gesetze , die der Reichstag heute in zweiter Lesung wieder

aufnimmt , freie Bahn zu schaffen .
Die sozialdemokratische Reichstagsftaktion steht auf dem

Standpunkt , daß nunmehr alles getan werden muß , um die

Aoung - Gefetze ohne weiteren Aufschub zu erledigen . Auf
diese Erledigung wartet die Bevölkerung des noch b e -

setzten Gebiets , auf sie warten weite W i r t f ch a f t s -

kreise , deren Tätigkeit durch die Unsicherheit der politischen
Lage gehemmt wird , auf sie warten die Freund « der Per -

ständigung und der friedlichen Zusammenarbeit der Völker

überall in der Welt . So notwendig auch eine gründliche
Verbesserung des finanzpolitischen Regierungsprogramms
ist und so sehr wir uns freuen würden , bei unserem Streben

nach ihr die Hilfe des Zentrums zu finden , so wenig
könnte jetzt noch die Taktik verantwortet werden , die den

Poung - Plan in die Gefahr bringt , im Strubel innerpolitischer
Streitigkeiten zu versinken .

Jede Gefährdung des Poung - Plans wäre ein Gefähr -
dung der deutschen Wirtschaft . Eine Steigerung der Arbeits -

losigkeit bis zur Katastrophe könnte leicht die Folge sein .
Im Jnteresie der Bevölkerung des besetzten Gebiets , im

Jntereste der deutschen Gesamtwirtschaft und vor allem der

Arbeiterklasse fordert die sozialdemokratische Fraktion
die rasch « und glatte Verabschiedung der Gesetze zur Aus -

führung des Poung - Plans .

Keine Entscheidung des Zentrums .

Die Zentrumsfraktiou des Reichstags nahm am Mittwoch den

vericht über die Verhandlungen der Rcichsregicrung zur Finanz¬

reform und zur Arbeitslosensrage entgegen . Entscheidungen

traf die Fraktion nicht , sondern sie vertagte die Fortsetzung

der Aussprach « «ms Donnerstag .

Das Finanzkompromiß .
U&er den Inhalt des Kompromisses , auf das sich das

Rcichskabinett nach schwierigen Beratungen geeinigt hat . erfahren

wir das Folgende : Es Handell sich um drei große Gruppen von Ge -

fegen und Maßnahmen : die Bereitstellung von 250 Millionen Mark

für die Arbeitslosenversicherung , um die Deckung für den Etat für

1930 und um Vorbereitung künftiger Steuersenkungen .

1 . Die Arbeitslosenversicherung .
Es waren 250 Millionen Mark für die Reichsanstall für Ar -

beitslosenversicherung bereitzustellen . 150 Millionen M. a r t

sollen ausgebracht werden durch den Vertauf von Reichs -

bahnvorzugsaktien an die Sozialoersicherung .

Weiter « 30 Millionen Mark solle « aus dem Reserve »

fonds bei der Bank für Jndustrieobligationen her -

ausgenommen und der Reichsanstalt als Notfonds

überwiesen werden .

Di « Ilmlag « so auf 350 Millionen Mark statt aus 300 Millionen

Mark bemessen werden . Darauf werden 70 Millionen aus dem

Reservefonds angerechnet , so daß die durch das Aufbringungsgesetz

Belasteten 280 Millionen Mark aufzubringen haben

gegenüber 300 Millionen Mark im vergangenen Jahr . Di « tat -

sächlich « Jndustncbclastung wird demnach nicht um 50 Millionen

Mark , sondern nur um 20 Millionen Mark gesenkt . In dieser Re¬

gelung erblickt der Reichsfinanzminister ein Opfer von 50 Mit -

l i o n e n Mark , das di « Industrie aus ihrem Vermögen der

Arbeitslosenversicherung bringt .

Es bleiben 50 Millionen Mark . Dafür soll die

Reichsanstall selbst die Verantwortung übernehmen .

Man hat vorgesehen , daß eine Beitragserhöhung nm

ei « viertel Prozent erfolgen soll .

Sollten sich in der Derwallunz der Reichsanstall Arbeitnehmer und

Arbeitgeber nicht über diese Erhöhung einigen können , so soll die

Regierung die Befugnis zur Beitragserhöhung aus eigener Macht

haben .
Ein « weitere Maßnahme zur Sicherung der Arbeiislofenver -

sichcrung ist die Ansammlung eines Notstocks . In diesen

Tardieus sicherer Sieg .
53 Stimmen Mehrheit .

Paris , 3 . März .

Der Antrag der Radikalen Linken , der der Re -

gierung D a r d i e u das Vertrauen ausspricht , wurde
am Schluß der llammerdebatte mit 3 1V gegen
2 63 Stimme » angenommen .

Notstock sollen fließen : 1. 50 Millionen aus der Industriebelastung

für das Jahr 1930 , 2. 30 Millionen aus der Lohnsteuer , soweit ihr

Ertrag im Jahre 1930 mehr als 1450 Millionen beträgt , 3. weitere

60 Millionen aus der Lohnsteuer , die durch Aufhebung der Lohn -

stsuererstattungen frei werden . ( Siehe Abschnitt 3. )

2 . Die OeckungSgesetze .
Es sind folgende Steuergesetze und Maßnahmen vorgesehen :

t . Die Biersteuer soll u m 7 5 P r o zs erhöht werden . Der

ursprüngliche Plan sah «ine Erhöhung um 50 Proz . vor . Die Cr -

höhung über 50 Proz . hinaus soll den Ländern zugute kommen . Das

Reich soll aus der Bierftcuer 150 Millionen Mark , die Länder

90 Millionen Mark erhallen .
2. Der Benzinzoll soll um 4 Pf . auf 10 Pf . pro Liter erhöht

werden , zugleich wird ein Bcnzolzoll in gleicher Höhe ein -

geführt . Für späterhin ist eine Reform der Krastfahrzeugsteuer

vorgesehen , ein Teil soll dann durch den Pauschbetrag , der andere

durch Besteuerung des Betriebsstoffes aufgebracht werden . Diese

Resonn bedarf jedoch längerer Vorbereitung .

3. Einführung einer Mineralwassersteuer . Der ganze

Ertrag soll den Ländern überwiesen werden zur Austeilung an solche

Gemeinden , deren Fürsorgcetat unter dem Druck der Arbeitslosig -

koit ganz besonders leidet .

4. Erhöhung des 5lafsee - und Teczolls , die bereits auf
Grund eines früheren Ermächtigungsgesetzes verordnet worden ist .

5. Bestehenbleiben der Jndustriebelastung mit 339

Millionen Mark , worauf aus dein Reservefonds 70 Millionen

Mark angerechnet werden , so daß die tatsächliche Aufbringung 280

Millionen Mark beträgt .
6. Durch Abkürzuag der Stundungsfristen für verschiez

den « Steuern soll ein Betrag von etwa 30 Millionen Mark aufge -

bracht werden .

Insgesamt wird das Aufkommen ans diesen Deckung ? -

vorlagen folgendermaßen geschätzt :

FIlr das Reich Fiir die Lilnder Für die Semeindcn
Biersteuer . . . . 150 Mill . M. 90 Mill . M. —
Tee und Kaffee . . 50 . , — —

Benzin und Benzol 25 , . 40 „ „ —

Fristenkürzung . . 30 . , — —

Mineralwasser . . — — 40 Mill M

Die Reiz . tenbankb « lastung der Landwirtschaft

soll aufgehoben werden , so daß die Landwirtschaft um 60 Millionen

entlastet wird . Ein Einnahmeausfall entsteht für das Reich da -

durch nicht , weil die Tilgung der Rentenbankschein « , für die dieser

Bettag bisher verwendet worden ist , entsprechend hinausgeschoben
werden soll .

Alle Steuererhöhungen zusammen ergeben ane

Mehreinnahme von 725 Millionen . Hierzu . kommen



abüt noch Mohreinnaho�n von Z1Z Wilkoneu , dis ans den bereits

im Dezember ISN beschlossenen Erhöhungen her Tabaksteuer und

der Zölle , und der Heraufsetzung des Kaff « , und Teezolls er «

Wartet werden .

Insgesamt stehen also 1040 Millionen Mehret « -

nahmen znr Aerfiigung , von denen 870 Millionen

dem Reich und 170 Millionen de » Länder « und <&e -

meindea zufließen sollen .

3 . Künstige Steuersenkungen .

In dos Etatgesetz für 1930 soll eine Bestimmung ausgenommen

werden , wonach der Reichsfinanzminister in Gemeinschaft mit dem

Reichsspartommissar ermächtigt wird , ein Ausgabensentungs -
x r o g r o m m für den Etat von 1931 vorzulegen mit dar Maßgabe .

daß die laufenden Ausgaben für 1931 unter dem Stand des Etats

für 1930 bleiben müssen .
In dem Gesetz soll ferner vorgesehen werden , daß im Etats .

fahr 1931 die Steuern um mindestens 600 Willionen

Mark zu senken find .
Dos Kabinett hat ferner den Entwurf eines Gesetze »

zur Senkung der Einkommensteuer vom 1. April
1931 an verabschiedet . Das Gesetz entspricht dem Hilferdingfchcn

Entwurf .
Die Senkung der Einkommensteuer , die vmn 1. Zlpril 1931

in Kraft treten würde , umfaßt Lohnsteuer und veranlagte Ein¬

kommensteuer . Bei der Lohnsteuer sollen da » Existenz -
Minimum von jährlich 1200 auf 1140 M. heraufgesetzt .
de Kinderermäßigungen erhöht und der Steuersatz für Ledige aus
9 Pro ?, . , für Verheiratete auf 8 Proz . ermäßigt werden . Bei der

veranlagten Einkommensteuer ist eine A u s e i n -

andorzichung des Tarifs vorgesehen , die eine durchschnitt¬

liche Senkung der Belastung um 12 ) 4 Proz . bringt ,
und den Höchstsatz von 10 Proz . , der bisher bereits bei Ein -

iommensteile » über 80 000 M. erreicht wurde , erst über 270 000 M.

wirksam werden läßt .

Ter Ausfall , den diese Ermäßigungen verursachen ,
wird bei der Lohnsteuer auf 208 Millionen , bei der

veranlagten Einkommensteuer auf 1S2 Millionen

geschäht .

Da von diesem Gefamtausfoll auf Länder und Gemeinden
300 Millionen entfallen würden , soll das Reich eine Ausfall -
garanti « zugunsten der Länder und Gemeinden übernehmen .

Das Gesetz enthätt ein « Bestiinmung über den Hilferding «
schen Entwurf hinaus : die Lohn st euerrüöker stattung
soll beseitigt werden . Die Rückerstattungen betrugen im

ltahr etwa 60 Millionen Mark , wobei 314 Millionen Anträge zu
erledigen waren , mos 15 Millionen Mark Verwaltungskosten er .
fordert hat . Künftighin sollen Rückerstaitungen nicht mehr erfolgen .
dafür sollen jährlich 60 Millionen Mark als Pauschbetrag
der Reich sonst all für Arbeitslosenversicherung
überwiesen werden .

. . . . . . . . . . . * . , .

Sämtliche Gesehe sind dem Reichseat zugegangen .
Die wichtigste « dieser : Gesetze sollen so verabschiedet
worden , daß die neuen Steuern am 1 . April 1980 z »
fließe » deginnen .

Ab noch Moskau !
Der Aührer flieht — die Verführten troaen die Folgen .

Groß - Gerau . 5. März .
Der kbmmumstische Semeindcrat Zuettch , der hei dem

Putsch in den Opelwerken sowie bei den kommunistischen
Unruhen in Vorm » führend tätig war , ist seit einigen Tagen
flüchtig . Es wird die Vermutung ausgesprochen , daß er sich
nach Rußland begebeir hat . Die Staatsanwaltschaft Darmstodt
hat Haftbefehl und einen ' Steckbrief hinter ihm erlassen .

Das ist der echte kommunistische Führerl Er hetzt Arbeiter
zu unsinnigen Gewalttaten auf — dann flüchtet er nach
Moskau , und die verführten Arbeiter gehen ins Gefängnis !

Nach Stalin Kalium .
„ Sozialisierte Kühe ohne Stall . "

Moskau . 5. März . ( Ost . ( Erpreß, )

Nachdem Stalin tn bar Sowjetpresse vor überstürzter Kollek -
tivierung und vor der Anwendung von „ llntoroffiziersnnthoden ' '
gswarnt - hat , sieht sich munnehr auch der S o w > e t p r ä s i d e n t
K a l i n i n veranlaßt , zu dieser zur Zeit wichtigsten Frage im

Sowjetstaat dos Wort zu nehmen . In einer Rede vor dem Exekutiv «
tomU « des Schwarzerdebezirks führte er alle : Der Bauer mache
jetzt eine völlige Umgestaktung seiner Lebensformen durch
Und springe gewissermaßen in den Sozialismus hinein , der
. üür ihn noch viel Unbekanntes birgt ' . Man dürfe daher di «

Kollektivierung nicht ni einem Tempo oorwäristroiben , da » den
Bauern „ den Atem nimmt ' , vielmehr gelte es , sich i h m
anzupassen �nd ihn dadurch zu gewinnen . Bei den Kommunisten ,
rnelche die Förderung der Kollektivierung übernommen haben , zeige
sich aber sehr oft ein Uebe reifer , der schädlich wirken müsse .
Er , Kolinin , habe bei den Bauern vielfach . gute Stimmung ' für
die Kollettivwirtlchaften gesunden , aber den meisten Beifall
immer dann geerniet . wenn er für ein besonnenes Tempo
und stufenweise Einführung der für die Kollektipienmg
vorgesehenen Maßnahmen eingetreten s «. Man dvrse . »ich « Sähe
für die KvUekliowirlschafleu beschlagnahmen , wenn der viehstall
noch nicht gebaut ist ' . Kalinins Auesiihrnngen sind in de ? Sprache
viel vorsichtiger geHallen als di « Stalins und nicht so unverblümt
in der Berurteilung der . Ilnterofsiziersmethoden ' .

Der Schweizer Rationalral hat in der Soiamtabstlmmuna die
Vorlage , die ein einheitlich « » schweizerische » Stras ,
recht fchofst , inii SS gegen 5 Stimmen ang » no >,m » » n . Di « Minder «
bell setzt . sich au ? drei Liberalen und zwei Ascholssch . Konlervativen
z . usgmm « n . Die Mehrheit der Katdolisch . Kons « roatio - n enthielt sich
der Stimm «

Endlich Hanau - Vrozeß in Varls . Die Voruntersuchung
gasen die einstige Direkwrin der „ Gazette de Franc ' . Frau Marli ? «
Hanau und ihre Mitangeklagten , wurde am Montag abge .

schlössen . Der Prozeß gegen Frau Hanau wegen Betrugs und

UmerfchlaMmg wird in der ersten Aprilhälste beginnen .

©Iurni im paUito ISourfcon .
Tardieus Regierungserklärung .

Varls . S. März . tEigenbencht . )
Die Kammer nahm am Mittwoch die Erklärung der

zweiten Regierung Tardieu entgegen .
Tardieu hat eine Vorliebe für theatralische Inszenierungen . Aber

der Knallessekt . der sein Kabinett der 31 beim Einzug in die dicht

gefüllte Kammer am Mittwoch erwartete , war trotzdem kaum nach

seinem Geschmack Schon als di « 18 Minister und 16 Uillerjtaats -

seiretäre vergeblich auf den überfüllten Ministerbänken Platz suchten
und sich schließlich in die Abgeordneienbänke zwängten , erntete

Tardieu einen nicht endenwollenden Heiterkeitserfolg . Als

er dann mll gewohntem Pathos die " Regierungserklärung zu verlesen

begann und gleich bei den ersten Worten eine provozierende Wen -

dng gegen die Linke gebrauchte ,

brach ein ( Höllenspektakel los .

wie ihn die französische Kammer sollen erlebt hall «. Minutenlang
dauerte das ohrenbetäubende Pultdeckelkonzert , minutenlang schwirr¬
ten Schimpfkanonaden zwischen rechts und links und gegen
die Ministerbank , minutenlang versuchte der Präsident , der mll seiner
Glocke ununterbrochen Sturm läutete , die Ruhe wieder herzustellen .
Als dann Tardieu schließlich sein « sellenlange Regierungserklärung
von Satz zu Satz durch neuen Lärm unterbrochen , zu Ende lesen
konnte , war alle gewohnte Schneidigkeit und Siegesgewißheit äus

seiner . Haltung gründlich verilogen : er schloß mit monotoner und

nervösüberreizter Stimme , di « auch das demonstrative Bei -

fallsgeheul der Rechten nicht beleben tonnte .
Tardieu begann mit der Erklärung , daß seine Regierung d i e

Politik des ersten Kabinetts To r d i e u mit den In -

zwischen notwendig gewordenen Aenderungen und Ergänzungen treu

fortzusetzen gedenke . Er wandte sich gegen die gegenseitigen Bc -

schuldigungen der politischen Parteien , die jede die Priorität der aus -

zuführenden Programme für sich beanspruchten : dies beweise nur ,

daß über die unmittelbar bevorstelzenden Aufgaben in allen Parteien

Programmgleichheit herrsche . Zunächst werde die neue Regierung sich
bemühen , das Budget unter Dach und Fach zu bringen , die Londoner
und Genfer Konferenzen weiterzuführen , den Poung - Plan zu rati -

fizieren und den Beitritt zur Haager obligatorischen Schiedsgerichts -
barkeiteklausel zu vollziehen . Sodann werde sie die Finanzreform
und die Reform der fiskalischen Gesetzgebung in Angriff nehmen .
Die Erledigung des angekündigten Sozialversich crungs -
g e f e tz e s in Kammer und Senat , sowie e- . n Amnestie - Gesetzentwurf
würden weitere Etappen im Programm der Regierung sein . Die

Kontinuität in äer auswärtigen Politik Frankreichs
werde sslbstoerftöndlich gewahrt bleiben .

Taridieu verbreitete sich schließlich noch des längeren über di «

inanzielle Lage des Lgndss und über die Möglichkellen einer rasch «. »

Verbesserung derselben . Zu diesem Zweck werde die Negierung sojort

nach Erledigung des Budgets die Steuerreform und ihr altes Projekt

zur Hebung von Landwirtschaft , Industrie und Handel in Angriff
nehmen . Tardieu schloß seine ziemlich farblose Programm -
rede mit dem traditionellen Appell an die Einigkeit oller Parteien .

Die Oebotte .
'

Der soziall sllfche Abgeordnet «
'

Awssord

ging nach der Rede Tardieus sofort zum Angriff gegen das

neue Kabinett vor . Seine Rede ljisi » bei der sich peinlich ge -

troffen fühlenden reaktionären Mehrheit des Kabinetts so heftigen
Lärm aus , da ß

die Sitzung nicht rnernger als zweimal unterbrochen

werden mußt « . Was Frossand dem Ministerpräsidenten vor allem

vorwarf , war seine unfair « Taktik , aus den Reihen dar

bürgerlichen Linken all « möglichen Usbsrläufer zu sanwne ! »
und ihr « schwachen Gemüter durch Ministerporteseuilles zu ftäxten .
Dazu habe er der Linken auch noch di « wichtigsten Programms orde -

rungen entlehnt . Trotzdem werde er selbst nicht leugnen tonnen ,

daß sein Kabinett ausgesprochen reaktionär sei. Es

fei ein Ministerium der Multimillionäre . Man

brauch « nur zu schon , daß Tardieu als Landwirtschaftsmirnster aus -

gerechnet den Senator David , der den Aufsichtsrat sowohl der

Phosphat - Gnrben von Tunis wie der Stickstoffwerk « von Toulouse

führ «. Wie ein derartiges Kabinett Ssziakpolltik treiben

könne , fei der lozialistifchen Partei unverständlich , die deshalb auch
in der ersten Reihe seiner unperjahnlichen Feinde stehen werde .

Der radikale Abgeordnete Dalimier lehnt « jede , Vertrauen für
die neue Regierung ab . Genau wie Tardieu das Kadinett Ehau -

temps zu Fall gebracht habe , well es die Unterstützung der So -

zialtsten gesunden hätte , so müßten di « Radikalen das Kabinett

Tardieu aufs entschiedenst « bekämpfen , well e » der Reaktion

mit Haut und Haaren ausgeliefert sei .

Länger konnte Tardieu die Feuerprob « der oppositionellen An -

griffe nicht mehr ertragen . Er schickt « klugerweise die beiden au ?

dem radikalen Lager zu ihm abgeschwenkten Minister 2 e v o l u�n d

Dumesnil aus dem Saat und stieg dann auf die Tribüne .

Tardieu

erklärte , ironisch , er freu « sich , daß er mit seinem Programm

st> gut die Wünsche der Linken getroffen habe , llnler ständigen

lebhasten Unterbrechungen und endlosen H ei terkeits stürmen

der Linken behauptet Tardieu , daß er st « t s « i n V « r i ö h n u n g s-

politiker gewesen sei und auch keineswegs die Opposition

gegen da » Kabinett Ehautemps geführt Hab «. Schließlich aber geriet

er in Zorn und angesichts der ständigen Zurufe ging er zu einen ?

scharfen Angriff « u s »d i e Radikalen über . Er schließt «rd -

[ ich mit der pathetischen Erklärung , daß die Linke bei den Walsien

von 1928 geschlagen worden sei und sich daher heut « der von ihm

selbst , Tardieu . geführten gemäßigten Mehrhell zu beugen Habs .

Während Tardieu zornerfüllt seinen Platz auf der engen

Ministerbank wieder einnimmt , spricht als letzter Interpellant der

kommunistische Führer C achin . Der radikale Fraktionsführer

herriok

folgt als erster Diskussionsredner .

Herriot legte die Gründe klar , warum seine Partei dem von

Tardieu vorgeschlagenen Burgsrieden nicht beigetreten sei. Tardieu

habe ein reines Kampskabinett gegründet , das mir mit

Unterstützung der Reaktion bestehen könne . Außerdem habe er selbst

in den wichtigsten Fragen in wenigen Wochen so wider¬

sprechende Positionen eingenommen , daß man seinen

schönsten Worten nicht mehr Glauben schenken könnte , und endlich

fühle sich die Radikale Partei als eine fortschrittliche Volkspartei

den Sozialisten in ihren Ueberzeugnngen viel näher als

der Reaktion .
Der sozialistisch « Abgeordnete

Renaudel

protestierte in energischen Worten gegen die Ueberläufer aus dem

Lager der bürgerlichen Links - und Mittrlparteien . Wenn man

bedenke , daß die Wahl von 1924 der Reaktion 4,4 Millionen , der

Linken aber 4,9 Millionen Stimmen eingebracht habe , so könne

man mll vollem Recht erklären , daß weder Tardieu mll feinem

Rechtakabinett , noch gar dt « Ueberläufer aus dem Lager der Linke ! ,

den wahren Willen des Lölkes vertreten .
Der Abgeoldi�ieZcaokliU ' Vouillon endlich bemühte . sich, m gc-

bunbcner Rebe zu erklären , warmn er das Kabinett Tardieu Heu tr

unterstütz «, trotzdem es nicht die von ihm gewünschte . Konzentration
verwirklicht habe . > ■ ,

Di « Kammer ging dann zur Abstimmung über , die sich ver -

hälwlsmäßig lange und recht verwickelt zeigte . lieber £, ' " ' 1
Stund « dauert »? die Auszahlung der abgegebenen StmnNzettel ' .

Da » berells . »uf der 1 . Seite gemeldete — Ergebnis war eine

Mehrhell von Z16 gegen 263 Stimmen für hos Kabinett Tardieu .

Tardieu hat also mit S3 Stimmen verhältnismäßig mehr als man

erwartete , den Sieg davongetragen .
*

Das erste Kabinett Tardieu . das sich am 9. November

p I . der Kammer vorstellte , erzielte ungefähr die gleiche —

damals allerdings um 16 Stimmen stärkere — Mehrheit : 322

gegen 263 Stimmen . Später freilich bröckelte dieje Majorität
langfam ob , um fchließlich — nach kaum 3�monatiger Dauer
— In eine Minderheit verwandelt zu werden . Das gleiche
Schicksal dürste auch das neue Mirnstcr ' . um Tardieu erleben .

Allordings hat das neue Ministerium insofern etwas

günstigere Aussichten , als inzwischen das mißglückte Experi -
ment Chautemps bewiesen Hai , dag eine reine Linksregiorung
in diesem Parlament nicht möglick ) ist . was man vor zwci
Wochen noch nicht mit Bestimmtheit wissen konnte . Dia

schwankenden Elemente de » Radikalen Linken haben zwar
jederzeit da ? Schicksal auch der neuen Regierung in der

Hand , sie werden es sich aber genau uberlegen , eine neue

Krise zu provozieren , aus der es kaum einen Ausweg geben
würde . Darin liegt die größte Gewähr dafür , daß die neue

Regierung bte zum Sommer dauern könnte .

Lleberfall auf Reichsbanner .
In Röntgenial . — Zwei Schwer « und drei Leich ' veileht «.

Gestern abend gegen 22 Uhr wurde von einem etwa Sg Manu

starken Trupp 1k a i ! o n a l j o z i a l i st « u ein Acuerübersall aus
das Acrkehrslokal des Reichsbanner » In Röntgen -
lal , Bahnhofstr . 76 . verübt .

Die naliemalsaziatistischen Rowdys , die von Berlin Zuzug er -

hallen hallen , «rschienea grgcn 22 Uhr vor dem Lokal , in dem da »

Tambourkorps des Reichsbonner » einen llebuugsabelll » abhielt , und

rrössneleu aus mehrere Rcichsbannerkameradeu . die gerade den

Heimweg oulretca wollten , ohne jeden Auloh ein wüten -

d c o A c u « r.

Zwei Roichsbannerlenle sanken mit Bauch - und Brust -

schössen blutüberströmt zu Boden , drei andere Personen , darunter

zwei völlig UnbetÄligle , erliltca Arm - uud Beinschüsse . Die

Schwrrvcrlehleo wurden in das Belnouer Srciskrankenhaus gebracht .
Ein Teilnehmer einer Mekerv - rsammlung , die im selben Lokal tagt «,
erhielt einen schweren Bauchschuß .

Das von Weißens « zu Hilfe gerufene llebersallkommaudo

sorgte für den Abtransport der verletzten . Die «atloualsoztalisti -

scheu Rowdy » konnte « Im Dunkel der Straßen entkommen .

Blutiger Probealarm .
Sia Major getötet . - Oer Generalfladschef schwer verletzt

» evql . 8. März .

Am ZNltlwoch früh 4 Uhr fand in Renal ein Probealarm
der Garnison und aller Selbstschutzverbände stall .
wobei sich ein solgeaschweeesAuglück ereigaote . Der Srast .
„ wgen des estnischen G e u e r a l st a b sches s General Tör .
wand hielt nicht aus den Anruf eine » Wachtposten » . Der Posten
schoß , wobei General Torwand schwer nee letzt wurde , während

sein Begleiter , der Kommandeur der Zlugzeugabweht -
arlillerie Zbru » . aus der Stelle lok war . E » handelte
sich um ctnou kriegsmäßigen Alarm , der durch unnnlerbrochenes
Sircneugeheul und Läulcn der Kirch englockeu eingeleitet
wurde . 2n wenigen Minuten war die Garnison und da » Schuhkorps
kampfberelt und halte Stellungen für den Slrohenkampf bezogen .
Der Probealarm bedeutete zugleich eine Demonstration gegkn etwaige
kommunistische Pläne für den S. März .

Allgemeine Panik . - Ein drittes Opfer .
Revol , S. März .

Durch den Probealarm der Truppen und des Schutzkorps Nepals
in der Nacht zum Dienstag entstand unter der Bevölkerung eine
große Panik . Man glaubte vielerorts , daß di « Komm . U -
n ist e n einen neuen Putsch in ' Szene gesetzt hätten oder ein
Riesenbrand ausgebrochen sei. Außer dem üblichen Alarm
durch Heulen der Sirenen und dem Läuten der Kirchenglocken würde
auch ein

neue » Alarmsignal in Gkstall von Explosioueu von Minen

ausprobiert , dl « Erschütterungen ähnlich den Explosionen schwerer
Granaten hervorriefen . Ein Oberst . d«r durch ßinen Bllck aus
bekn Fenster sich über die Lag « unterrichten wollt «, verlor das Gleich -
gewicht , stürzt « aui di « Straße und zog sich « inen Schädelbruch
zu . Auch in den Vergnügung slakalen machte sich eine große Psnik
geltend .

Im allgemeinen fall aber der Alarm die gut « Organisation und
dt « schnellst « Kampfbereitschaft der Truppen und der Schutzwahr
gezeigt haben .

Großfeuer .
Am Güterbahnhof Sophie - Eharlotte - Glraße .

Gegen Mitternacht brach am Güterbahnhof Sophie - Charlotte .
Straße Großfeuer aus . Es wurde 5. Alarmstufe gemeldet .



Ein kommunistischer Märiyrer .
Oer Tod des Strafgefangenen Kobiifch - Meyer .

EZ ist erst wsnige Wachen her . daß die Kommunisten unter

großem Gepränge den kurz nach der Beurlaubung aus der Straf -
anstatt verstorbenen Kobttsch - Meyer zu Grabe getragen haben .
Ihre Anhänger waren zu dem Leichenbegängnis aufgeboten und

folgten dem Sarge in dem Glauben , daß es sich um einen poli -
tischen Gefangenen , um einen Märtyrer der kom -

munistischen Sache handele . Wahrscheinlich wären die meisten
von Ihnen zu chaufe geblieben , wenn sie das gewußt hätten , was
am Mittwoch im Hauptauxschuh des Preußischen Landtags bei der

Beratung des Strafvollzugs zur Spruchs kam . Zum allgemeinen
Erstaunen hatte der Kommunist Menzel in einer stundenlangen
Rede über alle möglichen Beschwerdefälle den Fall Kobitsch - Meyer
nicht erwähnt . Dies veranlaßte den Zentrumsabgeordneten
Dr . W s st « r zu einer Anfrage , auf die ein Vertreter des Justiz -
Ministeriums folgend « Auskunst erteilte : Der Strafgefangene Ko -

bitsch - Meyer war in sorgenden Strafsachen verurteilt gewesen :

sf Vom Schöfiengericht Schöneberg wegen schweren
Raubes . unter . Waffengebrauch in zwei Fällen zu
sechs Jahren Zuchthaus . In einem Fall hatte Kobitsch - Meyer zu -
saminen mit a äderen Tätern einen Ueberfall auf die Verkaufs -
stelle des Beamrenwirtschaftsvereins in Tempelhof verübt und mit
vorgehaltenen Revolvern die Kasse geraubt . Im zweiten
Fall war . ein ganz ahnlicher Ueberfall auf die Kasse des Teltower
Kreiosparvsreins erfolgt .

b) Vom . Schwurgericht Braunschweig wegen versuchten
schweren Diebstahls und versuchten Totschlags
bei Ausübung des Diebstahls zu fünf Jahren sechs Monaten
Zuchthaus . Kobitsch - Meyer hatte einen Einbruch bei einem
Bäckermeister verübt und aus den hinzukommenden Nacht -

Wächter Schüsse abgegeben .
c) Vom Schwurgericht Magdeburg wegen versuchten schweren

Diebstahls und Totschlags bei VerÜbung des Diebstahls zu fünf -

zehn Jahren Zuchthaus . In diesem Falle hatte Kobitsch - Meyer
einen Einbruch in ein Schuhwarengeschäft verübt
und einen h - nzukonunenden Polizisten durch Revvloerfchüsse ge¬
tötet . .

Das sind di « „ politischen Straftaten " , wegen derer

Kobitsch - Meyer im Zuchthaus saß . Es wird keinem Menschen mit

normalem Denken gelingen , zwischen diesen Taten und gemeinen

Verbrechen schlimmster Art irgendeinen Unterschied zu entdecken !

In der Strafanstalt erkrankte Kobitsch - Meyer erst an einem Magen -

leidend dann cm Tuberkulose . Der Gefängnisarzt Dr . W o k e r be -

iürwortete Anfang Dezember feine Beurlaubung , obwohl zu dieser
Zeit völlige Haftunfähigkeit noch , nicht vorlag . Der Staatsanwalt

äußerte wegen der Länge der noch zu verbüßenden Strafe Be -

denken . Troßdem war das Justizministerium bereit .

Kobitsch - Meyer aus der Haft zu beurlauben . . Es

verlangte nur den Nachweis einer geeigneten Unterbrin¬

gung mit Rücksicht auf den schlechten Gesundheitszustand de » zu

Entlassenen . Der kommunistische Verteidiger des Kobitsch - Meyer

versprach ' aw l7 . Dezember eine solche Nachweisung zu erbringen ,
meldete sich aber danach nicht mehr ! Auch die Sommuaiskische pur -
td ließ nichts von sich hören , hätte sie nur ein Hundertstel des

Geldes , das sie nachher für Säulenplakale . Kranzspenden und allen

möglichen Klamauk auswendete und ebenso einen kleinen Teil ihrer

auf Enkrüstungsausbrüche verschwendeten Energie damals verwen¬

det . um dem Kobitsch - Meyer eiue pasiende lluterkunfl zu verschaffen ,
so HSAe dieser am ! S. Dezember an » der hast entlassen werden

fttaaeiL _■
'

Aber Kobitsch - Meyer mußte in Hast bleiben , weil zu feinen

Lebzeiten die Kommunistische Partei keinen Finger für ihn
krumm macht « , um dann mit der Leiche des von ihr Ver -

nachlässtgten «inen aufdringlichen Märwrerspektaket zu treiben .
End « Dezember stellte sich bei Kobitsch - Meyer «ine akute ( galop -
piereuie ) Lungenschwindsucht ein , der er in kurzer Zeit erlag . Kurz
vor seinem Tode war er aus der Strafanstalt in «in . Krankenhaus

übergeführt worden .
Dies ist der wirkliche Sachverhalt , dessen Darstellung die kom -

munistischen Vertreter mit gesenkten Köpfen wie ge¬

prügelte Hunde über sich ergehen lasten mußten . Der Fall

Kobitsch - Meyer ist lehrreich dafür , wie die Kommimistischc Partei

ihre „ Märtyrer " sich schafft .

55 Prozent Kürstenaufweriung .
Ole Aussaugoag Thüringens durch die Exfürfien .

Weimar , 5. März . ( Eigenbericht . )

In dem Schi edsstreit . d . er Fürstinwitw « Anna

Louis « zu Schwarzburg . Sondershausen gegen
da « Land Thüringen wegen Aufwertung von

Rentenbezügen sprach das Schiedsgericht der Witwe ab

1. April 1930 «in « jährliche Rente von 60 000 W. zu. Außerdem
soll der Witwe zur Abgeltung der Aufwertungsanspruch « für die
seit dem 1. April 1920 aufgelaufenen Rückstände an Rente ein « «in -

malige Summe von 900 000 M. ausgezahlt werden . Das entspricht
einer Aufwertung von 53 Proz . , also einem Satz , der weit

über das sonst übliche gesetzliche Maß hinausgeht . Der ohne jede
Rücksicht auf die finanzielle Notlage Thüringens zustandegekommene
Spruch bedeutet für das Reich des Putschisten Frick mit seinen
leeren Kasten «ine außerordentliche und nicht zu ver »
ä n t w o r t e n d e B e l a st u n g.

Die Forderungen der Fürstinwitwe liefen auf «in « Auswertung
von 15 » Proz . des Nennwertes der allen Papiermorkbezüge hin -
au ». Das würde einer jährlichen Rente von 163 000 M. und einer

Aufwertung der rückliegcnden Rente in Höhe von 3,5 Millionen
Mark entsprochen haben .

_

Deutsch - polnischer Handelsvertrag .
Abschluß noch in dieser Woche ?

w a r f ch a u . 5. März . ( Eigenbericht . )

Die deutsch - polnischen yaudelsverkragsver -
handluugea stehen kurz vor dem Abschluß . Die Verhand -

luvgen sind in den letzleu Tagen soweit gediehen , daß ml « ihrem

Ende noch in dieser Woche gerechnet werden kann .

Abrücken von Grützner . Dem Republikanischen

Richte rbunv liegt ein Antrag , auf Ausschluß deS Senats -

Präsidenten Dr . Grützner vor . In unterrichteten Kreisen

verlautet , baß - dem Antrag in den nächsten Tagen entsprochen
werden wird .

Das wahlprüfunq - sericht beim Reichstag wich sich unter Borsitz
von Dr . Dell ( ZJ mn Freitag , dem U Marz , mit der Prüfung des

Adstimmungsergebäistes des Lalk - entsch - ib « vom 22- Dezember 1929
über bas sogenannte Freiheitsaesttz beschäftigen .

Bleibt Margerie ? Di « Nachricht , daß Botschafter de Morgeri «
durch hennessq ersetzt werden soll , wird von der Havas - Agentnr
dementiert , allerdings in vorsichtiger Form : dieses Gerücht werde in

maßgebenden Kreisen „nicht bestätigt ".

Kricks Kuliurpolitik .

veaaHoastmu

„ Für DoltstilAungswesen ifl lein Gelt ta . — lind übrigens Hab ich a » « Hände voll zu ton ! "

Oer preußische Gtrafvottzug .
Eine Niederlage der Anhänger der Todesstrafe .

Am dritten Tage der Beratung des Iustizetats beschäftigte sich
der Hauptousschuß des Preußischen Landtags mit dem Straf¬
vollzug . Den Mitgliedern war die Verordnung vom 7. Juni
1929 über den Strafvollzug in Stufen zugegangen , die hier seinerzeit
ausführlich gewürdigt wurde . Iustizminister D r. Schmidt -

Lichtenberg erläuterte in längeren Ausführungen diese Ver -

ordnung , die auf dem Gedanken beruht , den Strafgefangenen zu
bestern und für das Leben tauglich zu machen .

Abg . Gehrmann - Harburg ( Snz . )

begrüßte die Verordnung , deren praktische Anwendung sich zunächit
auf den Bezirk Berlin als Versuch sgebiet beschränkt . Es werde sehr
bald die Notwendigkell entstehen , die Verordnung in ganz Preußen
einzuführen . Sehr eingehend kritisierte der Redner das Verhallen
des Strafvollzugspräsidenten Muntau in Cell « .
der seinem Amt in keiner Weis « gewachsen ist . Muntau »st religiöser
Sektierer und behandelt den Strafvollzug unter entsprechenden Ge¬

sichtspunkten : Obenbrem hat er Schriften in den Strafanstalten
seines Bezirks verbreiten lasten , die zur Beteiligung am

Hugenbergschea Volksbegehren aufforderten Der Herr

mag zum Vorsitzenden eines Betichwefternvereins Pasten , aber nicht

. zum Strafvollzugspräsidenten . Weiter rierlangte der Rebner , daß
die Arbeitsbeschaffung für die Anstallen in Verbindung
mll den Gewerkschaften sich vollzieht . Das Fürsorgewesen
für hie entlassenen Strafgefangenen muß ans staatlicher
Grundlage aufgebaut werden , da die choritatw « Fürsorg « nicht in
der Loge ist . den EnUastenen wirksam zu helfen . Der Redner be -

gründete einen Antrag der Sozialdemokratie , der ver -

langt , daß daj * Spandauer Gefängnis in eine moderne
Strafanstalt für Jugendlich « umgebaut und gleichzsitig
mit einer Schule für die Strafanstaltsbeamten zu ihrer Einführung
in den modernen Strafvollzug verbunden wird -

Die deutschnationale Abgeordnete Frau Mehlis sieht alles Heil
für die Strafgefangenen in einer vermehrten Seelsorg «! — der Kom .

munist Menzel hielt seine üblich « Beschwerdered « über Mißstände
in den Gesängnissen, wobei er kritiklos die Angaben psychopathischer
Strafgesangener sich zu eigen machte . Abg . Dr . wester ( T- ) sprach
seine Verwunderung darüber aus , daß Menzel den Fall Kobitfch -
Meyer nicht berührt habe . In diesem Fall sei der Gefängnisarzt
Dr . Woter von den Kommunisten heftig angegriffen worden .

Dagegen hat im Vorjahre Herr Menzel d « n Dr . Woker laut Steno -

gramm als „ einen der besten Gefängnisärzte von ganz Deutsch -
land " gerühmt . Unter großer Bewegung erklärte Dr . Wester .

daß auch er früher au » oberflächlichen Erwägungen für die

Todesstrafe eingetreten sei , jetzt ober aus Grund Keferer Er -

kennlnlste , auch aus Grund seiner religiösen weltanschaonng ,

sich als Gegner der Todesstrase bekenne .

4 Dafür fand die Todesstrafe in ' dem volksparteillchen Straf -

mftollspfarrer ( ! ) Abg . Meyer «inen begeisterten Lobsprecher .

Wörtlich erklärte dieser Seelsorger : „ Jedesmal , wenn ich mit der

Eisenbahn an der Station Leiferde vorbeikomme , faßt mich «in

tiefes Unbehagen darüber , daß ine Eisenbahnattentäter von Leiferde
nicht hingerichtet worden sind . " — ■; Der Wirtschaftsparteiler Hestet .
mann beschwerte sich über die Konkurrenz der Gefangenenarbeit mit
dein freien Handwert und verlangte die Abschaffung der Maschinen
in den Gesängnisten , mußte sich aber von dem Ministerialrat Polenz
klarmachen lasten , daß ohne moderne Arbellsgeräte die ganze Gc «
fängnisarbeit sinn « und zwecklos sei. Eine stumpfsinnige Arbeit ,
wie sie stüher ' üblich war , würde die Gefangenen nicht zur Arbeit -
soinkeit erziehen , sondcrn ihre Abneigung gegen die Arbeit nur ver -
vielfachen . »

In der werteren Aussprache beklagte

Frau Abg . Helfers ( Soz . ) ,

daß das Finanznrinisterium hattuäckig all « Etatsmittel verweigere .
die einer besseren Ausbildung der Beamten des Strafvollzuges
dienen sollten . Ein großer Teil des heutigen Beamtenmaterials

Hab « sahrzehntehmg den Strafvollzug unter dem Gesichts »

punkt der Vergeltung ausgeübt . Der moderne Strafvollzug
verlange eine völlige Umstellung - hi - fer Beamten , er sei ohne enr -

sprechende Ausbildung nicht durchführbar . Bei der Typhus -
erkrankung im Frauengeföngnis Barnim habe die „ Rote Fahne "
über das angeblich/ „ miserable Esten " Im Gefängnis getobt . Wenige
Wochen vorher war der . kommunistische Abgeordnet « Menzel in dem
Gefängnis und hat - das Esten fahr gelobt ! Dem Abgeordneten
Hesterwann entgegnete die Rednerin . daß moderne Arbeitsmajchinen

schon deswegen notwendig seien , um der Gefängnisarbeit endlich den

Ruf der Minderwertigkeit zu nehmen ,
Bel der A b st i m m u n g über die mehr als hundert Anträge

wurden mehrere Anträge der Rechtsparteien auf Erhöhunz der

Altersgrenze für die Richter abgelehnt .

Auch ein deukfchnationaler Antrag , der auf die Reichsgesetz .
gebung einwirken will , die Todesstrafe im neuen Strafgesehbuch

ausrechtzuerholleu . fand keine Mehrheil .

obwohl die Antragsteller die ursprünglich schärfer « Fassung des

Antrags noch abmilderten� Gegen den Antrag stimmte auch d > e

Mehrheit der Z e n t ru m s v e r t rete r .

Die Kreistage .
, 160 Kreistase mit repvbltlar . ischer .Mehrheit .

- . . - - Die amAichen Er go 6 hl ff »" - der St rsst » tags ma h le fl

liegen setzt oor . Danach hat das Zentrum in 7Z Kreistagen
ein « Mehrheit , während die Sozialdemokratie 24 Kreis¬

tage beherrscht . In 15 Kreistagen gaben Demokraten und

Sozialdemokraten den Ausschlag . Hier fehlen der SPD . an
der Mehrheit immer nur eine oder zwei Stimmen . Demokraten .
Volkspartei und Wirtschaftspartei besitzen in keinem Kreistage allein
die Mehrheit In 39 Kreisen testen sich Sozialdemokraten und Zen¬
trum die Herrschast , wobei auf beide Teile ungefähr die Hälfte der

Mehrheiten zu rechnen ist . Wes in allem sind 160 Krelstage
in republikanischen Händen .

Die Sozialdemokratie hat ihren Haupisitz in Mitteldeutschland
und in Hannover . Das Zentrum überwiegt in Westdeutschland und

Schlesien . Die Demokraten verfügen in den Wahlkreisen Merseburg ,
Magdeburg , Schlesmig - Holstein und Hesten - Nassau übet «inigen
Anhang .

Die Deutschnationalen herrschen in 18 Landkreisen Ost¬
preußen ? und Pommerns . Mit der Deutschen Volkspqrtei zu -
sammen haben sie in 28 Kreisen die Mehrheit In heim Kreistogen
geben Deutschnationale , Dolkcpartei und Wirtschaftspartei , m fünf -
zehn die drei Parteien und die Nazis , und in vierzehn Volkspartei ,
Deutfchhational « und Nazis «ine Mehrheit

Die Nechisangleichung .
Oevifch - östen - eichifche Strasrechtskonferenz beendet . — Ve -

schloß gegea die Todesstrafe .

Wien , 5. März . ( Eigenbericht . )
Die Strafrechtskonferenz hat am Mittwoch nachmittag

ihre Beratungen beendet
In der unverbindlichen Abstimmung über die Tod « » -

strafe sprachen sich 30 Delegiert « gegen die Bei -

beHaltung und 14 dafür aus . Für die Strofbarkeit der Homo -

sexualität stimmten 23, dagegen 21 Mitglieder . Da ? gleich « Stimm -

Verhältnis ergab sich für die Strafbarkeit der Bestialität und des

Ehebruchs .
Iustizminister Dr . Slama betonte nach .Abschluß der Be -

ratungen , daß mit der ersten Lesung der Ryhbau des großen Werkes
im wesentlichen vollendet sei. Das sei «ine Gemähr da -

für . daß es gelingen werde , ebenso auf anderen Rechtsgebieten , ins -

besonder « aus denen des sozialen und wirtschaftlichen Rechtes zu
einer Einigung zu kommen . Die Arbeit der Strafrechtskonferenz
Habs aber auch eine geschichtliche Bedeutung . Denn sie
dien ? nicht nur dem kulturellen , sondern auch dem sozialen und
wirtschaftlichen Anschluß .

Die deutschen Delegierten haben Wien am Mittwoch um sechs
Uhr abends verlassen .

Demonsiraiionsvsrboi in ( Sachsen .
Die Folge kommunistischer Großmäulialeit .

Dresden . 5. Mär » . ( Eigenbericht . )
Der sächsische Innenminister hat die von dgn Kommunisten für

den 6. März geplant . «» Demonstrationen ver boten . In
der Begründung dieses Verbots heißt es , daß . bei den Dornrnv

strationen nach zahlreichen Vorgängen in der letzten Zeit mit

Gemalttätigkeiten und sonstigen strafbaren Houistungen gerechnet
werden müsse . Es bestehe deshalb «ine imnntelbare Gefahr für
die öffentliche Sicherheit .



Einheitsfront der Unternehmer .
Linier Führung der ( Schwerindustrie .

Der „ G r u n d st e i n*. das Organ des Deutschen Baugewerks -
bundes , veröffentticht in seiner Nummer 10, die am 8. März er -

scheint , ein als „ vertraulich und persönlich " bezeichnetes
Rundschreiben , datiert vom 6. Januar 1330 . das der Rheinisch -
Westfälische Baugewerbeverband in Verbindung mit einigen anderen

Bezirksverbänden der Bauunternehmer in Rheinland - Westsalen ver -

schickt hat . Das Rundschreiben schlägt zu den Zlrbeiterlohnverhand -

lungen im Jahre 1930 ein Schreiben cm die Zentralverbände vor .
In diesem Schreiben heißt es :

„ Nach Mitteilung , die die e i s e N s ch a f te nde Industrie
uns als vertraulich gemacht hat , sind der Rahmentarif von
Arbeitnordwest zum Frühjahr dieses Jahres und der Lohntarif zum
cherbst dieses Jahres von den Arbcitcrgewerkschaften dieser Industrie
gekündigt .

Man hat die Absicht , ohne das bereits formell vorgebracht zu
haben , seitens der Arbeitergewertschaflen «ine Grundforde -
rung in chöhe von 30 Proz . zu stellen .

Auch sollen die eisenindustriellen Gewerkschaften , um dieser ihrer
Forderung eventuell den nötigen Nachdruck verleihen zu können ,
schon heute dabei sein , weitere Mittel zur Erhöhung ihre »
Kampffonds anzusammeln . �

Di « Tatsache , nicht nur , daß man schon jetzt für eine Zeit , die
man noch gar nicht beurteilen kann , nämlich den Herbst 1930 , glaubt
Forderungen ziffernmäßig aufstellen zu können und zu sollen , scheint
uns dazu angetan zu sein , diese Forderungen mit dem bisherigen
dauernden Verfall der Reichsfinanzen in einen gewissen Zusammen -
hang zu bringen , der für die Einsichtigen näher darzulegen sich wohl
erübrigt .

Es ist nun sehr leicht möglich , daß , wenn dies « Verhandlungen
mit der Großindustrie in Aussicht stehen , und unsere Verhandlungen
im Frühjahr vorweglaufcn , wiederum versucht wird ,

da » Baugewerbe als Sturmblock zu benutzen .

Wir sind nicht der Meinung , daß wir die Entwicklung dieser
Dinge ruhig an uns herankonnnen lassen können , sondern daß
schon heute die nachhaltigsten Schritte unternommen werden , um

1. innerhalb der Vereinigung der deutschen Arbeit -
geberverbände Klarheit über ' die gemeinsam einzu .
nehmende Haltung zu schaffen und ein Ausspielen der einzelnen
Jndustriegruppen gegeneinander zu verhindern ,

2. etwa auf dem Wege die zuständigen Regierung « -
kreise , soweit diese für solche Aufklärung in Betracht kommen ,
darauf aufmerksam zu machen , daß schon heute

die gesamte Apparatur des Reichsarbeitsminifleriums

sich darüber klar wird , daß bei dem außerordentlichen und finanziellen
Druck , unter dem die ganze deutsche Volkswirtschaft zur Zeit steht ,
Konzessionen irgendwelchen größeren Ausmaßes eine ganz
zweifellos inflationelle Auswirkung hoben werden , die
später sich durch keinerlei Mittel mehr bekämpfen ließe ,

3. durch entsprechend « Aussprache der Zentralverbänd « und durch
Geschästsführerkonferenzcn innerhalb der einzelnen Verbände eine
g e m e i n s a m e R i ch t l i n i e für das Vorgehen des Baugewerbes
zu finden , die sich in den Rahmen zu 1 und 2 geschlossen einpaßt . "

Aug diesem Rundschreiben ist zunächst benterkenswert , daß die
schwerindustriellen Unternehmer schon am Jahresschluß 1929 den
anderen Unternebmerorganisationen — natürlich vertraulich — mit¬

geteilt haben , daß die Gewerkschaften bereits den Rohmentarif , der
im Frühjahr 1930 , und den Lohntarif , der im Herbst abläuft , gc -

kündigt hätten , das ; außerdem die. Gewerkschaften „ eine Grund -

forderung in Höhe von 30 Prozent " zu stellen beschlossen hätten .
Dazu ist zu bemerken , daß es sich bei dieser streng vertraulichen
Mitteilung um

einen anfgeleglen Schwindel

handelt . Die Gewerkschaften haben zn der Kündigung des Rahmen -

tarifs und erst recht des Lohntarifs zu jenem Zeitpunkt überhaupt

noch nicht Stellung genommen , geschweige denn dazu bereits de -

stimmte Forderungen ausgestellt . Einfach blödsinnig ist die

BehauMng , daß die Gewerkschaften der Metallindustrie zur Er -

hähung ihres Kompfionds irgendwelche besondere Mittel beschaffen .
Von keiner der in Betracht kommeirden Gewerkschaften ist die Er -

Hebung eines Extrabeitrages beschlossen worden . Diese Schwindel -

Meldungen setzen die Schwerindustriellen „vertraulich und persön¬

lich " deshalb in Umlauf , um andere Unternehmerverbände scharf -

zumachen und — in diesem Falle die Unternehmer des Bau -

gewerbes —

als Skurmbock für die Zwecke der Schwerindustrie

zu benutzen . Daher mich die Dorschläge , die Spitzenvrganisatian der

Unternehmer , die Vereinigung der deutschen Arbeitgebcrverbänd « in

Bewegung zu setzen und auf die zuständigen Regierungs »
kreise den nötigen Druck auszuüben , damit „ schon heute die

gesamt « Apparatur des Reichsarbeitsminifteriums " sich in den Dienst
der Unternehmer und ganz besonders der rheinisch - westfälischen

Schwerindustrie stellt .
Die Begründung , die die Schwerindustriellen ins Feld führen ,

ist ebenso abgedroschen wie einfältig . Die Schwerindu .

striellen wären in höchster Verlegenheit , wenn sie nicht „vertraulich
und persönlich " , sondern öffentlich nachweisen müßten , daß

„ Konzessionen irgendwelchen größeren Ausmaßes eine ganz Zweifel -
los inflationelle Auswirkung haben werden " . Eine inflationelle

Auswirkung hat gerade die Lohn - und Arbeitszeitpolitik der Schwer -

Industrie . Die Niedrighaltung der Löhne und die Hochhaltung der

Arbeitszeit haben die katastrophale Arbeitslosigkeit zur Folge , unter

der heute die deutsche Wirtschaft seufzt . Diese

Arbeitsloflgkeil verursacht ein riesige . Anschwellen der Um¬

gaben

für Arbeitslosen - , Krisen - und Wohlfahrtsunterstützung . Reich , Län -
der und Gemeinden sehen sich dadurch genötigt , allerlei sin an -

ziell « Kunststück « zu oersuchen , um ihren Haushalt wenigstens
rein rechnerisch im Gleichgewicht zu halten »

Der ungesund hohe Anteil de « Kapitals am

Produktionsertrag verleitet auf der anderen Seite die llnterneh -

mungen zu cht unwirtschaftlichen Rationalisier ungs -
maßnahmen , zu einer Ueberhöhung des fixen Kapitals .
Alles das sind charakteristische Jnflationsmerkmale . Eine Redu -

zierung des Kapitalanteils am Produktionsertrag , eine Erhöhung
des Anteils der Arbeiterschaft würde dagegen eine Steigerung der

Masisnkaufkraft unb damit einen stärkeren Beschäftigungsgrad nach
sich ziehen , was wieder

einen Rückgang der Arbeitslosigkeit und damit eine Reduzierung
der öffentlichen Ausgaben

zur Unterstützung der Arbeitslosen zur Folge haben würde . Gerade
weil die Löhne im Berhältms zur Steigerung des Produktions -
ertrages zurückgeblieben sind , gerade deshalb haben wir jetzt
eine höchst ungesunde öffentliche F i n a n z w i rts cho s t.

Das verlraulkche und persönlkche Rundschreiben zeigt aus , daß
die Gewerkschaften der verschiedenen Industrien und Berufe bei

chren Forderungen sich stets einer Einheitsfront des ge -
samten Unternehmertums unter Führung der

Schwerindustrie gegenüber befinden . Es wird den Gewerk »

fchaften nicht schwer sein , daraus zu lernen .

Bewag - Belegschast gegen KPD .
Vern ' chiende Niederlage der „ Opposition " .

Gestern wurden die Ivahlc « zum Betriebsrat der Berliner

Elektrizitätswerke A. - G. ( Bewag ) abgeschlossen . Es entfielen auf
die freigewerkschaftllche Liste Z6Z5 , aus die k o m m u .

n i st i s ch e Liste 294 Stimmen . Es sind somit gewählt 17 Frei -
gewerkschaster und 1 Kommunist .

Dieses Ergebnis dedeutet eine vernichtende Nieder -

l a g e der KPD . , die olle Minen springen ließ , Inn sich des Betriebs -

rots der Bewag zu bemächtigen . Di « KPD . , die ganz im Sinne

der militaristischen Ideologie geleitet wird , will sich der „ revolutio -

nären Kraftzentren " bemächtigen , zu denen natürlich in erster Linie

die Bewag gehört . Eine Schlannnflut oon Lügen und Aerlcum -

düngen ' ergoß sich in den letzicn Wochen über den bisherigen

Betriebsrat der Bewag . Flugblätter wurden in Massen verbreitet

und alles getan , um die nötige Stimmung zu erzeugen .
Das Ergebnis beweist , daß die Arbeiterschaft in ihrer er -

drückenden Mehrheit es ablehnt , sich zur höheren Ehre des

Regimes Stalin zu zerfleischen und damit zur Ohmnacht zu ver -

urteilen . Das Ergebnis der Bewag ist für die KPD . noch nieder -

schmetternder als das der Städtischen Wasserwerke . Wir

müssen berichtigend zu dem Ergebnis der Städtischen Wasierwerk «

hervorheben , daß bisher der Arbeiterrat der Wasserwerke von den

Kommunisten beherrscht wurde . Von elf Arbeiterräten waren neun

Kommunisten . Im neugewühllen Arbeiterrat haben die freigewerk -
schastlichen Arbeiterräte mit sieben gegenüber vier „Oppositionellen "
di « entschiedende Mehrheit . Diese beiden Ergebnisse sind
«in guter A u s t a k t für die bevorstehenden Betriebsräteroohlen
in Berlin und im Reich .

Brandmarkung der KpO .
Schädlinge der Arbeiterbewegung .

Die Beiriebsrätc und Vertrauensleute der
M e l e r e i C. B o l l e beschästigten sich in einer gemeinsamen Siizung
am Dienstag mit der Sprengung der Truppenversammlung des ,ech -
nischen Personals dieses Betriebes am 26. Februar , sowie niii der
lügenhaflen Berichterstattung der „ Roten Fahne " darüber . Der Ver -
treter des Metallarbeiterverbandes zeigte an dem wirklichen Verlauf
dieser Versammlung , wie ihre Sprengung durch betriebsfremde
und unorganisierte Elemente planmäßig eingeleitet
worden ist . Die KPD . sieht ihre „ Gewerkschastsarbeit " leider nur

darin , «ine Pogrom st im mung gegen di « Gewerkschaftsver -

treter zu schaffen und sowohl ihre gewerkschaftlich organisierten An -

Hänger als die „revolutionären " Unorganisierten als Sturmtruppen

gegen die freien Gewerkschaften ins Feld zu führen . All « Redner .
auch die kommunistifchen , verurteilten die Verstimm -
lungssprengung und die verlogene Berichterstattung der „ Roten
Fahne " über die beschämenden Vorgänge in dieser Versammlung .
Sämtliche Funktionäre stimmten einer Entschließung
zu , in der sie ganz entschieden abrücken von diesen Janhagelmethoden
kommunistischer „ Aufklärungsarbeit " . Nach einer Rekapitulation der
Lügen in der „ Roten Fahne " stellen die Funktionäre in der Eni -

schließung folgendes als wahr fest :
„ Die Organisationsvertreter haben ordnungsmäßig die Derfamm -

lung gefchlosien . Sie waren die letzten , welche den Saal mit ihren
Funktionären verließen . Ein Mißtrauensantrag gegen die Betriebs -
röte lag überhaupt nicht vor und konnte daher auch gar
nicht zur Abstimmung kommen . Der Bericht über den Mantel -
t a r i f konnte nicht gegeben werden , trotzdem dieser Punkt auf der

Tagesordnung stand , weil die Versammlung wegen des Ein -

dringen ? betriebsfremde ? Personen geschloffen wei�
den mußte . Die Funktionäre beschließen daher , für die Zukunft ein

für allemal solchen wilden Tumulten ganz entschieden ent -

gegenzutreten , weil dies im Intersie der organisierten Ar¬

beiterschaft von Bolle und im Interesse der freien Gewerkschaften
notwendig ist . "

Im Anschlich daran beschäftigte sich die Konferenz noch mit dem

Gegenentwurf der Meierei Bolle zum Manteltarifvertrag , der weiter

nichts als Verschlechterungen der bisherigen Arbeitsbedin -

gungen vorsieht . Für die Unterhändler der Arbeiterschaft in der

Meierei Bolle kann dieser Vertragsentwurf nicht als Verhandlung ? -

grundlage angesehen werden .
_

Das werdende Bergarbeiisgeseh .
Wo bleibt die Grubenflcherheit ?

Ein « Kon - ercnz des Bundes der technischen Angestellten und

Beainten ( Butab ) für den rhemisch - westsälischcn Steinkohlenbergbau ,

nahm nach einem Vortrag von Peters über das Thema

„ Reichswirlfchaflsral und Vergarbeitsgeseh " einstimmig eine Ent -

schließung an , worin das Ergebnis der Beratungen des Reichs -

wirtschaftsrates zu dem Entwurf eines Bergarbeitsgesetzes lebhaft
bedauert wird .

„ Die ' mit den Stimmen der Arbcitgebergruppe und der Mehr -
heit der sogenannten neutralen Gruppe im RWR . ( Abt . 3) zustande
gekommenen Beschlüsfe lassen die erforderliche Rücksich nahmc aus
die Notwendigkeilen der Grubensicherheit vermisien .

Ohne Zweifel sind die technischen Bergbauangestellten ein äußerst
wichtiger Faktor für die Grubensicherheit . Es löst daher starkes

Befremden aus , daß die zur Neuregelung der Dienst - und Rechts -

Verhältnisse dieser Arbeitnchmergruppe gestellten Anträge abgelehnt
worden sind , wie : Verteilung der Verantwortlichkeit

auf all « Gvubenaufsichtspersonen bi » zum leitenden Direktor , Be -

seitigung der unfallsteigernden Revierprämien . Einführung
eines besonderen Kündigungsschutzes für die technischen

Grubenangestellten und präzis « Begrenzung der Arbeitszeit
unter Tage auf 7 Stunden .

Die Beschlüsse des RWR . auch zur Frag « der Organisation der

behördlichen Arbeitsaufsicht sind sehr unklar . Die

Konserenz hält es für dringend geboten , daß mit der Einführung

des Bergarbeitsgesetzes die behördliche Arbeitsaufsicht dem Reiche

übertragen wird . Bei der Durchfübrung der Arbeitsaufsicht ist den

Arbeitnehmern eine maßgebende Mitwirkung zu sichern .
Da der Gesetzentwurf in Kürze den Reichstag beschäftigen wird ,

erwartet die Konferenz , daß der Reichstag im Zatercsse der Gruben -

ficherhcU und in Würdigung der Schwere der bergbaulichen Berufs -

arbest den berechtigten Forderungen der technsschcn Bergbau -

angestellten zustimmt . "
Die Konferenz beschäftigte sich außerdem mit den Fragen der

internationalen Kohlenoerständiaung . der Kündigung des Mehr -

arbeitsabkommens für die technischen Angestellten ) m Ruhrbcrgbau

und den bevorstehenden Betriebsratswahlen .

Nur Syndikus , nicht Nechtsauwalt .
In einer am Sonntag erschienenen Notiz mit der Ueberschrist :

„ Der Rechtsanwalt als Syndikus " , die den Versuch des Herrn Dr .

Walther Friedmann , das Arbeitsgerichtsgesetz zu umgehen , be -

traf , ist dieser Herr irrtümlich ' als Rechtsanwalt bezeichnet
worden .

Wie wir durch die Pressestelle der Berliner Rechtsanwaltschast

erfahren , ist Dr . Fnedniann nicht Rechtsanwalt , da er sich

nach bestandenem Referendarexamen dem Berufe eines Syndikus

zugewandt hat .

Vierter Verbandstag des ZdA .
Der Zentralverbaick » der Angestellten hält in den Tagen vom

18 . —2l . Mai dieses Jahres in Stuttgart seinen 4. Vcrbandsiag ab .

Neben wichtigen organisatorischen Fragen wird er zu den wirt -

jchafts - und finanzpolitischen Problemen der Gegenwort Stellung

nehmen . _ _ _

6s wird entlassen .
Die Kunst der „Wiftschastsfuhrer *.

Wie der „ Chemnitzer Volksstimme " mitgeteilt wird , haben die

Elitewerte in Siegmar , in denen bisher noch etwa

300 Mann beschäftigt wurden , am Wochenend « sämtliche Ar -

beiter entlassen . Nur die Meister , Borarbeiter uyd Lehr -

linge arbeiten noch weiter . Um ein « dauernde Stillegung der Werke

soll es sich nicht handeln .

Englands Arbeitslosigkeit .
Schlechte Konjunktur in der Textilindustrie .

London , ä. März .
Die Zahl der Arbeitslosen betrug am 24 . Februar 1 539 3�0.

Das bedeutet gegenüber der Tlrbeitslofenzahl d«r vorh «. rq »ga, >g«>. . m
Woche «ine Erhöhung um 13 339 und gegenüber dem gleichen Zeit -
punkt des vergangenen Jahres «in « Erhöhung um 147 439 . Die

Zunahme der Arbeitslosen ist besonders auf die schlechte Geschäfts -

läge in der Textilindustrie zurückzuführen , in der die Arbeüs -

zeit weiter verkürzt worden ist .

Krise in der japanischen Textilindustrie .
Tokio , 3. März .

'

In der japanischen Textuindustrie droht ein « Krise auszubrechen ,
da die Textilunternehmungen beabsichtigen , in allernächstor Zeit

wegen Abfotzmangels an den Auslandsmärkten 800 000
Arbeiter zu entlassen . ( ? ! ) Die Regierung wird sich am Mittwoch
mit dieser Angelegenheit beschästigen und die nötigen Maßnahmen
treffen , um «ine Stillegung der Betrieb « zu verhüten . Der Handels -

nrinister erklärt «, die Regierung werde der Industrie weite rx Kre¬
dite zur Verfügung stellen .

ikbbinnl Bretten , lkrz Ubr . Setfatranluna aller SV ? » M
t j Genossen in der Lichtdui ». Debmstr . .» sSetonom NuackN . Genosse Dr. M
fs Vvllbrccht svricku übet ; . . Svormaftnah - nen des Wasiftrats und ihre f -
E3 Aus- virkunaen auf di » Arbcitnelvncr der Stadt Berlin " . Gs mied »oll - s-s
H »Sdliaer Besuch crmartet . Der Z raktio » r »o rstood . fj

�reie Gewerkschafts » Jugend Berlin
Seute , Donnerotaa . 19H Übe. taqen die Gruppen : itöpenick : Iunend »
deim Gritnauer Sir . ö. Seimbeiprechunq . sZasirtderoluna . — Schoo, .
neide Iua - ndd - im RiederschSneneidc , Berliner Str . 31. Sein -

desprechung . — gesnudbrunneu : kZuaenicheim Rote Schill «. Goteuduroer Str . it .
L- cintbefprechuna . Berbar . dsbiulier mitdrinaen . Ardeiierdichtuna auf Schal! -
Vlatten . — Südosten : Sruppenlieim Reichend « raer Str . 66 t . Zeuermedrlwus ) .
Seiindesprechuna . Bcrdandsduchkontroll ». — Dcmptlbal ; Sruppcndcim . Liueunc
Kcrmaniaitr . 4—6. Scimbeivrechunq Lsedrrodend . — SchZned ««»! Iuaend -
beira Sauprstr . Id. veimbesprechuna . — Moabit : Iuaendheim Ledr ' er Str . um
Seimdcsprechuna . Wir Ies «n au , dem Buch: ,Do , Opfer " . — £and »b«rq,r Bio »:
Zuaendbeim Grobe ssrankfurler Str 16. Zimmer 6. Sir sinaen neue lust a«
Lieder — Lichteodera ood Re- . Lichteolxn, : Inaenicheim Saufsstrobe . an der
LoisinaitraK «. Bunter «den ». — graolfurter «ll - c: Iuaendhcim Zrantfur : , «
Alice SM sWaIter . Ratdenau . ? immcr ) . Liederabend . — Achtuoa . Boranvige !
Wanderleiter : Am Sonn ' aa , dem 9. Mär, , um « H Ul,r . vor der Kirch « in
Brit ». Gdaussecstrabe , Steffen ,ur Grlursion : . Der Süden von Berlin " . iBri »
— Buckow — Stahnsdorf . ) Um 19 Uhr in der Aula des Luisenftiidtischen
Gnmnaliums . Gleim ftr . 49. Bovtroa : . Mensch und Malchin , in hundert Jahren
deutscher Dichtuna " . Schrsstüeller Gusiao M. Rodeaa . {Tilm: Dsm Schatten der
Maschinen " . Unlosienbeitvaa 2» Ps.

�uoenvoruppe des �entralvertandeS der Anaestellien

W/V Stute . Donnerstaa . finden folaende Beranstaltunaen statt : B- vIow .
Riederschönhonlen : Zuaendhrim SSrschstr . 1« sarohe » 3inmier ) Vor .

traa : . griedrich Sdert tum Gedenken " . Referent : Dr. Mar Schütte . -
Trevtow ! Iuaendhcim der Schule Wildenbruchsir . 53 s . Zuaana von der Graes».
ftrofte in Treptow ) . Gruvvenbcsprechuna . — Schi neb « ra : Zuaendhmm vauvt -
strahe 1.5 schosaebäude . Thürinaemimmer ) . B- rtra «: . Die Ein - lchtuna - n de ,
SdA. " Referent : Serhcrt Dcwald — Ad I9t4 Uhr Balkstaiuckurfus IM Vesta -
lo » i - Ln «um. Lichtenhera . Brint - Albert�Str . 44.

Verantwortlich fflt Politik : Dr. «nrt Seqer ! Wirtschaft : » . «linaclhöler :
Geoarkschattshewegung : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. John Schiloweki : llolale »
. und Sonitiacs ikri » »arstödt : Ant - iaen : T». «locht : lamtliib in Berlin .
Berlaa : Borwarts - Berlaa S. m d. S Lettin Druck: Borwarts - BuchdruckereZ
und Berlaasonsialt Paul Singer u. So. . Berlin SW 66- Lindensttabc B.

Sien » I Dcilaae und »Unterdaltuna »» d Villen

Die mangcihasle Funktion der Ausscheidungsoraane hat
schiechtes Blut und die Ansammlung von Krankheitsstoffen zur Folge .
Nehmen Sie eine Zeitlang Reichels Wacholder - Exirakt
„ Marke Rtedieo " . Er sorgt für gutes rsunktionieren des S-afi . . -
wechfels und holt Lober und Nieren in Ordnung . In Drogerien
und Apoch . erbältlich , aber eckst nur in Originalfüllungen mit
MarkeMedico .

i
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Postwagen als Kohlenkontor
cctjfflrru : Schick sol « bot dcr

Postwogen 3?r . 400 hinter sich .
bcr vor « tncm halben
Jahrhundert auf der Strecke
Berlin — Magdeburg ver -

kehrte . Damals pflegte nach die

Post ihre van der lkeichsbahn bc -

Kogenen und veralteten Postwagen
on Liebhaber zu versteigern - , an

letzteren fehlte es niemals , da so
ein „billiger Housersotz " rasch auf
einem kleinen Grundstück aus -
gestellt , im Winter mann und dach

recht geräumig war . Di « Leiden -

schast für abgebaute Pastwogen
nahm solche Formen an , daß si6 >
die Hauswirte in ihren Interessen

geschädigt fühlten und eine Ein -

gäbe bei der Regierung »nachten ,
in der sie gegen die bedrohliche
Klonkurrenz protestierten . Run
wurden die Veräußerungen der
alten Postwagen eingestellt : sie
wunderten nunmehr in die Buhn -
Werkstätten , wo sie noch . « Der -

Wertung des guten Materials ab -
gewrackt wurden . Aber Nr . 409
entkam gerade noch diesem Schicksal .
Er wurde in Potsdam geholt ,
nach dem Anhalter Bahnhof ge -
bracht , auf den Rollwagen geladen und erst in der Albenstraße
in Schöneberg aufgestellt . Bon da übersiedelte er nach vier Jahren
in die Alb recht st rage nach Steglitz . Seit 1904 steht er
in » einer wenig belebten Seitengasse und dient zur Hälfte
als Kontor , zur Hälfte als Küche . Die Inneneinrichtung
bat sich tmr wenig geändert . Die Regale für die Briefpost , der

Schlitz für die Bahnpost , die bequemen Doppeltüren erinnern an

die frühere Bestimmung . Der alte eiserne Ofen strömt behagliche
Wärme aus . Die Klosettanlage ist in einen kleinen , verdeckten
Weinkeller umgebaut . Elektrisches Licht und Telephon erhöhen
die Brauchbarkeit des jetzt von seinen langen Fahrten auf einer

Balkenlage ausruhenden Postwagens . Kinder sind hier häufige
Gaste und geben sich mit Genuß der Illusion hm , in einem

richtigen Eisenbahnwagen zu sitzen .

Die Wasserflut in Frankreich .
Man rechnet schon mit 200 Todesopfern .

Paris . S. Marz . ( Eigenbericht . )
Die Ueberschwcmmungskatastrophe im Süden

Frankreich » scheint bereit » ihren Höhepunkt überschritten zu
haben . Ihre Ausdehnung , der angerichtete Schaden und die Zahl
der Opfer ließ sich bis Mittwoch abend auch nicht annäheruug » '

»weise schätzen . Die betrosseuen Orte sind immer noch von der

Ilmwelt abgeschnitten : Eisenbahn - und Straßenverkehr
ruhen vollkommen .

In mehrerei » Städten , wo die entfesselten Fluten besonders arg
wüteten , macht sich schon L « b « n s mi t t e l k n a p p h c i t bemerk -
bar . Aus der Strecke zwischen den Städten Tournemire und Millon

ist die Lokomative eines Personenzuges in den Schnttmassen eines

Bergrutsches begraben worden . Im gleichen Augenblick ereignet «
sich ein zweiter Erdrutsch , so daß der Jug stundenlang von beiden
Seiten scstgeklcinmt war . Die Reisenden hatten keine Möglichkeit ,
sich in Sicherheit zu bringen . Rechts von dem Gleis war ein Ab -

hang , der durch die Regei ' güffe aufgeweicht war und von dem
dauernd neue Erdrutsche drohten : links von de » Schienen mar

Ileberschwemmllngsgcbiet . Die Passagiere mußten daher über
L4 Stunden in dem Zuge zubringen und konnten nur

durch die opferfreudige Tätigkeit eines Bahnwärters mit Lebens - -
mitteln versorgt werden . Ii » der Nähe der Stadt Billemagne hat
sich ein Danrmbruch ereignet . Die Landschaft wurde vollkommen

überschwemmt , jede Perbindirng zu den umliegenden Dörfern ist
unterbrochen . In einem anderen Dorfe sind 12 Häuser ein¬

gestürzt . In Alb , sind über 80 Häuser zerstört worden .
In der Stadt Moissae sollen über 100 Personen in den Flicken
ertrunken sein . Diese Meldung ist jedoch noch nicht bestätigt . Die

Gesamtzahl der Todesopfer dürfte mit 20 0 nicht unter -

I - hätzi fein .

Oer Berliner Attienverkauf .
6 Million « » fließen in einen besonderen Veiriebsmittelfonds

In seiner gestrigen Sitzung beschloß der Magistrat , das Angebok
der Gesellschaft für elektrische Üriternchmungeu ( Gesfüret ) anzu¬
nehmen . Die in » Besitz der Stadt befindlichen Aktien d erSüd¬

west - Aktiengesellschaft werden also nach den bekannten

Bedingungen an die Gessürel verkauft werden . Der Magistrat
will den Gegenwert nicht in seiner vollen Höhe zur Entlastung des

Haushaltes verwenden , vielmehr sollen 6 Millionen Mark einem

besonderen Betriebs mittelfond » zugeführt werden . In der

heutigen Stadtverordnetenversammlung wird nunmehr die Borlage ,
der bekanntlich die Finanzdeputation bereits zugestimmt hat , als

Dringlichkeitsantrag erscheinen . Die Stadtverordnetenversammlung
wird den Antrag voraussichtlich dem Haushaltsausschuß
überweisen , der seinerseits in der nächsten Sitzung , die am

Dienstag stattfinden wird , seine Entscheidung zu fallen hat . Die

«ndgüllige Annahme der Vorlage dürste dann in der Sitzung der
Stadtverordneten am Dienstag kommender Woche erfolge ».

Straßenbahn gegen Siraßenbahn .
Acht Personen am Anhalter Sahnhof verletzt .

Am gestrigen Spätnachmittag stießen in der Siresc -

mannstraße unmittelbar vor dem Anhalter Lahn -

h o f zwei Skraßenbahnwagen zusammen . A ch l

Personen , darunter die beiden Schaffner nud ein Führer
der verunglückten Magen , erlitten erhebliche Verletzungen .

Der Unfall passierte on der Haltestelle Askanischer Platz in der

Slrejemannstraße . Ein Straßenbahnwagen der L i n i e 8 fuhr vcr -

mutlich infolge V e r s a g e n s der Brems « mit großer Wucht

auf den Anhangcwagcn der Linie 2 auf . Die Perrons wurde » »

eingedrückt und die meisten Scheiben zertrümmert .
Eine Reih « von Fahrgästen , über die «in klaget von Glos - und

Holzsplittern niederging , erlitten Schnittverletzungen . Blutergüsse
und Quetschwunden . Sechs von ihnen mußten zur Re t t u n g s

stelle in der Eichharnstraße gebracht werden , wo ihnen sämtlich
Nowcrbänd « angelegt wurden . Mehrere andere Derletzte begaben

sich in prinatärstlichc Behandlung . Beide Fahrzeug « wiesen so

s 6» w e r « Beschädigungen auf , daß sie aus dem Verkehr ge-

zogen werden mußton . Durch den Unglücksfall entstand eine halb «

stündige B « r k e h r s st ö r u n g , die in der Hauptverkehrszeit zu

langen Wagerrnnsammtungen führte .
*

Gestern abend lief der 3jährige Otto B a u st m a n n in der

Grenadierstraße in ein S ch l ä ch t e r f u h r w e r k hinein . Die Räder

ginge » so unglücklich über das Kind hinweg , daß der Tod auf de! '

Stelle eintrat . — In der Flug Hafen st ratze in Reukölln wurde

der lljahrige Schüler Kurt Walter von einem Privatauto

überfahren . Mit einem schweren Schädelbruch wurde der

Junge bewußtlos ins Urbankrankenhaus gebracht .

Oer letzte Gruß .
Beisetzung der verunglückteu V- Bohnarbeiter .

Am gestrige »» Nachmittag wurden die beiden Opfer des Bahn -

Unglückes vom 28 . Februar d. I . am Schlesischen Tor , der SSjährige

Kolanncnführer Emil B a s ch i n unid der 33jährige Arbeiter Karl

Sperber , nach dem städtischen Friedhof Schöneberg ,

Eyihstroße , zur letzten Ruhe begleitet . Meie , viele waren ge

kommen , den beiden wackeren Mmmern , die «in unglückseliges

Geschick mitten aus der Arbeit und aus dem Kreise ihrer Familie

jäh gerissen hatte , den letzten Gruß zu spenden . Kollegen und

Freunde , sofern sie nicht Dienstespflicht abhielt , waren vollzählig

erschienen , von der BVG . Direktor Brolat , verschiedene Vorstands -

Mitglieder und Beamte : «in Hügel von Krä » >zen schmückte die beiden

Särge . Pfarrer Rackwitz - Neukölln sprach schlichte Worte am

Grabe , und unier den Klängen eines Trauermarsches sanken die

Särge in die Tiefe . Hell schien linde Borfrühlingssonne auf die

frischen Gräber , dunkel und schwer aber lasteten Schmerz und

Trauer auf all jenen , denen Vater uird Gatte , Freund und Er -

nährer genommen waren .

Selbstau >rd eines Zteichswehrfeldwebels .
In der Nacht zun »

'
Djetwtag verübt « der Wjährige Mnier -

feldwebel Paul Falk von der 7. Kompagnie des Infanterie¬

regimentes 9 in der Käfern « in Potsdam Selbstmord
durch Erschießen . . Falk mar im Jahre 1922 bei der Reichswehr ei »-

getreten , er war bei seinen Kameraden allgemein beliebt . Der plötz¬
liche Verzn >eiflungssch »- itt , dessen Motive bislser völlig ungeklärt sind .

erregt besonderes Aufsehen . Falk ljcltc noch in sein Dienstbuch

eingetragen , daß er Selbstmord begehe und den Gefreiten I . mit
dem Wecken beauftragt habe .

, Der Präsidenl der Oberposldirektion Beriin , Ernst Genhke , ist
gestern nach kurzem Krankenlager gestorben . An » 1. Oktober
1919 wurde Gentzke zum Vortragenden Rat crnai »i »t , am l . April
1920 wurde ihm die Leitung der Oberpostdirektion Berlin über -
tragen .

c4 £u £ %2&

„ 5m Traum nicht , weil ich ja gar nicht geschlafen habe .
Aber ich Hab ' allerlei Visionen gehabt . "

„ Ja , wenn Geister von Toten dabei waren , ist es natür -

lich ernst . Aber vertrauen Sie lieber Gott und nehmen Sie
sich zusammen . Denn wenn Sie zu sehr über ein Unglück
jammern , kommt immer noch ein anders nach . "

Als Machona zu den Waschwannen zurücklief , um den
anderen zu erzählen , daß Piedade nacbts die blutige Leiche
ihres Mannes gesehen hatte , erhob die arme Frau ihre
Stimme zu einem Jammergeschrei , das bis in die entlegensten
Winkel Sao Romaos gehört wurde und on das Gebrüll einer

einsamen Kuh , die sich nachts in der Wildnis verlaufen hat ,

gemahnte . Dann ging sie nach Haufe , mährend die anderen

sich wieder on ihre gewohnte Tätigkeit machten .
Man hörte Gesang und Gelächter , Krämer gingen ein

und aus , die täglichen Besorgungen wurden erledigt , Jooo

Romoos Laden empfing den üWichen Kundenftrom , und der

Radau der Mokkaronifabrik setzte zu seiner Zeit ein . Aber

Piedade beachtete oll das nicht . Sie saß auf der Türschwelle
von Nummer fünfunddreißig wie ein trauriger , geduldiger
Hund der auf die Ankunft seines Herrn wartet , und jammerte

nur ab und zu leise vor sich hin . Sie wünschte , sie könnte vom

Fleck weg sterben , hier auf dieser Schwelle , wo sie so oft an

Jeronnmos Seite gesessen, ihren Kopf on seine Schulter ge -

lehnt den Klängen seiner Gitarre und den Liedern der ollen

Heimat jenseits des Meeres gelauscht hotte . Aber dennoch

kam ihr Gatte mcht zurück .
� „

Als sie die llntätkgkeil nicht langer ertrug , stand ste auf .

ging auf das Faid hinterm ftous und führte laute Salbstge -

spräche . In Augenblicken der Berzwetflung erhob sie die ge¬

falteten Hände , nicht gegen den Marnt , auf den Jic wartete .

sondern in ohnmächtiger Wut gegen das helle Sonncnl , cht .

gegen diesen tropischen Glanz , der das Bbit der Männer zum

Kochen bringt und sie der S ' " nc beraubt Und aus ti - sster �
Seele empörte sie sich gegen die üppige Fruchtbarkeit diests

neuen Landes gegen den Reichtum der Rariir . der in solcher

Fülle »Iber to Mniche " tWAejchmttll Ä. das ihre Herze »

vom Wege abgeführt werden und sie ihre alten Gelübde ver -

gessen .
Laut schluchzend verfluchte sie die Stunde , in der sie ihr

Heimatland verlassen hatte , ein Land , das alt und erschöpft
und krank , aber voll Ruhe und Frieden war . O ja , Portugals
Felder waren kalt und melancholisch in ihrem bläßlichen
Grün : nicht wie dieses neue , junge Land , das im Sonnen -

schein badete und duftete , wo jedes Blatt dieser wuchernden

Vegetation ein giftiges Reptil verbarg und jede Blume die

verhängnisvolle Süße der Wollust . In jenem stillen lieblichen
Lande , aus dem sie kam , störte keines Tigers Gebrüll die

mondhelle Nacht und kein abscheulicher Tapir brach aus dem

Schatten des Waldes heraus . Dort wäre ihr Mann niemals

vom Messer des Mörders getroffen worden . Und niemals

hätte er seinem angetrauten Weibe die Treue gebrochen .
Daher verfluchte sie die Stunde , in der ihr Fuß brasilia -

nischen Boden betreten hatte , verfluchte sie aus bitterstem

Herzen .
Noch Hause zurückgekehrt , steigerte sich ihre Wut zu

wilder Raserei , als sie die Bahiana in Nuirnner neun singen
hörte . Ja , die Mulattin , diese tropische Schlange , die Samba -

tänzettn , sang beim Bügeln lustige und fröhliche Lieder ,

tauchte alle paar Minuten am Fenster auf , um Asche aus

ihrem Eisen hinouszuschütten und sali sich gleichgültig nach
ollen Seiten um . Dann verschwand sie wieder , sang weiter

und kümmert « sich nur um ihre Arbeit . Ah, zu niemand

machte sie eine Bemerkung über das Verschwinden Jerony -
mos . Sie ging selten aus ihrem Zimmer heraits , und wenn ,
dann ließ sie sich auf keine Gespräche ein . . . Kummer und

Gram holten das Feuer auf dem Herd nicht heiß " , war alles ,

was sie zu dem Fall zu bemerken hatte .
Aber als der Tag vorrückte , wurde Rita nachdenklich

und unruhig . Obgleich ' sie von der Angst vor Firmos Rache

für i miner erlöst war , und obwohl sie wußte , daß ihr Schick -

sal von nun an mit dem des Sleinbreckiers verbunden war .

fühlte sie sich irgendwie bedrückt , und ihr Gesang tönte nicht

mehr so frei wie zuerst . Sie war neugierig . Näheres über

die Ereignisse der Nacht zu erfahren , und wurde allmählich so

ungeduldia , daß sie es nicht mehr länger aushielt . Sie hatte

gehört , daß Piedade kurz vor Mittag in tiefer Verzweiflung
äufgebrocben war . um ihren Gatten zu suchen und daß sie

j verkündet hatte , sie würde rnölt wiederkehren , ehe sie nicht
, Spuren von ihm gefundc - n hätte , und müßte sie aueh ins

, Krankenhaus , zu der Brüderschaft , zur Polizei und zum
i Schaichous jelber gehen . . Da wurde es Rita klar , daß' sie

genau so gespannt war wie Piedade . sie zog sich hastig um

und verließ das Haus ebenfalls . Es traf sich , daß beide

ungefähr gleichzeitig heimkehrten und Sao Romao in heller

Aufregung über Firmos Tod und feine Wirkung auf die

Katzenkopfgemeinde vorfanden , die den Stockfischen das Ver -

brechen zuschrieb und heilige Eide schwor , den Mord an

ihrem Führer zu rächen . Der Wind , der vom Grundstück
der Feinde her wehte , schien geradezu mit Haß und Rache¬
durst geladen . Selbst die Sonne war kriegerisch und ging
in einem Meer von Blut unter .

Piedade kam nicht schmerzerfüllt , sondern wutschnaubend
nach Hause zurück . Ihre Erkundigungsfahrt war van Erfolg
gekrönt gewesen : sie hatte van ihrem Mann und seinem
Treiben weit mehr erfahren , als sie jemals zu hoffen gewagt
hatte . Sie wußte , er ivar nicht tat — nein , in der Tat , er

mar höchst lebendig . Durch einen Kollegen Alexandres hatte

sie vernommen , daß er an jenem Morgen sehr früh auf der

Straße hinter dem Steinbruch gesehen worden war und zu
verstehen gegeben hatte , er käme von zu Hause und hätte
die Siedlung durch die Hintertür verlassen . Sie mußte nun

auch , daß ihr Mann seinen Koffer vom Kronkenhaus ab -

geholt , daß er am Abend zuvor mit Pataca und Zc Carlos
bei Pepe stark getrunken hatte , und daß dann olle drei in

ziemlich berauschtem Zustand »»ach dem Strande zu gegangen
waren . Da sie von dem Verbrechen noch nichts wußte .
glaubte die arme Frau , ihr Mann hätte mit seinen Freunden
wild gezecht , fei dann spät in der Nacht beschwipst nach
Hause gekommen , und sei dann bei der Mulattin geblieben ,
„ die schon lange ihr möglichstes getan hatte , um es so weit
zu bringen " .

Nachdem sie sich den Sachverhalt so zurechtgelegt hatte
und von Eifersucht verzehrt war . eilte die betrogene Frau
nach Hause zurück - , sie erwartete , ihren schuldigen Gatten
bereits vorzufinden und beabsichtigte , den Zorn , der sie zu
ersticken drohte , auf seinem Haupt zu entladen . So lief sie
ohne haltzumachen und ohne mit jemand zu sprechen , direkt
auf Nummer fünfunddreißig zu . sie rechnete damit , die
Tür offen und den leichtsinnigen Steinbrecher wartend zu
finden . Wie grausam war daher ihre Enttäuschung , als sie
die Tür�verschlasien und verriegelt fand , wie sie sie ncrlossen
hatte . Sie holte sich den Schlüssel von Machona . die ihn

Jeronymo hatte aushändigen fallen , und die Nachbarin er¬

kundigte sich wieder noch dem Verbleib ihres Mannes und

erzählte ihr von der Ermordung Firmos -
( Forljetzusg folgt . )



Täglich 30 mal Lteberfallkommando .
Kommunisten unS Nationalsozialisten als ( Störenfriede .

Ueb « r die aufreibende und unermüdliche Tätigkeit der Polizei
bestehen in weiten Kreisen der Bevölkerung zum Teil noch recht
unklare Ansichten , die aber leicht berichtigt werden können , wenn
man darauf hinweist , daß sich z. B. die Zahl der Alarmierun -

gen des Ucberfallkommandos in Berlin allein im ver -

gangenen Jahr auf 1018 8, d. h. also im Tagesdurchschnitt auf
rund 30 belief . Bon der Gesamtzahl der Alarme waren 9244 wirklich
begründet .

Fast auf derselben Höhe hält sich die Zahl der sonstigen Aktionen
wie Sonderstreifen , Razzien usw . mit 10140 im Jahr « 1929
Daneben war der Einsatz der Schutzpolizei bei ZS24 Ver¬

sammlungen und Umzügen unter freiem Himmel sowie bei
17 412 Versammlungen in geschlossenen Räumen erforderlich .

In Preußen überhaupt mußte die Schutzpolizei im ver -

gangenen Jahre bei insgesamt 380 Veranstaltungen , Ver -

sammlungen , Umzügen usw . wegen Störungen einschreiten .
Die Veranstalter der Umzüge usw . waren — soweit es sich für
Preußen feststellen ließ — sämtliche politischen Partelen und Ver -

bände , die Störer gehörten in den weitaus meisten Fällen ( 422 )
dem Lager der Kommunisten an : weiter « 113 Versammlungen
wurden von den Nationalsozialisten gestört . Diesen Ziffern
gegenüber tritt der Anteil der sonstigen Parteien an den planmäßig
organisierten Störungen stark in den Hintergrund . Insgesamt
wurden den Teilnehmern an den Demonstrationen und Umzügen
3 3 Schußwaffen , 181 Hieb - und Stoßwaffen sowie 240 andere

gefährliche Werkzeuge abgenommen .
Leider ließen sich ernste Zusammen st äße nicht immer

vermeiden : in insgesamt 82 Fallen ( 73 bei der Schupo . 4 bsi der

Kriminalpolizei ) mußten die Beamten im äußersten Notfall « von
der Schußwaffe Gebrauch machen , wobei 3 Personen getötet und
8 verletzt wurden . Aber auch nicht weniger als 14 Polizei -
b samte mußten bei ihrer aufopferungsbereiten Arbeit durch

Gewaltanwendung anderer Personen das Leben laflen . In weiteren
3 Fällen trat dauernde Dien st Unfähigkeit der betroffenen
Schutzpolizeibeamten «in .

Die Todesopfer , die auf beiden Seiten gefallen sind , sollten
eine ernste Mahnung an die gesamte Bevölkerung
sein , sich von allen von Hetz , und Hitzköpfen dirigierten wilden An -

sammlungen fernzuhalten und der Polizei , die für Ruh « und Ord -

nung zu sorgen hat . nach Kräften zu unterstützen .

Fünfzig gegen einen .

Kommunisten schlagen ( Schupo nieder und fluchien

Ein empörender Vorfall spielte sich gestern nachmittag
in der Nähe der Gohtowskybrücke in INoabtk ab .
Ein Polizeibeamter wurde dort von einer Horde Kommu¬

nisten umringt , niedergeschlagen und schwer miß .
Handell , Einer der Haupttäler konnte festgenommen
werden .

In der Fra ntl i n st ra ße hatte sich gegen 10 ) 4 Uhr ein
etwa 80 bis 00 Mann starker kommuniistrscher D e m o n -

strationszug gebildet , der zum größten Teil aus Halb -
wüchsigen bestand . Der Trupp marschiert « singend in Richtung
der Gotzkowskybrück « . Ein Polizeiwachtmeister , der in der Gegend
seinen Straßendienst verstch , stellte sich den Marschierenden erch-
gegen und wollte zur Feststellung des Führers schreiten . Im Augen -
blick war der Schupobeamte von den Kommunisten umringt . Sie

entrissen ihm Gummiknüppel und Tschako , schlugen solange auf ihn
ein , bis der Wehrlose zu Boden sank und bearbeiteten ihn dann
mit den Stiefelabsätzen . Inzwischen hatten die Burschen bemerkt ,
daß von Augenzeugen der rohen Tat das Uebersollkonunando alar¬
miert worden war . Sie ließen jetzt von ihrem Opfer ab und fläch -
teten . Obgleich der Polizeibeamte schwere Verletzungen erlitten hatte ,
konnte er einen der Haupttäter solange festhalten , bis Hilfe zur
Stelle war . Der Führer des Trupps wurde als «in gewisser Tür -
mann festgestellt , der in der lviahlower Straße in Neukölln wohnt .
Er wurde der politischen Polizei im Polizeipräsidium übergeben .

Wahlsieg im Freidenkerverband !
Der Verband für Freidenkertum und Feuer -

b e st a t t u n g E. V. steht inmitten der Wahlkampagne zu seinem in
der Zeit vom 20. bis 28. April in Berlin im ehemaligen Herrenhaus
tagenden V e r b a n d s t a g. Zu der am 22. März stattfindenden
Berliner Bezirksgeneralversammlung , welche dazu Stellung nehmen
soll , hielten am vergangenen Sonntag , dem 2. März , die Vororte
eine gemeinsame Unterbezirkskonferenz im Berliner Klubhaus ab .
In 23 Wahlbezirken hatten sie 30 Delegierte dazu gewählt . Das E r -

g e b n i s war überraschend . Die Vorortunterbezirke , vor kurzer Zeit
noch in Händen won kommunistischen Leitungen , schickten 8 Delegierte
für die Liste Opposition , aber 39 für die Liste Verbandsaufbau . In
der Konserenz referierte Genosse Schmidt über die Ausgaben des
Verbandes und den kommenden Verbandstag . Seine Ausführungen
über die Forderung der Körperschaftsrechte , über die grundsätzliche

Stellung der Freidenker zur Jugendweihsfrage und über die bisher

durchgeführten Agitationen fanden die Zustimmung der großen Mehr -

heit der Anwesenden . Damit der Humor auch zu seinem Rechte kam ,
meldete sich u. a. in der Diskussion ein „oppositioneller Freidenker " .

Seine�Aussührungen enthielten die üblichen „ wenn und aber " . Einige
revolutionär klingende Phrasen , die er noch besonders durch seine

gymnastischen Arftvbewegungen humoristisch gestaltete , erzeugten bei

den Delegierten lautes Lachen . Seine anwesenden Gleichgesinnten
erfaßten dann diese humoristische Situation gleich richtig und schlugen
den „ revolutionären " Freidenker als Kandidaten zur Berliner Be -

zirkskonferenz vor . Damit war aber auch das Schicksal der Oppo -
sition besiegelt . Die nunmehr vorgenommene Wahl von 2 Delegierten
schickte niit 39 Stimmen der Liste Ausbau gegen 8 Stimmen der Liste
Opposition die Genossen Franz M a e ß , Bernau und Karl H a a ck ,
Fredersdorf , zur Berliner Bezirkskonferenz . Der Hinweis des Ge -
nssien Fritz Schmidt , diese gemeinsame Unterbezirkskonferenz öfter
als bisher stattfinden zu losien , fand ollgemeine Zustimmung .

Gnch Cirow in der Seata .

Das Märzprogramm der Scala stellt den neugebackenen uv
wohlbestallten Berliner Volkskomiker Erich Earow mutig in
l.-. re Mitte . Der Berliner Erich Earow kommt beton , roich vom
Weinberaswcg , wo er m den Kellertiefen jenes Riefenstallez , der
sick Walhalla - Ti eatsr nemrt ein auheronberUlich gutgebendrs Volks -
fcbarett betreibt . Er ist ein munterer Herr , dieser Erich Earow .
derline - k tüchtig drauflos und zeigt auch in einigen Momenten , daß
er wohl mehr kann , als man gemeinbin von einem Dolkskomiker
verlangt . Er ist nicht Thielscher , er ist nicht Reuter , er ist schon
etwas mehr , ein Meufchendarfteller , der das Groteske nur bis
- u einer gewissen Grenze nimmt . Was er in der Lutherstraße zeigt .
ikt ein Repertoirestück vom Weinbergsweg : „ Familienidyll in
lyerlin N. " , eine belanglose Harmlosigkeit , aber nichtsdestoweniger

um „ Totlachen *" . Das übrige Programm zeigt eine Reihe vor -

„ Ich nehme o
Aus einer Verhandlung

Em Chauffeur hat bis zum 29. Dezember Arbeit . Dann
wird er krank , ist arbeitslos und darf am 22. Februar zum ersten
Male nach langer Zeit wieder ein « Taxe fahren . Der Chauffeur
fährt bis gegen 9 Uhr wie es sich gehört , dann jaust er nach Span -
dau zu einem Kostümfest und kehrt gegen Morgen mit seinen Be -
kannten nach Berlin zurück . Hier werden noch einige Schnäpse ge -
trunken und der Chauffeur bleibt bei seinen Bekannten , um zu
schlafen . Das Auto läßt er vor dem Haus « stehen .
Der Fuhrherr wartet vergebens auf feine Rückkehr , meldet im Poli -
zeirevier und begibt sich auf die Suche nach dem Auto . Gegen
4 Uhr nachmittags findet er es vor dem Hause Werftstraße stehen .

Der Chauffeur will sich dünne machen , wird gestellt , sagt : Dos
Geld habe ich versoffen , nruß mit zur Polizei . Vor dem Schnell -
richter erklärt er . er habe nicht flüchten , sondern zu seinem Bruder

gehen wollen , um für den Fuhcherrn das Geld zu leihen . Die

Kontrolluhr zeigte 38 Mark . Das Gericht verurteilt den Chauffeur
wegen Unterschlagung zu 3 Wochen Gefängnis . Auf die Frag « des

Richters , ob er das Urteil annehme , erklärt er : „ Nein , ich nehme
es nicht an . " „ Wir werden noch sprechen, " oder „ich laste Sie noch
vorführen, " meint dazu der Richter . Der Berurteilte wird abge -
führt . Etwa nach einer halben Stund « läßt er sich vorführen pnd
sagt : „ Ich wollte fragen , ob ich Bewährungsfrist bekommen kann . "
» Sie werden wohl kein « kriegen können, " meint der Richter . „ Ja ,
dann nehme ich an . " erklärt darauf der Angeklagte .

Für den Zuhörer war di « Sache somit erledigt . Der Verurteilte
erhielt keine Bewährungsfrist , auch wurde er nicht aus
der Haft entlasten . Der Zuhörer überlegte : Der Mann Halle an¬

fangs erklärt , ich nehme das Urteil nicht an . Dann wird er sich
wohl gesagt haben — ober es wird ihm vielleicht von irgendeiner
Seite geraten worden fein — , ich werde um Bewährungsfrist bitten .
Erhalte ich sie , so kommt es mir auf die Strafe nicht an , die Haupt »
fach « ist , ich bin frei . Also ließ er sich vorführen und bot um ein «

Bewährungsfrist . Als der Richter sie ablehnte , erklärt « er , er nehme
das Urteil an , in der Hoffnung , daß er vielleicht nun Bewährungs¬
frist bekommt : deshalb bat er ein zweites Mal darum und erhielt
st « doch nicht . Was hätte ein Verteidiger in diojem Fall « getan , oder
ein erfahrener Angeklagter ? Er hätte um Haftentlassung
gebeten . Der Richter hätte sie nicht ablehnen können . Es log
weder Fluchtverdacht noch Kollisionsgefahr vor . Der Angeklagt «
hätte bei feinem Bruder oder sonstwo Wohnung gefunden . Der
Verufungstermln hatte erst in etwa zwei Monaten stattfinden
können . Die Strafe betrug aber nur drei Wochen . Es wäre also
für den Richter ein « Unmöglichkeit gewesen , ihn in Unters uchurags -
hast zu nehmen . Der Angeklagte wußte aber dos alles nicht und

züglicher Artisten . Die humoristischen Akrobaten R i o und
Sa n t o s , die Monroe - Brothers auf dem Sprungteppich ,
das Equilibristentrio V e l 21 i r und Assistentin und ein Damen -
Keulcn - Jongleurakt Jugling Iewels . Außerdem erscheint
wieder Kapitän W i n st o n mit seinen Seelöwen und Girls , di «
immer noch so gelehrig sind wie seinerzeit , als man sie zum ersten -
inal sah . Getan , st wird diesmal weniger und mit jenem ameri -
kenffchen Groteskeinschlag , der ans der deuffchen Varietäbühne jetzt
Mode geworden ist . Es ist nicht schön , aber man bewundert soviel
Gelenkigkeit . Dazu gehört der Cxzentrittan . zstar Gypsie . R o u m a °
5 e und ein lustiger Klarinettist

'
Wilton C r a w l e y. Der Voll -

ständigkeit halber seien Geaiks u. G « ai k s erwähnt , die als
famoj « Tierstimmenimitatoren sich auf einer großen Bühne ein -
zuordnen wisien . _

Dolkserziehung durch Kunsterziehung .
In einer Vortragsreihe des Zeniralinstituts für Erziehung und

Unterricht sprach der Reichskunstwart R e d S l o b über das Thema
„ Lolkserziehung durch Kunsterziehung " . Der Kunst -
erziehungstag von Weimar 1903 und die Persönlichkeit Lichtwart s,
des bedeutenden Direktors der Hamburger Kunsthalle , waren die Leit -
sterne der interessanten Ausführungen . Kein neues Fach für die
Schule , kein neuer Wissensstoff , kein kunstbeslistener Lehrer , sondern
em kunsterfüllter ist nötig , der es versteht , die Beziehung , die
zwischen allen Dingen und dem Ausdruckswillen des Voltes , seiner
Kunst , liegen , aufzudecken . Diese Beziehungen sind es , die alle Unter -
richtssächer einem gemeinsamen Ziel zuführen , die den Unterrichteten
mit den Kräften seines Volkes vertraut machen , aus denen heraus
auch er eine schöpserisch « Persönlichkeit , die der Allgemeinheit dient ,
werden kann . Keine Erziehung von Kritikern , die leicht über Dinge
urteilen , keine „ Fachleute " , die blind durchs Leben laufen , sondern
Menschen mit tiefem Verständnis für alles , was aus ihrem Volks -
tum wächst , sollen werden . Dann entsteht die Erkenntnis von selbst :
„ Ich bin kein Einzelmensch ! In allem sehe ich meine Zeit ,
mein Land , mein Volk . "

Id ul Fitr .
Wie alljährlich feierte auch in diesem Jahre die moslemische Ko -

lonle in Berlin das Fest des Fastenendes , I d u l F i t r. Spielt doch
Rawafan , der Fastenmonat , nach wie vor für jeden Mohammedaner
eine bcdeliffame Rolle . Mohammed verordnete den Fastemnonat ,
damit der Reiche wisse , wie dem Armen der Hunger tut . Und an

dieser Einstellung , die letzten Endes auf eine gefühlsmäßige Ueber -

brückung der Klassengegensätze drängt , wind im Islamifchen Orient
bis auf den heutigen Tag festgehalten . Das klang auch aus der

Reihe von Vorträgen , die , über drei Tage verteilt , im Alexander -
von - Humboldt - Haus gehalten wurden , das den ausländischen
Studierenden zur Verfügung steht . Die mohammedanischen Führer ,
auch die modernsten , wollen keine wahllos nachgeahmte Europäi - .
sierung ihrer Länder , sondern sie erstreben ihre Reformen und ihre

Freiheitsbewegung auf Grund des lebendigen Islam . Rein wisien -

fchaftlich interessant war der Vortrag , den Prof . Dr . Björkman ,
ein Deutscher , über Islam und Kapitalismus hielt . Mit unendlicher

Sorgfalt hatte er zujammengeftellt , was und wer die reichsten Orien -

taten vor vielen Hunderten von Jahren waren , die Gegenwart aber

streifte er nur . Dagegen erfuhr man vom modernen Kapita -
l i s m u s im Orient ( der Islam oerbietet es nämlich . Zins zu

nehmen , weshalb die einträglichen Bankgeschäfte im Orient die

anderen machen ) soviel wie nichts .

Uttglückl ufte Hauprojkktc .
Zu dem im „ A b e n d " vom 25. Februar d. 5. enthaltenen

Bericht über die Eeneralversamnlluna der Baugenossenschaft der
Polizei - und Iusttzbeomtcn Deutschlands : „Unglückliche Bau -
Projekte " teilt uns der in drm Bericht genannte Regierungerat
a. W Vretjch neider , Berlin - Schlachtenjee Wasgenstr . 47,

jolgendes�mit:
„ I/Die Leitung der Baugenossenschaft lag nicht in meinen

Händen , sondern in Händen des Vorstandes , dem ich nie ange -
hört habe . 2. Ich bin nicht Gejchäftsjührer der Genossenschaft ge -
wesen . Richtig ist . vielmehr Ich war der . Architekt der Lau -

<

as Llrteil an . "
vor dem Schnellgericht .
bat deshalb um eins Bewährungsfrist , die ihm der Richter nicht
gewähren zu können glaubte , da der Chauffeur erst im Januar

wegen eines ähnlichen Deliktes verurteilt worden war . Hätte aber

der Richter von sich aus unmittelbar nach der Urteilsfällung über
die Hafts rage entschieden , so wäre der Verurteilte nicht in die Lag «
gekommen , sich darüber den Kopf zu zerbrechen , wie gewinne ich
sofort die Freiheit wieder , er hätte Berufung eingelegt , wie er es

anfangs auch beabsichtigte . Die Ungewißheit , ob er sofort freikomme ,
wurde hier zu eurem psychischen Druck , der ihn zur Annahme des
Urteils zwang .

Und jo sagte sich der Zuhörer : damit kein Mißverständnis über
die wahren Absichten des Richters entsteht , war « es unbedingt er -

forderlich , daß di « Entscheidung über die Haftentlassung in allen

Fällen sofort getroffen wird .

Llnangenehme „stille Teilhaber " .
Ein Hauswart als Einbrecher .

Es war ein kompaniegeschäsk , das ein Theokerporker
und ein Hausportier betrieben , die sich als „stille Teilhaber "
aus der Thealerkarkendienst G. rn . b. h. in der

Potsdamer Straße S mit Nachschlüsseln heimlich

Tausende von Theaterkarten Heraushollen .

Der em « war , nachdem er mehrere Jahr « in dem Betriebe als

Bot « gearbeitet hatte , ausgeschieden . Es waren ihm aber die

Schlüssel nicht abverlangt worden . Er benutzt « diese , um an

jedem Mittwoch vor Geschöstsbeginn den Büroräumen einen D c -

s u ch abzustatten . Der Hausportier hatte von diesem Treiben
Kenntnis bekommen . Er beteiligte sich nunmehr auch an dem „ Ge -

schüft " . Da er nur zu den Büroräumen die Schlüssel hatte ,

nicht aber zu dem Schrank , in dem die Theatevkarten auibe -

wahrt wurden , ließ er sich von feinem Freund den Originalschtüssel
geben und fertigt « danach einen zweiten Schlüssel an . Beide ar -
beiteten getrennt , während der «ine innner am Mittwoch sein altes

Geschäft „inspizierte " , wählte der andere sich den Sonntag . Für
die Theaterkarten hatten sie bei Händlern billige Abnehmer , außer -
dem verschenkten sie Billetts an Bekannte und Freunde .

Die Angeklagten waren geständig, , uird es wurde ihnen
verständigenveffc vom Schöffengericht Berkin - Mitte zugute gerech -
net , daß ihnen ihr Treiben allzu leicht gemacht worden

war . Beide würden zu Gefängnis , der eine unter Bewilli -

gung einer Bewährungsfrist , verurteilt .

gcnossenschaft und habe für meine Leistungen auf Grund eines
SLerkvertrages ein Architektenhonorar erhalten , das erheblich unter
den Sätzen der anerkannten Gebührenordnung lag und in einem
angemessenen Verhältnis zu de » Gesaiutkosten der Bauoufgaben
stand . Zeitweis « habe ich auf Grund einer notariellen Vollmacht
in Vertretung des Vorstandes Verhandlungen mit Behörden , Banken
usw . geführt , die in jedem Fall « nur im engsten Benehmen mit dem
Vorstand und nach seiner besonderen Zlnwelsung zum Abschluß
gekommen sind . "

Zu dieser Berichtigung wird uns noch mitgeteilt : ,�ierr Bret -
schneider war , wie aus der Korrespondenz , der Genossenschaft her -
vorgeht , der geistige Führer der Genossenschaft . Die

Gefchästsführertätigkeit des früheren Vorstandes wurde ausschlisß -
lich von Herrn Br . gelettet . Bei Uebergabe des Vorstandsamtes
an den neuen Vorstand könnt « der frühere nicht einmal notwendige
Auskünfte über die Geschäftsführung erteilen .

Die Schupo konzertiert . Im fünften Sinfoniekonzert der

Schupomufiker in der Hochschule für Musik brillierte Diez Weis -
mann in einem Brahmfchen Konzert für Violine mit Orchester :
grandiose Technik , schönst « Bogcnführung , ein erlesener musikalischer
Genuß . Die Akademische Feslouoertüre von Brahms leitete den
Abend ein . Der zweite Teil des Abends brachte eine Wiederholung
der „ Raskolmtofs " - Fantasie von Reznjcek , die im vorigen
Konzert , nicht zuletzt dank der prachtvollen Wiedergabe durch das

Orchester , einen ganz starken Erfolg hatte . Auch diesmal wieder

fesselte das ungemein interessante Werk die Zuhörer . Mit dem

Vorspiel und Liebestod aus „ Tristan und Isolde " schloß der schön «
Abend , der Camilla Hildcbrand und seinen Helfern starken ,
wohlverdienten Beifall bracht «.

Sprechchor für prolelarische Zeierfwadru . Die IlebungZstundc fällt
heute aui . Somitag . den 9. März , vormiliagZ 9 Uhr , Trefspunlt in der
gunkstunde , Potsdamer Strajj « 4, XL Hof pari .

Vor der 6 - Tage - Entscheidung .
Die aitc Spifzengruppe bleibl .

In der Führung des Feldes hatte sich auch nach der gestrigen
Nachmittagswertung nichts geändert . Wohl oersuchten van

Kempen - Buschenhagen um 4 Uhr die Gefolgschaft von Rieger -
Krojchel abzuschütteln , doch wußten die beiden kleinen Fahrer di «
Gefahr der Verdrängung aus der Spitzengruppe nur allzu gut ein -
zufchätzen und kämpsten mit Erfolg um die Position . Alle
anderen verloren se eine Runde , die nur Pijnenburg -
Goebel wieder wettmachen , tonnten . Die Spitzenpaare liegen so mit
zwei Runden Vorsprung in Führung .

Inzwischen ist auch das Feld kleiner geworden . Der partner -
lose Stübecke wurde aus dem Rennen genommen ,
serner nach der Nachmittagswertung die um sechs Runden zurück -
liegende Mannschaft Choury - Fabre . Neun Paare gingen
also in

die 10 - Uhr - Abend wertung .
Bis zu dieser Zeil sind — nach 120 Stunden — 2821,840

Kilometer zurückgelegt .
Im Verlauf des sechsten Spurts ereignet sich in der Auslauf -

kurve ein Nlassensturz . Lan Kempen , Kroschel . Preuß . Pijnenburg
und Deneef sind die Vetrosfenen . Das Rennen wird neu -

tralisiert .
Nach etwa 13 Ministen Neutralisation erscheinen die Gestürzten

wieder auf der Bahn , die restlichen Spurts gelangen zum Austrag .

Spitze : van Kempen - Buschenhagen 132 , Rieger -

Kroschel 75 Punkte , Zwei Runden zurück - Preuß - Rffiger 200 ,

Ehmer - Tietz 137 , Eoossene - Deneef 133 Punkte . 3 Runden zurück :

Pifncnburx - Gosbel 284 , Krüger�Funda 193 Punkte . 4 Runden zu -
rück : Petri - Hürtgen 115 Punkte . 5 Runden zurück : Manthey - Schön
150 Punkte Die Spurts selbst bilden wiederum eine lau « An -

gelegenheit . - '

Gegen 11 Uhr versucht van Kempen abermals , vom Felde

loszukommen und holt gut Platz auf . Leider kam : der �Holländer
den groß angelegten Vorstoß nicht fortsetzen : Ein Sturz der

Fahrer Krüger , Tietz und - Resiger in der Zielgeraden verursacht
eme neu «, doch nur kurze Neutralisation .



Allgemeine Wetterlage .
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In den letzten 24 Stunden ist eine Wandlung in der Wetter -
läse vor sich gegangen . Der Luftdruck ist über dem Novdmeer stark
gestiegen , so daß das europäische Hochdruckgebiet sich noch Nord -
roesten bis nach Island hinauf ausdehnen tonnte . Gleichzeitig ist
über der östlichen Hälft « Europas allgemein Lustdruckfall ein -
getreten . Daher tonnten sich die kälteren Luft mästen , di « über
Nordskandinavien und dem Eismeer lagerten , nach Süden aus -
breiten . Am Mittwochabend haben sie die deutsche Küste , stellen -
weife von Gewittern begleitet , erreicht . Sie werden weiter nach
Süden vordringen und schon in der Nacht zum Donnerstag unser
Gebiet überfluten . Innerhalb der Polarlust dürste dann bei uns das
Wetter einen veränderlichen Charakter annehmen .

*

Welkcrau »sichten für Verlin . Wechselnd bewölkt mit einzelnen
Schauern , auch am Tage ziemlich kühl . — Aur Deutschland : Im
Südwesten des Reiches noch keine wesentliche Aenderung , im übrigen
Deutschland unbeständig vereinzelt Schauer .

V SozlalifijscheArbelterjugendGr . - Verlin
üinfenbunatn für diese IHubrlf nur «n da« 3ugcnM( frtt «rtal
Zteriii, ©35568, £Hidtn| 5rott 3

Mein « Tibet�rveditian 1825 —1928 : Redner : Dr. W. gilchner . Daran -
ftaltuna dar Fraicn So,ialist ! s<l >«» Ao- Wckniie am 22. Mär ». IS' -j Ubr, im
Plenarsaal itä Rcifctoqcs . Eintritt 00 Pf . Karten sind im Sekretariat tu
baden .

Abkeilungsmikgliederversammlungen heute , i9y2 Uhr :
Oranicnburaee Tor : Leim Elisabetdkirchstr . IS. — Schonhausrr Vorstadt :

Schule Sonnenburaer Str . 2». — Köpenickcr Biertel : Schule Wranaelstr . 128.
— Kottbusier Tor : Seim Britzer Str . 27—8«. — Tüdwesi : Seim Lindenstr . 4. —
Tegel : Leim Babnkiofstr . 15.

*

Talkplatz I: Schule Sonnenburaer Str . 2ti. Bericht von der Seneralver .
sammluna . — Nordost II : Heim Tan. siaer Str . 82, Baracke 8. Vortraa : „Grund -
zllac der Weltaeschichtc ". — Schonebara III : Heim Hauptstr . 15. Bericht von
der Generatocrsammluna . — Dahlem : Heim zchlendors . Bahnhofstr . 8. Bor -
traa : „Zlationalsozialismu - , Sozialiemus usw. " — Westend : Leim Sportplatz
�Westend" , lleduna zur Werbeseier . — Reinickcudors . West: Seim Eeidclstratzc .
Bortrap : „Youna - Vlan " . — Wittenau : Seim Rosentboler Etr . 15. Dortrap :
„Natur und Wandern " . — Buchholz : Schule Berliner Etr . IS. Moreel . Salzcr -
Abend . — Pankow III lR. - lf . l : Seim Kissinaensir . 48. „zille - Abend. "

Wer de bezirk Weddinq : Tamdourkopellc . Uebunasabend . Alle Spielleutc
msiffen erscheinen . Instrumente und Lehrbücher nicht nerpesien . Morgen
Werbedez , rksmitqlicdervcrsammluna im Dezirkevcrordnetcnsitzunaesaal , Seliön -
stedtitr . 1, Bortrag : „IRnksahreepIan " . Referent : Daniel Broido .

Werbebeziri Mitte : Morgen . 20 Uhr, Werdebezirksmitgliedervcrsammlung
im Vortragssaal , Brunnenstr . 181. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Vorträge , Vereine undVersammlungen .
Reichsbanner „ Schmarz - RoNGold " .

« efchaftetttll » : Berlin S. 14. E- baNiansir 37 - 88 . Lok 2. St .
IVf Freitag , 7. März , ilhaelottcnbnra . Kameradschaft Rathaus . 20 Uhr
l ' » Versammlung bei Gerlach , Svrecstr . 12. Mlmer - dors . Jung -

bonncr . 20 Uhr Iuqendheim Willhelmsaue . politifch -satirischer Abend . Reinicken -
darf . Ost lKamcrodschasti . Mitgliederversammlung bei Sergt . Residenzstr . S.
Kameradschaft Reinickendorf - West. 20 Uhr Kameradschastsversammlung im Der -
kehrslokol mit Bortrag . Borstand «ine Stunde seither . Wassersportabteilnng .
20 Uhr im Biirgersaol des Berliner Rathauses . Kdnigstratzc . Werbeabeird . Rc-
ferent : Regicrungsrat Michlke : „Berkehrsregeln guf dem Wässer " . Eintritt
frei . Erscheinen der Kameraden sämtlicher ZAge mit Angehörigen wird er .
wartet . — Sonnabend , 8. März . Srcuzberg . Maskenball in der Funkhalle oni
Kaissrdamm . lZchöncberg , Friedenau . Maskenball in den Epichernfälen . Rei -
nickendorf . West. Antreten aller aktiven Kameraden 2018 Uhr im Berkeiiro .
lokal . Pflichtveransialtuna . — Tiergarten . Zungbanner . Freitag . 7. März ,
20 Uhr . Heimabend bei Echlesinaer . Wichtige Besprechung . Vollzähliges Er »
scheinen Pflicht . Eintritt nur für Mitglieder des Iungbanncrs . — Kreuzberg .
Kameradschaft Etidasl . Freitag , 7. März , 18 Uhr, treffen sich sämtliche Jung .
kameraben am Sörlitzer Bahnhof zur Besichtigung des Ärcmawrwms Daum .
fchulenweg . NachMaler 1881 Uhr am Krematorium , — Deitzensee ( Driv
verein ) . Freitag , 7. März . 20 Uhr . Mitgliederversammlung im Berliner Los.
Vorstand eine Stund « frither .

Die Reportage aus dem Mitteldeutschen Stick -
st o f f w e r k in Piesteritz bei Wittenberg , vom Leipziger Sender auf
Berkin übertragen , kann selbstverständlich nicht eme suggestive Kraft
der Anfchauunq vermitteln . Die einzelnen Vorgänge bleiben unklar .
Doch das macht diesmal im Grund « wenig aus , da der Sprecher
Paul Martwild - Earo in erster Laue d' : - chcmiiäien Pro . zestc schil -
dert . Er entwirft davon ein klares Bild und darüber hinaus trägt
der Hörer die Einsicht mit sich fort , daß die Arbeit in keinem Fall
ungefährlich ist , daß der Arbeiter jeden Augenblick Schaben an ' einet .
Gesundheit nehmen kann , und deshalb erhält diese Reportage ihren
Wert . In der Jugendstunde gibt Hermann Kasak aus Schall -
platten Vortrüge von Dichtern in ihren eigenen Werken . Es soll
eine Art lebender moderner Geschichtsanthologie sein . Kafak meint ,
daß von dem Dichter eine stärkere Suggestion ausgeht als von
irgendeinem anderen Interpreten . Di « einzelnen Vorträge oerbindet
er mit erläuternden Bemerkungen , die Aufschluß über die Persönlich -
keit der Bortragenden gibt . Eine unterhaltende und auch instruktive
Veranstaltung . Verstorbene werden leicht vergessen , auch wenn sie
eimnal in ihren Werken der Zeit einen Spiegel vorhielten . So ist
es Hugo Ball gegangen , der schon im Kriege gegen den Krieg
kämpfte und nachher versuchte , seine Zeit zu vergeistigen . Emmi
Vall - Henning . die Frau des 1927 Verstorbenen , spricht in warmen
Wonen über ihn . Abends Uedertragung „ Tann Häuser " aus
der Lindenoper . L. Leb .

Reichsbnnd bei Krlegsbeshädlgten , Kriegsteilnehmer nnh Krieg « rhint�r .
blieben «». Ggu Berlin . Bezirk Ssibwest . Freitag , 7. Mörz , Rdonatspevfamm »
lung im Iägcrheim . Rostiz . Ecke Arnätsiratze . um 20 Uhr. Rekerat des Käme -
radcn Schubert Uber das Thema : „ Neuerungen in der Rcichsversicherungs -
ordnung " .

Arbeitsgemeinschaft für Forstschutz und Naturkunde E. V. Ighreshaupt .
Versammlung Sonngdend , 8. März , Illstz Uhr. im Restguram Friedrichshos
«veselbrachti , in Berlm - Friedrichshagcn . Friedrichsir . 56, Rur ordentliche Mit¬
glieder sowie dir bcgufiragtcn Vertreter der korporativ angeschlossenen Ver -
bände und Bereine "- aben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte Zutritt . An-
schlieftend gegen 21 >/, Uhr Vortrag des Scrrn Ctadiorchitckten Kuno Becker
mit Lichtbildern : „Die malerische Havel von der Quelle bis zur Nlllndung " .
Gäste haben Zutritt . Unkostenbeitrag 20 Di.

Berliner Mandvlineuvcrrlnigung „Rorvilche Klänge " 1805. Uebungssiunde
jeden Donnerstag um 20lb Uhr im Lokal Burmeiftcr , Berlin R. . Änklamcr
Etr <Mc 20. Blattspieler , auch Damen , willkomnwn .

Deutscher Elperants - Bund , erste Ortsgruppe Berlin . Freitag , 20 Uhr. Kon-
ditorei Dobrin , Sackesch«r Markt .

Deutscher Monisteubund . Ortsgruppe Berlin , E. D. Dr. R. France , Ealz -
bürg , spricht gm Montag , dem 10. März . 20 Uhr . im WernoSiemens - Regl -
gnmngsium , Berlin - Schöneberg , Sohcnstaufciistr . 47—48. im Rahmen eines
Lichtbildvortragcs Wer das Thema : „Die Gesetze der Welt " .

sini -lisd conrersolionol Llud loanäeä 1878 IVieetintzz every Friday 8 p. m.
Caf « Josiy , Potsdamer Platz . Lecturer MiB Ballerstädt on : „ Women and
Housekeeping " Quests , Ladies and Oentlemen , are welcome, "
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60 Gewinn - ra 1000 M. 69619 60634 89027 106017 128267 131060
140100 157088 187608 168409 173593 177178 189423 209144 215841
231292 245468 258442 275318 294113 327309 339699 343977 346008
386691

90 Geotnn « IN 600 M. 3914 8888 32551 36023 62042 62066 65661
90637 91102 121035 121047 124763 140046 151834 199611 203256
203713 207853 21S37S 218400 239226 248324 262999 270196 271653
274690 293172 296313 308932 309026 319901 323367 323715324393
324705 328825 341270 346644 347001 347526 366342 369463 380761
393729 396705

La der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über lüv M.
gezogen

12 ««Win», m 3000 an. 12449 244121 271499 294352 316453 347847
10 G- Winn- , » 2000 M. 60611 93221 169531 195819 360301
24 ««VINN» SN 1000 M. 19554 30649 80969 207341 235177 947819

305670 313914 323293 353236 372166 383232
82 Gewinn » s» 500 M. 7233 8368 18124 25074 38639 87642 47009

52382 68337 71801 80488 82008 84421 86188 90001 122993 135170
148383 166116 167688 159697 183376 191629 201204 208437 219875
222705 236192 236462 246844 260283 277448 287194 289924 300870
309446 310916 315633 358259 385353399131

Dewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000 ,Im Dewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 5
S Gewinne zu je 75000 , zu je 25000 , 28 zu je 10000 ,
tt 6000 , 124 zu je 8000 . 208 zu je 2000 , 524 zu je 1000 .
zu je 500 . ? Y18 zu i « KOO M

10 AU
1052

Eilen Sie zu Sarrafan ! , che er Berlin für viele Jahre verlätzt . Nur iwch
wenige Tage ist Gelegenheit gegeben , Europas grötzten Zirkus in feinem
grandiosen Winterbau auf dem Tcmpclhoser Feld iil - Bahtz Flughafen ) zu
sehen. Karten sind wieder zu allen Vorstellungen erhältlich . Täglich abends
714 Uhr Vorstellung . In icder Vorstellung neu : Burghgrdt - Foottit , der Welt
bester Echulreiter . Joe Winter mit leinen Eis - und Braunbären , Daniel
Kuckartz und Ei- . . Meister des Kumors . Altmeister Schumann bringt ab.
wechselnd den Ikcr und ' Met Zug lFreiheitsdressuren ) . . Zu Beginn jeher
Adendvorstellung : Erotze Parade der Z7 Nationen .

lö�QljrHmtrolüerlflj
Dos neu « VERLAGSVERZEICHNIS kostenlos

Bücher aus Politik und Wirtschaft
von aktueller Bedeutung , von bleibendem Wert

„ WELTPOLITISCHE BOCHEREI "

ZENTRALVERLAG . GMBH . BERLIN W 35

KLEINE ANZEIGEN

Jedes Wort 12 PI . U
Jas fettgedruckte Wort 25 Pf. ( zu¬
lässig zwei fettgedruckte Worte ) . I
Steilengesuche das erste Won (fett ) I
Ii Pf. , jedes weitere Wort 10 Pt. Worte 1
Uber 15 Buchstaben zahlen doppelt . I

Anzeigen , welche für die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen
blsl ' MJhr nachmittags In der Haupt -
expedltion des Vorwärts , Berlin Sw,
Undenstraße 3, abgegeben werden .
Dieselbe ist voa morgens 8' '. l ' hf bis
nehm , äülir ununterbrochen geöffnet

Verkäufe
Webfehler - Teppiche .

Wedfehler - Teppiche 2x3 18, — Mark
2X3 21, - SDlatt

, 2X3 28, — Mark
, 214X314 82, — Marl

2>HX3lh 40, — Mark
3X4 48, — Mark
3 X 4 52, - Morl

Aberbach . Friedrichsiratze IllZ. 1. Etgge
Ecke Biürcnslratz - . . Vorwärts " . Leser
5 Prozent Nabatt .

Webfehler - Teppiche .
Kleine Wedichler 2XZ IL, —
Kleine Webfehler 2x3 21 . —

Webfehler 2V4X354 31, -
Wedsehler 21tzx3' ch 41, -
Qualität 3X4 55, -
Qualilät 2X 3 38, —
Qualilnt Z' tzxZz- , 55, -

Mark .
Mark .
Mark .
Mark
Mark .
Mari .
Mark

Kgkuhvvstten

N. Kerrnstadt ,
ff. 25, Mtin , strafte 7,

billige und haltbare Schuhe . Genossen
5 Prozent Nobatt . *

Möbel

Röbelläu ' er
merle Kredit

und bar
Möbelbazor ,

arotz » Auswahl ,
' leine Preise !

Beispielsweise :

Kleine
Kleine
Prima
Prima

Körner .
"

Berlin . Polsdamcrslratz »
Sausnummer beachten . _ _

*
"

Federbetten bei mir billiger und
hrsier Sodifeine 10 . — 15 . — 17, —.

- . - e . Dannrnbrtten 23, —. 31, —,
n' arineu : lo billig und gut nur im Leih.
Hag« Brunnrnstratze 17Z. Ecke Inva -
lid ."' strafte

skleiäüMMckLMsisxheitLi� .

Za - rnnvcntd . �rühjahrsmSntel fpott .
b ll a Wintermäntel ü, -—. lu, , 12. .
cu>- äckr : de Modellmäntcl 1»- —. 70. .
33 —, 4g . — Tejdenkletder . Kolmme .
ft ' r mä- tek . Ricsenaiiswabl . schtne »
trl . - jz vesirafte 15 . �B- hnhoi Borte .

_ _

ffierup qeirngen « Kavaltergarderod »
öo: 3K llionären . Serzten . Anwälten
vatelhall billig . Preise Zmp' ehle
Taill - umäntel . Balrtois Fracks smo -
dngs GeHrockanzllg , . Solen Spott .
Gehpelz , Gelegenheitskäuse in neuer
Darderod «, «eitester Weg lohnend
Lolhrlngerstratz » 5S. 1 Treppe Rolen -
tbaler Platz

von Raoallezen wenia getragene ,
teils auf Seide , und neue Iackettanztlge
Emokinganzsig «. Adendanzllge . Frack.
anzsige . Ulster . Paletots . B- uch- nziigc .
fedr Fiaur passend . Leeren - und
Damenpetze . enorm billig . Keine Lom-
�orbware . Leihhaus Friedrilbsiratze 2.
Sallefches Tor . '

Schlafzimmer 455, —. Speisezimmer
»17. —. Herrenzimmer 389. - , Spiegel .
schränke >18. —. Dielengarnitur 38, —,
«ncichteksiche 99 . - Messingbeitstelle
58 . — Kleiderschränke 48, —, Chaise -
lonquts 28, - . M- Iallbetlstelle 18, - ,
Auslegcmatratze 13, - Sonstig « Möbel
attgcmcITcnE iBtelsc Teilzahlung auf -
lchlvglrei . Wochenraten Monatsraten
Kallaradatt bis zehn Prozent , auch aui
Anzahlunaen Kleine auch obn « Anzab -
lt naen Kredite bis »wei Jahre Mätz
Zms. Kauv' gcschält : Stealitz . Schlaft .
strafte 157: 2. Geschält : Neukölln . See.
mannptatz 7: 3. Geschiltt : Beue- Allianc «.

:Strafte 95 Untergrundbahn : 4 Svczial »
Abteilung : Neukölln . Sermannvlatz 4:
i Geschäft : Koltdusser Strafte 23.
aeacnttber Elitetänaer Katalog ' ranko

Möbel - Kamcrling Kaftanienallee 5»
Anrichteklläien . Abwalchlische . Weiftlack-
schränke Flurmöbel Niescnauswahf ,
S rotier , lti Zablungserteichteruna '

j Zu Möbel S ' u: idt . Ihr erster Schritt .
Möbel Schmidt . Katalog gratis .

I . Möb« t Sch»id ! . Bernaucrstrafte SO. _
Möbel - S irooers Ksich - n- Werbewodten

rom 2. —IL. März . Lasiert und weift
von 85, — an . Schlafzimmer . Speise .
» mmor . Herrenzimmer , Sianduhren die

!2n Prozent crmäftpi . Nuftdaumschränkc
' K5, — , mit Spiegel 98<- . »egueme Zah.
lunaserleichierung . Kakanienallee 45/49

Aulleideschränle . Eich«. 150 breit , mit
Spiegel 98. —. moderne Bettstellen .
komplett 55, —, Waschtoiletten mit
Spiegel 75. —. Plsischsolas , gute Per .
ardeitung . 92 . — Nachttische mit echtem
Marmor 20, —. Cbaisetongues 24. —.
eichene Ausziehtische 44, —. Möbel -
Magazin Invalldcnsirafte 12L u. 151.

Moebel - Boebel , Moritzplatz , liefert
seit 50 Jahren gediegene Schlaf - ,
Speise - , Herrenzimmer . Küchen und
Einzelmöbel aller Art in nur guten
Qualitäten zu niedrigsten Preisen . Aul
Wunsch Zahlungserleichtcrung . Besichti .
gung erbeten im Fabrilgebäude Oro.
nienstraftc�dS . _ _

_ _ _

]
Patentmatratzen „Primissima " , Me-

tallbetten , Auflegematratzen . Cbaiseloiu
gues. Walter , Etargardersiraftc ocht>
zehn . Kein Laden . '

Musikinstrumente

Gegen kleine Raten erhalten Sie ge.
brauchte sowie neue Pianos . Gräfte
Auswahl : Lagerbesuch lohnend . König '
grützersirafte 81. _ _ _

'

Sarantievianos 750, —, gebrauchte
300, —. Monatsraten AI, — an. Piano .
fadrik , Brunnrnecke , Invalidenstrofte Is,

Prachtpiano « 755,-—. gebrauchte
300, —. Monaterate » 20, — an. Piano .
fabrik . Graft « Frankiurterslraftc 48«,
Kirchdurchgang .

Linlpiano «. überaus oreiswerr Pianw
>odrik Link Brunnenstrofte 35 '

Sofsmann Piano ». Stammhaus ge»
gründet 1887. Pianos . Flügel Har»
moniums . tS0 Instrumente . Auswahl ,
anerkannte Tonschönheit , Prciswürdig -
keit . günstig « Teilzahlungen . Neue Pianos
900 Mort . gebrauchte 400 Mark an.
stets Gelegenheitskäufe . Alte In »
steumente Gegenrechnung Pianofortc .
fabrik Georg ßoffmann G. m. b. S. .
Verlin SB . 53. Leipzigerstrafte 57
lSvitlelmarkt )

Kaufgesuche
Vlatihabfälle . Ätjinn

Blei . Lnecksilber . Silberschmelz «. Gold .
schmelzcrei Christionat . Köpenicker .
strafte 39 ivaltestclle Adalberistrafte ) '

Unterricht
Berlitz Schoal . Lei»: . . . ..

Kurfürstendamm 2S«. Fremde Sprachen
Zirkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 M.
vtertelläbrlich 30 M. . zahlbar tu
Raten . Eintritt iederzcit _

_ _ _ _

Bbitnrinm , Einjähriges . Direktor
Dr. Fackelmanns Anstalt Kohenzollcrn .
dämm 198.

_ _ _ _ _

_ _ __ _ f
Am Bahn hol Gelnudbenunen Kau: .

männische Privatschule von B. Kossatz
' Berlin R. 25. Badstrafte 87 Fern .
svrechrr : Humboldt 223. AvrU be»
«innen 3» 4. , L. und l2 . Mona: sIchr >

' gänge in iämtlichc n Handelotäch - en.
Kurzschrift Maschinenschreiben nd

!Fortbildung . Deutsch und Fremd .
' vradien . Schönschreiben jeder Art

-o' . Perrich » lederzel ».
Technisch » Privatschule Dr. Werner
egierunasbaumeister . Berlin . Reander .

strafte 8 Maschinenbau . Elektrotechnik
Ikochbau . - K' cibau . Ctcinmetztchute . Hei.' zungstrchnik . '

Verschiedenes
Sevfte « Vereinszimmer Mittwoch und

Freitag zu vergeben . Nogä' strafte 33/34.

/trdeitsmarkt

Stellenangebote

Cinifl * Drebeulehrling « werden per
1. 4. eingestellt . Gebr . Tcllschow .
Grünauerstraftc 27.

Zu jedem Braten

ausreichend Soße

Es gibt bestimmte Gerichte ,
welche die Hausfrau wegen

ihrer Sdimackhaftigkeit gern

öfters reichen möchte , wie

Kalbskopf , Beefsteak , Schnitzel

u . dgl. , die aber wenig oder

keine Soße geben . Haben Sie

Knorr - Bratensoße zur Hand ,

so können Sie in wenigen

Minuten eine ausgiebige und

würzige 1 unke bereiten . —

Andere Soßen , die nicht

recht geraten sind , erhalten

durch Knorr - Bratensoße pikan¬
ten Geschmack und natür¬

liche Farbe .

Ein Würfel gibt so viel

Soße wie 2 Pfund Braten .

Bratensoße

VersucBtn

Sie Knorr '

MaUkarom

dazu /



Modem Caros Zioggenfastnacht .
Oer Llnfug der SOprozeniigen Roggenbeimischung .

Di « Neichsroyierung f�rnüf�t sich sott langem , die deutsche
Raggenwiitsch . ch ' t einer endgültigen Gesumdung zuzuführen . Es
mürbe nicht nur durch Erhdhung des Roggen z alles dem ösut -
fchen Landmirt der deutsche Roggeimiarkt niillig gesichert , sondern
seit langer Zeit greift die Deutsche Getraidehandels Gesellschaft in
den Raggenmortt mit dem Erfolg ein , dah der deutsche Roggen -
preis , der ohne diese Intervention sicherlich heute kaum höher
als auf 120 —135 W. pro Tonne stünde , auf rund 160 M. pro
Tonne gehalten wird . Auch der erfolgreiche Abschluß der deutsch -
polnischon Raggenkonvention ist ein « me sei Uli che Stutze in
der deutschen Roggenoktion . Um das Roggenproblem vor allein

auch von der Verbrauchsseite durch Steigerimg des Rogg . mkonsuins
zu erhöhen , hat der Rcichsernahrunqsniinistcr den Entwurf eines

Brotgefches ausgearbeitet , das durch Qualitötsverbssserung
des Brotes und vor ollem durch Herstellung wirklich reinen und

schmo <kl >often Roggenbrotes den Roggenbrotverzehr dar Bevölke -

nung steigern und den Konsumenten vor ungerechtfertigten Preis -
Überhöhungen schützen soll . Dj « So . galdemokrati « hat an all diesen
Maßnohmen zur Linderung der Roggenkrise aktiv mitgearbeitet .

Mitten in diese orsolgoersprechende Aufbauarbeit hinein ploßt
di « merkwürdige Nachricht , daß der Reichsernöhmngs -
minister alle seine bisherigen im Roggenbrotgesetz niedergelegten
Plön « ausgeben und einen fiOprojentigei , Deimischungszwang von

Raggenmehl z » Weizenmehl einführen wolle . Wie erklärt sich
dieses rätselhaste lieber . den - staufen - wersen oller bisherigen ver -

nünstigen Pläne , um dafür einen gOprozentigen Beimischungszwang
als Allheilmittel vor . zuschlagen ?

Wie wir hören , hat Nikadem Coro ( nicht vtma Erich
Olarnw von der Lachbühne am Weinbergswcg , sondern der bekannte

Großindustrielle , über den zwar niemand locht , wie über seinen
Namensvetter Erich , über den ober alle lächeln ) der Reichsregierung
eine Denkschrift esttgereicht , in der die Lösung aller wirt -

schaftlichen Probleme , so auch des Reparotionsprobleins , des Ar -

beitslosenproblems und des Raggenproblems , durch Einführung
eines KOprozentigen Roggenbeimischungszwonges , der zu einer fast

völligen Einstellung der Weizenimporte führen müßte , verheißen
wird . Fürwahr , wenn Erich Earow sein ganzes altes Porzellan
. zerschlägt , so lachen alle Zuschauer herzerfrischend . Aber wie kommt
Rikodem Caro , der doch ernst genommen werden will , dazu , wert -
volles politisches und wirtschaftliches Porzellan zu zerschlagen ?

Anders kann man nämlich die Vorschlüge zur Lösung des

Raggenproblems durch einen OOprozentigen Bennischungszwang . zum
Weizen nicht kennzeichneir . Der Plan eines Veimischungszwanges
von Roggen zum Wci. zen , um dadurch den Raggenverbrauch auf
. Kasten des Weizen Verbrauchs zu steigern , ist in den letzten Monaten
unendlich oft diskutiert und von dm verschiedensten Seiten aus das
schärfste abgelehnt worden . Aber auch bei dieser Diskussion
war nur von einem lOproz entigen Beimischungszwang (d. h.
zu 90 Pfund Weizenmehl sollten zwangsweise 10 Pfund Roggen¬
mehl beigemischt werden ) die Red « , während minmehr sogar
60 Pfund Roggenmehl mit 40 Pfund Weizenmehl gemi ' cht werden
sollen .

Die natürlich « Folge schon der früheren , viel weniger weit¬

gehenden Pläne war « sehr wahrscheinlich die Einschränkung des
Brot Verbrauchs gewesen : denn wenn der Verbraucher ge¬
zwungen wird , an Stell « der von ihm geforderten und seinen Ge -
schryacks - und Ernährungsbedürfmssen entsprechenden Brotsort « ein
anderes Brot mit zwangsweise vorgefchriebeiier Rogg . mbei -
mischnng zu kaufen , so wird er in sehr vielen Fällen durch Ein¬
schränkung des Konsums hierauf reagieren . Man wollte durch
diesen Ztpang den Brottvnsum steigern , ober in Wirklichkeit wäre
der Brotkonsum durch solche Maßnahmen sogar noch gessnkt war -
den . In der richtigen Einsicht , daß nicht durch Einengung
der Konsumfreiheit und durch . zwangsweise Rogganbei -
mi schung , sondern nur durch Schaffung eines verbesserten Roggen -
stondardbrates , ferner durch verminftige Roggenpropagonda , aber
immer unter Beibehaltung der Wahlfreiheit des Konsumenten , der

Roggcimerbrauch gesteigert werden kann , ist dann dos Roggenbrot -
gesetz , das nächstens im Reichstag beraten wird , entstanden .

Wt�hoffen sehr , daß die R « i chs re gi c ru n g auf die

unsmnigcn Raggenbeimischungspläne mäst anders reagiert als auf
einen schtechteii Fast nachtsscherz , der am Aschermittwoch be -

graben wird . Deim sollten derartige Pläne im Ernst erwogen
werden , so müßte nicht mir im Interesse der Bcrbraucherschast , die

sich einen solch einschneidenden Konsumzwang nicht gefallen läßt ,
sondern auch im Interesse der Landwirtschaft , der letzton Endes

durch solche Experimente raur geschadet werden kann , mit dem rück -

sichtslosen Widerstand der Sozialdemokratie ge -
rechnet werden .

Abermals Linoleum - Teuerung .
Ein Beispiel , warum die Rationalisierung in eine Sackgaffe führte .

Ab 1. Februar 1330 bot der Linoleumtrust die Preise für
sein « Erzeugnisse um 5 bis 10 Prozent «rljvht , nachdem bereits ab
15 . September 1929 die Preise um 5 bis 10 Prozent erhöht wor¬
den waren . Di « durchschnittliche Gesamterhähung vorn September
1929 bis zum Februar 19 ? 0 beträgt etwa 16 bis 17 Prozent , was
bei einem jährlichen Gesamtumsatz von mehr als 100 Millionen
Mark «fne Verteuerung um . etwa 17 Millionen Mark oiismacht .
Im September wurde di « Preiserhöhung mit der Steigerung der

Preise für Leinöl als des wichtigsten Rohftosfcs begründet , im Fe -
bruor 1930 wiederum mit giner „ Steigerung der Rohstoff preise " .

Zur Rohstoff - Preisentwicklung stellen wir im folgenden die
vom Statistischen Reichsamt ermittelten Großhandelspreise zu -
t - utmen :

Durchschnittliche Großhandelspreise in Hamburg .

1 kg Zutegewebe 100 kg Leinöl

1913 , . . . 1,13 M. 53,00 M.
1926 . . . . 1,40 .. 74,95 .
1927 . . . . 1,32 „ 73,15 .
1928 . . . . 1,38 „ 64,82 .
1929 . . . . 1,25 „ 76,16 .

Rov . 1929 . . . . 1,18 „ 92,63 „
Dez . 1929 . . . . 1,17 .

'
96,00 ,

Ion . 1930 . . . . 1,14 , 88,75 .

Die Zahlen zeigen für Leinöl nach dein im Dezember 1929

erreichten Höchststand im Januar 1930 wieder ei » erhebliches
Absinken , für Jutegeweb « , ein weiterer wichtiger Rahstaff der Linv -

leuenherstellung , sogar seit 1926 eine ununterbrochen « Sen -

tung . Für Korkmehl und harz werden Großhandelspreise nicht
notiert . Da die Deutschen Linoleumwcrk « , di « sich auf dem deut -

sehen Lioleummarkt eine Monopolstellung gesichert haben , sich da -
mit begnügen , einfach die „ Steigerung der Rohstoffpreise " als Bs .

griirdung ihrer Preiserhöhungen zu nennen , gerade in der letzten
Zeit ober eine solche Rohstosspreissteigerung nicht erkennbar ist ,
sollten sie ziffernmäßig darlegen , in welchem Umiang diese Preis -
Politik eigentlich gerechtfertigt ist . Die zweit « an die Deut -

schen LinoleumMerke zu stellend « Frage ist die nach der Aus -

Wirkung der immer bchnupieten Kcmzcntratimrsvorleil « für den

Verbraucher .
Erinnert sei : ' Im herbst 1926 schlössen sich die sieben sichren -

den deutschen Linoleumwerkc zu einem Konzern unter dem Slarncn

„ Deutsche Linoleummerke AG. " zusammen , im Februar 1928 kam

die „ Continentole Lim »! cum - Union " als Dachgesellschaft für dies «
deutsche sowie für die schweizerische , schwedische und lettische Lino -

leumindustrie zustande , im Jahre 1929 wurden die französische „ Sar -
Oliio " und die holländisch « Lüwleumfabrik in Krommenie dem in .

ternafivnalen Konzern angegliedert , zur British Asiociation fLon .
don ) wurden freundschaftliche Beziehungen angebahm . Ferner wer -
den die Erzeugnisse der Lüneburg « ? Linoleumfabrik ( I . G. Farben -

industrie ) gleichfalls durch die Deutschen Linoleumwenk « abgesetzt ,
und mit der Rheinischen Linolemnwerke AG . in Bedburg , dem

letzten deiitschen Außenseiter , wurde im September 1929 «in Ab -
kommen geschlossen , wonach sich diese Gesellschaft der Preispolitik
der Deutschen Linoleumwerke anschließt . Seitdem ist di « Markt -

beherrschung hundertprozentig .
Durch dies « wett über die deutschen Grenzen hinausgehend «

Zusammenfassung von Anlogen war es möglich , die hergestellte
Sorten zahl zu verringern , die einzelnen Anlagen ,zum Teil

auf bestimmte Sorten zu spezialisieren , di « Lagerhaltung
zu verkleinern , die Absatzorgonisattvn zu v e r e i n h e t t -

lichen ! auch Fracht - und Aollerfparnisi « komiten durch sinnge -
mäße Verteilung der Fabrikation erzielt werden . Durch di « Steige -

rung der Umsätze wurden die Prnduktionsanlggen in viel höherem
Grad « als vorher ausgenutzt . Auch di « Verwaltung - Unkosten sind

zweifellos bedeutend reduziert worden . Um wieviel Pro -

zent hoben sich infolge dieser und anderer Er -

fparnisse und Vorteil « die Ertragsbedingungen
der Linolcumwerke verbessert ? Solange hierauf und

auf die Frage nach dem tatsächlichen Ausmaß der Rohstofspreis ,
steigern ug nicht mit konkrete » zahlenmäßigen Angaben erwidert
wird , liegt die Vermutung nahe , daß die Monopolstellung
di « Hauptursach « der Preiserhöhungen ist , ist die

Behauptung berechtigt , di « Konzentration Hot den Verbrauchern
nicht gedient , p>iä gerne behauptet wird .

Man sagt , di « Rationalisierung Hobe in Deutschland
in eine Sackgasse geführt , weil di « Preis « überhaupt nichr ,
oder nicht genügend gesenkt wurden . Der Linoleumtrust hat mit
seinen omänglichen Preissenkungen viel Staat gemacht . Will er
den Beweis führen , daß er diese Sackgasse nicht hat schössen helfen ?

I » rngcndeiner Form werden nämlich die für ein « Wirtschasts -
bcsserung notwendigen Preissenkungen bald erzwungen wer -
den müssen , besonders bei

'
den Kartell - und Monopolindustrien ,

wie auch die Linolcumindustrie eine darstellt .

Kunstseiden - Dämmerung ?
Auch in England Abbau der Rekordprofite .

Der englische Kimstssidenriese CourtoZilds , der mit einen ,
Kapital von 640 Millionen Mark das größte Unternehmen semer
Art in der ganzen Welt darstellt , hat im letzten Jahr infolge des
verschärften Konkurrenzkampfes auf dem Weltmarkt « inen erheb¬
lichen Gewinnabbau vornehmen müssen .

Roch im Jahre l927 konnte dieser Konzern seinen Attionören
neben einer 25 p r ozen t i g e n Dividende auf Grund seiner
Rieseugstvirme noch Gratisaktien im Verhällms 1 ; 1 schenken ,
ober bereits in dem darauffolgenden Jahr wurden di « Aktionär -
gewinne auf 15 Proz . herabgesetzt und haben in dem jetzt vor¬
liegenden Abschluß für 1929 eine weitere Senkung auf
10 Prozent erfahren .

' Allerdings Hot dieser Konzern trotz dieser scharfen Bcschneidung
der Aktionärsgemiime noch reichlich verdient , denn der gesamte
Reingewinn beläust sich immerhin noch auf über 100 Millionen
Mark . Es sind jedoch allein 33 Millionen Mark J fl r Rücklagen
abgesetzt worden , die zu Abschreibungen auf die großen Beteili -

gungen des britischen Konzerns auf dem europäischen Festlande
dienen sollen . Diese Abschreibungen hoben sich infolge der kata -
st rophalen Kursstürze für Kunftseideattien an den deutschen
und holländischen Börsen als nutwendig erwiesen .

Trotz der an sich nach hohen Gewinne prägt sich doch in dem
Mschbiß des größten Kunftseidekonzerns der Welt deutlich die
international « Verschärfung aus den Kimstseidcmarklen
aus , die bei den englischen Unternehmungen um so deutlicher her «
vortritt , als die Ab satzsteig «. rung in England im vergangenen Jahr
weil hinter dem von der deutschen und holländischen In¬
dustrie erzielten Mehnimiatz zurückbleibt . Die Jahre der sprunz -
hasten Umsatz - und Gewinnfteigerungen , welche die Kunstseiden -
industriellen aller Länder zu einer leichtfertigen und unbegrenzten
Ausdehnung ihrer Betriebe ncranloßten , schein «, , also endgültig
vorbei zu sein .

ToNe Experimente in Gowjetrußland .
�ndustnefinanzierung dvrck » Zahrradanleihe .

Die Kapitainerlegenheiten Sowjetrußlands führen zu immer
tolleren Anleiheexperrnienten auf Kosten der breiten Massen . Ruß -
land hat zwei Fohrradsabriken in Pensa und Schorkow , eine dritte

Fahrradfabrik wird in Moskau gebaut . Für all « drei fehlt aber
das Betriebskapital . Man macht nun die Sache einfach .
Man gibt ein « Fahrrad anleihe heraus , die von den Ge -

werkschasten bei ihren Mitgliedern untergebracht werden soll . Jedes
Sftick der Anleihe , das gezeichnet werden soll , lautet bei den ersten
beiden Anlesheserien auf 135 Rubel , bei den beiden letzten Serien

auf 120 Rubel . Der Preis der Anleihestücke ist der Wert eines

Fahrrades : er kann in oicrzeihntügigm , nronaÄkchen ttnb viertel -

jährlichen Raten gezahlt werden . Für jedes Anleihsstück erhält
der Käufer dos Recht auf Lieferung eines Fahrrades mnerhalb
30 Tagen , wobei die gezeichnet « DWigatton vorgelegt werden muß
Auf die Obligation werden 6 Proz . Zinsen jährlich gezahlt , die

natürlich im Preis - der Obligation vorher mit eingerechnet
sein müssen .

Die russische Fohrradindustrie wird also dadurch situmziert , daß
man die natürlich ebenfalls mit diktatorischen Vollmachten arbeiten -
don Gewerkschaften einen Druck zum Kauf von

Obligationen , d. h. von Fahrrädern ausüben läßt, .

daß die Arbeiter den Preis im voraus bezahlen und daß dann die

Fabrik mit den von den Arbeitern gezahlten Geldern die Fahrräder

erzeugt . Das ist natürlich nichts anderes als ein « Zwangs -
anleihe bei russischen Arbeitern : dieser Zwangs -
anleihe steht nichts anderes gegenüber als dos unsicher « Lieferungs -
versprechen , und wenn nun das Fahrrad glücklich eintrifft , besteht

selbswerständlich kaum eine Möglichkeit zu Reklamationen .

Anch das ist eine Illustration zu den glücklichen Umständen ,
unter denen der Arbeiter im „ sozialistischen V a t e r l o n d c"

leben darf .

Oer Kampf um den Autozoll .
Eine Oenkschnst von General Motors .

Der führende amerikanisch « Automobilkonzern , die General

Motors Company , mnvnt innerhalb der deutschen Auto

industrie «in « interessante Doppelstellung ein . Cr ist als Be -

fitzer der Opelwerke in Rüsselshein , einer der größten Fabri¬
kanten in Deutschland und zugleich durch seine Tochtergefellschasl, .
die General Motors G. m. b. 5) . ,ausschli «ßliches Montage -

untcrnehmen .
Bei dieser Doppelstellung ergeben sich jetzt bei dem Kampf um

den douffchen Automobilzoll für General Motors recht pikante
Situationen . So stimmt der Fabrikant General Motors -

Opel den Zollforderungen der deutschen Aittoindustrie begeistert zu ,

während der Monteur General Motors in Borsigwalde
in einer umfangvoichen Denkschrift die Nochteil « und Nutzlosizkeir
des geplanten Zollkomingeiüs nachzuweisen versucht .

In dieser Denkschrift ist der Hinweis bemerkenswert , daß

Deutschland mit die höchsten Autozölle der Welt

habe . Der in Deutschland erhobene Gewichtszoll entspreche einem

Wertzoll von durchschnittlich 40,7 Proz . und bei den

billigen amerikanischen Wagen , die drei Viertel des Umsatzes

ausmachen , sogar 45,2 Proz . Dagegen stelle sich bei den mit

Wertzöllen arbeitenden Staaten die Zollbelastung nur aus 35,8 Proz .
im Durchschnitt , in Frankreich 45 Proz . , in Oesterreich 40 Proz . ,
in Einstand 33 ' ? Proz . und in den Vereinigten Staaten 25 Proz .
Dem Reichsverband der Automobilmdustris müßte danach ein Pe -

weis seiner mehrfach aufgestellten Nehouptung , daß die ausländischen

Autozölle durchweg nieriii <st so hoch seien wie in iDeut ' chland , etwas

schwer sollen .
Di « Denkschrift erwähnt ferner , daß die Log « der Automobil -

industrie in Deutschland nicht durchweg schlecht sei , aber «die

traurige Notwendigkeit vorhanden sei , 50 Proz . der deutschen

Autoindustrie abschreiben zu müssen . Dieser Zwang
könne durch keine Zollerhöhung beseitigt werden . Den vielen Nach -
teilen der Zollerhöhung , besonders auf handelspolitischem Gebiet .

stünde bestenfalls eine von 40 auf 50 Proz . verbesserte ? lus -

nutzung der Leistungsfähigkeit in der deutschen Automobilinvustri «

gegenüber .

Besserung im Lokomotivbau .
Größere Anttröge avS dem Ausland « .

Seit Beginn des Jahres hat die deutsche Lokomvttvindustri « eine

Reihe größerer Anslondsaus träge erhalte », die zu einer

mssentlichen Hebung des Beschäftigungsznrdes in dieser Krisen¬

industrie beigetragen haben .
So erhielten im Januar die Lokomotivfabril der AEG . sowie

Henschel u Sohn in Kassel einen rumänischen Großaufttog

aus 100 Maschinen , während die Berliner Merke von S ch w a r tz -

t a p f f und B o r s i g , von denen das erster « Unternehmen noch

größere Auslandsaufträge aufzuarbeiten hat , erst kürzlich zwei weitere

Serienaufträge für Südafrika und Niederländisch - Irtdiei , erhielten .

Jetzt teilt die Ha » o m a g in Hannover mit . daß ihr gleichfalls aus

Holland eine Bestellung auf 10 schwere Maschinen zugogange » sei .
deren Wert sich aus etwa 1 i - Millionen Mark belaufen dürfte . Die

stark notleidende Lokomotioabteilung dieses Unternehmens hat seit

Jahresbeginn insgesamt 68 Maschinen in Bau erhalten , so daß mit
einem Wiederaufbau der stark zuso mm e n g« | ch in o l z c-

n e n Belegschaft eingesetzt werden konnte .

Hohe Wolldividenden .
Vor neuem Ausschwung in der Wollindustrie ?

Die Jahresabschlüsse in der Wollt ndu st ri e bewsiseih daß

dieser Iiülustriezweig von der schweren Textilkrise des letzten

Jahres kaum berührt worden ist . So konnte die Geraer Strick¬

warenfabrik Gebrüder Feistkorn AG . ihren Reingewinn um

s a st 4 0 Proz . ( von 0,19 auf 0,26 Mill . Mark ) steigern . Die

Gesellschist behält aber trotz der Erhöhung dcz Kapitals um

500 000 M. die gleich hohe Dividende von 18 Proz . bei .

Räch den , Geschäftsbericht konnte dos Unternehmen in den erste ,
Monaten des letzten Bettiebsjohres de » vorliegenden Auftrogs -

bestand nur mit Mühe bewältigen . Bis zum Jahresende
konnte im Betriebe die Bollorbeit am rechterhalten werden .

Auch die Bremer Wollkämmerei , die mit einem Kapi¬
tal von 10,4 Mill . Mark arbeitet , kann ihren Aklionoren für 1929

di « hohe Dividende von 10 Proz gegen 12 Proz . im Dar -

ja - lxre auszahlen . Dabei sind infolge der nielfoch schwankenden

Wollpreff « noch hohe Sonderabschreibungen vorgeiwm -
men worden , die zu Losten des Gewinnes gehen B « der Per -

vingerung der ausgewiesenen Darräte um 1,1 Mill . Work dürsten

sich diese Sorcherabschreibungen auf etwa 800 000 bis 900 000 M.

Mausen . In , Geschäftsbericht vertritt die Derwollung den Stand -

punkt , daß infolge der inchrfache » Preisstürze aus den Wollmärlten

die Wolle jetzt billig genug sei , um einen neuen ?l u f -

s ch w u n g der Produktion hervorzurufen .

Aufwärts im Siegerland .
Der Auffufctsrat der Eisen werkeBud er uSinWetzlar

Hot eine Heroufs « tzungderDividendevon5auf6Pro
zent beschlossen . Im vergangenen Jahre war bereits ein « Steige -

rung der Betriebsüberschüsse von 15 Proz . eingetreten .
Wie schon der kürzlich veröffentlichte Jahresbericht des Sieger -

länder Eisenstein - Vereins , zeigt auch die Divideirden -

erhöhung bei dem größten Unternehmen im Siegerland , daß es mit
dem Erzbergbau in diesem Revier wieder aufwärts geht . Bei dieser
Entwicklung erhebt sich die Frage , eb die vom Reiche und von

Preußen an den Sicgerländer Erzbergbau gewährten Sub
ventioncn weiterlaufen sollen ?
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Salmige wir ihn kannten , stand Pitter immer schon eine Stunde

» ar Schichtwechsel etnfahrtbeveit oben ans der Brücke . Dann hatten
die Jungens in de ? Lampenbude schon ihren Anschnauzer dm , ihm
weg und der Kmegsbeschädigte in der Morkenansgal, « ebenso .

Pitters Hose mit der bbmsUuiellen . ' it Unterhose und sein Hemd
urld Nock hingen schon kalt geworden an der Decke der Waschtau
und schaukelten nicht mehr , wenn die schtofzerbrochene » Kumpels
knurrend zur Frühschicht kawen und pufsend ihre dreckigen Ar -
beitslleider von der Decke der Waschkau herunterrasseln ließen , um
ihre Totenhemden anzuzicl ) eo .

»Pitter stand oban aus der Brück «. Bom überdachten Gang zum
Zechenturm sah er hinein in die helle Waschkau und hinab auf das
Zechentor . durch das die Lümmels mr « immer im letzten Augurblick
nach angerannt kameii . Di « Kohlciuoagen für die Frühschicht ston -
den aus der . Kohlenbühne hochgestapelt voll Zimmerholz . Die Wagen
ncrschwaniden nacheinander wie Graubrots chnittcn in , Rachen der
dunklen Fredirkürbe . Alle zehn Sekunbcn rollten die vollen Kohlen -
>» agen zur Halde und donnerten funkensprühend die Räder der mit
>rolz belodenen Wogen auf den Korb . Der Am' chläger stand nicht
' ine Sekunde still .

Dann stand Pitter oben auf der Brücke und kolmnandiert « und
räsoniert « nach unten . Das Ärokoelen war ihm eine Wohltat . Die

Kumpels unten auf der Bühne antworteten ihm mit uimnständigen
Gebärden . Oben am Schacht bestimmte das Turbinenhaus das

Arbeitstempo . Unten vor Ort war das anders . Den Unterschied
iannte Pitter nie begreifen .

Allnüjhllch samnmlten sich auf der Brück « die Gruppen der
Hauer mit ihr «, Lehrhauern , die Zimmerer und Schlepper .

. . Glückauf ! Glückauf ! "
Was sich nicht oben am Schacht zusammenfand , das trai sich

unten irgendwo an dein gewohnten Treffpunkt .

„Glückauf?"
Pitter war der Erst « aus dem Korb . Pitter mußte immer der

. rste sein Als Kind war er das Erste . Bei TonneiGcrg war er
der Erst « in der Kompagnie nnt dein E. K. In der Revolution

mar er her Erste , der die Kechlenwagcn m den Querschlag sagte .
warmer und überall war Pitter der Erste . An der Gezähkiite , an ,

Lohnschalter .
. . Glückauf ! "
Di « Nachtschicht hatte gesprengt . Da gab es nichts zu lachen .

mcuu ge sprangt war irnd dabei ,mißte das Pensum wie immer

geschosst werden . Die Sprengschwaden standon noch im Berg und

trotz aller Wcttertüren kam ihn , der Gestank bis zu », Querschlag
rmgegeu .

Pitter biß auf d « , Prien, . Immer sind die verdammten Lüm -

mels die Letzten .
„ Immer diese verdammte » Dununercün im Kopp ! " flucht « er

dem Gepalter der Wagen eittgegeu . Die Jungens überholten ihn

lachend mit ihren , Zug . Das Gleis fiel in den Berg hinein , daß
das Brennholz zersplitterte .

Immer war sein Lehrhauer mit den Schleppern zugange .
Ein richtiger Lehrhauer hat nicht mit den Schleppern Zugänge
' n ssin !

Als Puter schimpfe , ü, angestampft kam . lagen die Iungens
kauend auf der Gezähkqte . I » nmer war Pitter der Erste an der

Edezohkiste . Er l ) atte die Schlüssel .

. . Das sog' ich auch , mit dem Bespern wird das heute nix ! —

Es ist gesprengt und erst wird das Pensinn fertig gemacht ! Keine

Sekunda früher ! "
Di « Jungens kicherten und gingen an die Arbeit .

. . Immer müssen die Lümmels avas zu kichern haben ! "

Auch die Sprengung war nicht ja , wie sie sein sollte . Früher .
> ur dem Kriege , ja . . . aber heute . . . .

Es war zuviel im Hangende » geblieben und die Kohle war
wie angebacken am Stein .

Polternd und Lärmend ging bw Rutfä ) «. Tamm , donnerten

über das Eisenblech hinab in die Wagen . Wo Funken spritzten ,
i ' iiwnten die Hacken . Die Brocken sielen , daß die . Hauer flink wie

t ' atten springen mußten .
„ Das halbe Pensum haben wir schon ! " rief Pitter mich der

Seite dem Lehrhauer zu , der sich in einer Nische vorarbeitete .

„ Ich sag ' , das halb « Pensum ist geschafft ! " rief Pitter noch
e innal im Gepolter der rückwärtsbrechenden Kohl « dem Laus -
biuer zu .

Pittcrs Schatten vor der Lampe mochte das Gesicht des Jungen
nicken .

„Nickst mal Rede und Antwort stehen tun einem die Lümmels ! "

- himpfte Pittcr , spie in die Hände und trieb schweißtriefend seinen

Meißel in einen festgeklemmten Brocken . Er riß und hämmerte ,

ichvb die Hacke in den gewonnenen Spalt , trieb den Meißel tiefer ,

i ' tzte einen zweiten Meißel an und einen dritten .

„ Fuss zehn ! — Wir haben das Halbe ! " schrie der Schlepper in

den Berg hinein und kam an der Rutsch « hochgeklettert .
„ He ! Lehrhauer ! Fuftzehn ! " schrie der Schlepper noch lauter .

Da sprang Pitter mit knirschenden Zähnen zurück : . . Verdamm -

ier Dämelgck ! — Keine Fufszehn wird gemacht ! — Zurück ! —

Iber das Gezäh hängt dir am Kopp ! — Hier befehl ich und . . . "

Ein Kohlenbrpcken flog über den sich blitzschnell duckenden Schlepper

weg und zersprang am Eisen der Rutsch «.

„ Was , du Schindaas willst uns keine Fuftzehn gönnen ? —

Fressen wir dein Brot , du Schindluder ? — Die Wagen kannst du

Nr ollein vom Schach , holen , du Lecka . . . "

Die Schlepper rollten mit ihren Wagen davon . Das Gequietsch

der Nadachsen in den ausgefahrenen Gleisen schrie ferner und

ierner , bis es still wurde .

I „ Glückauf ! "
„ Glückauf ! " drehte sich Pirter nach hinten , wo die Geitau des

Steigers über die rückwärts gearbeitete Kohle stieg . Er halte d e

Sialckie der Leute gehört . Was kümmert Beamten die Dialektik

der Leute ?
„ Wie ist die Kohle ? " beklopft « der Steiger mit seinem Meier -

stab das Hangende .
„ Hart ' — Verdammt hart ! — Bloß die verdammten Lümmels !

Nix wie Spoek und Jux im Kopp ! — Anstatt sich mit den Wagen
mrück zu beeilen ! " . �

„ Was macht denn der Kumpel ? — Schläft der ? Der «teiger
iuelt feine Lampe vor das CSeslckst des hingelehnten Lehrdauers .
�m vollen Schern des Grubenlichts klebte Blut — vom Kohl «! , -
i ' aub geschwärzt — um Mund und Ohren des Jungen . Erschreckt

igggte sich der Beamre vor , behorcht « und betastete den Körper .

„Pittcr , was ist dem Lehrhauer ? . , . Kein Atem ? — Kein
Puls ? — Leuchten Sic her ! " schrie empört der Sleigcr .

„ Was soll ihn , sein ? — Nix wie Allotria im Kopp ! " räsonierte
Pitter und hielt sein Licht herüber .

„ Quatschen Sie nickst ! Kommen Sie her ! " riß der Steiger
Pitter die Lampe ans der Haist ».

Zwei Lampen beleuchteten den Körper von oben bis unten .
Der « chädel des Lehrhauers hing eingeklemmt und zerquetscht
zwischen einem um wenige Zoll gesenkten riesigen Kohlenblock .

„ Das halbe Pensum zum Teufel ! " knirschte Piiter durch die
Zähne , „ verdammt ! — Wenn es das ganze Pensum wäre , aber
so . .

„ Halten Sie endlich Ihren Mund ! — Das Brecheisen her . . .
Geduckt ! . . . Los ! . . . Ho — ruck ! . . . Ho — ruck . . . Ho — ruck ?
. . . Vorsichtig ! — Noch einmal ! Hv — ruck ! . . . Ho — ruck ! . . .
Ho — ruck ! . . . Langsam ! — Hölzer unterlegen ! Noch eins ! —

Holz her ! Noch mehr ! — Fertig ! Ho — ruck ! . . . Ho — nick ! . . .
5?o . . . "

Pitter keuchte und lag fluchend mit seinem Gewicht auf der

Brechstango . Der Steiger warf seine weiß « Joppe hinter sich. Die
Schlepper kamen zu Hilf «. . . .

„ Das halbe Pensum zum Teufel ! . . . " wiederholte Pitter
fluchend bei jedem . Handgriff und hatte er die Hände frei , hielt er
sich das Gesicht , als hätte ' er siirchtbare Zahnschmerzen und stöhnte :
„ Das halb « Pensum . .

Nach mühseliger Arbeit hatten sie den Kohlenblock so weit ob -
gedrückt , daß licr Lehrhauer frei lag .

Als sie den Toten zur Auffahrt an den Schacht geschafft hatten ,
gab der Anschläger langsame Auffahrt . . . .

Der Schichtwechsel begam, .
In der Waschkau war Pitter wie immer der erste an der

Kette . . . .
„ Das halbe Pensum zum Teufel . . schüttelte er immer

wieder verständnislos seinen dicken Schädel und spie den Priem
von sich, der für ein ganzes Pensum bestimmt war .

Schiverfte und leichteste Sterne
In den letzten Jahren haben die Astronomen eine gewisse Be

Ziehung zwischen den absoluten Größen der Sterne und ihren
Massen hergestellt , und zwar nimmt man an , daß die Masse um so
größer ist , je stärker die Leuchtkraft . Noch bemerkenswerter als
die Masse ist die Groß « der Sterne , und wenn man diese beiden
Faktoren kennt , dam , kam , man Schlüsse auf die durchschnittliche
Dichtigkeit der Lagerung und auf die Schwere des Stenns ziehen .
Bon den überraschenden Ergebnissen dieser neusten Forschungen ,
die uns Stafse von einer auf Erden unbekannten Schwere offen¬

baren . berichtet der amerikanische Astronom Dr . Adrian van
Maanen vom Mount Wilson Observatorium in einer Abhandlung ,
die er der Zlstronomtschen Gesellschaft des Stillen Ozeans in San
Franziska vorlegte .

Er geht von der Entdeckung der drei Sterne aus , deren Matzen
Barnard , van Maanen und Wolf mit einem Fünftel , einem
Siebentel und einem Zehntel von der der Sonne bestimmt haben .
Barnards Stern ist beträchtlich größer als der Jupiter , Wolfs
Stern ist etwa so groß wie der Uranus , während oan Maanens
Stern kleiner als die Erde ist . Bei diesen Sternen hat man nun
die durchschnittliche Dichtigkeii bestimmt . Wir wissen , daß die durck >°
schnittliche Dickste der Erde ä ' Hmal so groß ist wie die des Wassers ,
die der Sonne l . - lmal so groß . Bei Barnards Stern aber ist sig
etwa das Hundertfache , bei Wolfs Stern das Vieltausendjache und
bei von Maanens Stern das 4t100bl ) fachc des Wassers . Ein - Kubik -
zoll des Stoffes , ans dem der Stern van Maanens besteht , wiegt
etwa 7 Tonnen . Noch vor wenigen Iahren würden uns so ' er -
staunliche Dichtigkeiten als vollkommen unmöglich erschienen sein .
ustr kennen kein chemisches Element auf der Erde , das auch nur
annähernd ein solches Gewicht hat . Bedeutet das doch , daß «in
Stück Materie von der Größe eines Baseballs mehr wiegen würde
als eine unserer großen Lokomotiven . Aber die Physiker haben uns
erzählt , daß die Dichtigkeit eines Elektrons etwa 30000 Millionen
mal so groß ist wie die des Wassers , während die eines Protons
noch ungeheuer viel größer ist . Wenn wir also die Elektronen
aus den Atomen herausschälen könnten , so würden wir die Elek »
tarnen und die Atomkerne ebenso dickst zusammenpacken können ,
wie wir sie in den Sternen finden . Theoretische Erwägungen haben
gezeigt , daß bei den Temperatur - und Druckverhältniisen , die in
solchen Zwergsternen bestehen , genau die Derhältnisi « gegeben sind .
um die Atome ihrer Elektronen zu entkleiden . Deshalb darf man
die Angaben durchaus uicht für so absurd halten , wie sie wohl er -
scheinen mögen .

Auf anderem Wege ist vor einigen Jahren bewiesen worden ,
daß ein anderer sehr kleiner Stern , der Begleiter des Sirius , eine

Dichtigkeit von etwa dem öOOOOfachen des Wassers besitzt . Die

Zwergstern « sind also die schwersteir Körper des Weltalls ; es finde :
sich ober auch das Gegenbild der größten Leichtigkeit in der Sternen -
weit . Der Durchmesser des Antares , der vor einiger Zeit von
Dr . Tease gemessen wurde , betrögt das 480fache von dem der
Sonn « . Die Dichtigkeit dieses Sterns beträgt nur ungefähr ein

Dreimillionstel von der des Wassers . Die Grenzen in den Maßen
der Sterne sind ziemlich begrenzt ; sie schwanken zwischen ein Zehntel
und dem etwa IMfachen der Sonne . Dagegen sind die Grenzen in
der Lichtmcnge , die die Sterne uns senden , ungeheuer groß ; einige
senden uns vielleicht 20000 mal so viel wie die Somie , andere
nur ein Fünfzigtausendstel . Die Dichtigkeiten zeigen aber noch

größere Schma >ifungen , denn die leichtesten Sterne haben eine

Durchschnittsdichtigkeit von nur ein Dreimillionstel des Waffers .
während die dichtesten Sterne 400 000 mal so schwer si »d Mir

Wasser .
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Di « Borstellung , daß auch die Tier « einen Oberherrscher — also

einen „ König " — hoben müßten , scheint ebenso alt zu sein , wie die

Menschheit selbst . Sonderbar ist für unsere Begriff « nur , daß in :
Altertum weder der Löwe noch der Adler als König der Tiere galten
sondern ein Fabelner . Eben den Basilisk , dessen Name ( Basileus
griechisch — König) ja schon darauf hinwefft .

Die Orientalen sagten , der Basilisk töte durch seinen Hauch und

entstehe , wenn eine Kröte oder eine Schlange ein Hahnenei bebrüte .
Kein Lebewesen kann dem Basilisken gefährlich werdcn , mit

alleiniger Ausnahme seines Miterzeuqers , des Hahnes . Der alte
Römer Plinius , der als Staatsbeamter die Zeit zum Abfasien
eines sehr umsang reichen wissenschaftlichen Buches hatte , fügte dann

nach hinzu , daß auch der Mensch mit einem Basilisken fertig werden

könne , wenn er nur einen Spiegel habe , denn vor seinem eigenen
Anblick entsetze sich das Untied derart , daß es zerplatze . Wie der

Basilisk aussah , hört man zuerst bei Albert von Bollstaedt ( Albertus

Magnus ) , bei dem der beschuppte Leib des Basilisken einerseits in

einen Schlangcnschwanz , andererseits in einen Hahnenkopf mit einem

Krönlein endet und von zusammen acht Hahnenfüßen getragen wird .

Zu der Entstehung ist es noch wichtig , daß der - Hahn , der das Ei

legt , sieben oder acht Jahre alt ist . sonst wird kein rechter Basilisk
daraus . Die - am 4. August 1474 zu Basel erfolgte feierliche Hin -

richtung eines elfjährigen Hahnes , der sich ertaubt hatte , ein Ei

zu legen , rsi denmach also ein Justizirrtum gewesen , zumal es sich
um eine hahnensiedrig gewordene Heim « gehandelt haben wird .

Erst ziemlich spät wagten sich Zweifel an das kömgliche Tie ?

heran , die dann in dem 1389 erschienenen „ Schlangenbuch " des

braven Konrad Gesner von Zürich folgende fest « Gestalt
annehmen :

„ Aber daß die g meinen Leute glauben , daß in vnseren landen

( spricht Levinus Lemnius ) , « n sökich fchedlich thier von dem aus -
brütten der trotten herkomme , und lig « in den verborgenen löcheren ,
vnd töde die Leut , wenn sie in solche löcher und die erden gehen ,

ist wcyber täding und ein falscher wahn . Dann daß « Wiche leut

sterben wenn sie in solche löcher kommen , gesckstcht darunib , daß

daselbst vil böser dünsten , wüst gestanck , schimlige , und gifstige
dämpft von dem verschlossnen lufft entspringen und ouissteigen ,
die dem Menschen den atthem erstecken . vnnd offt gar tödcn . "

Daß sich die ohne erkennbaren Ursprung entstandene Basilisken -

sage überhaupt bis auf Gesners Tage halten konnte , ist dem be -

rühmten Wiener Basiliskenfund des Jahres 1212 zuzuschreiben .
Die rührsaute Geschichte dieser Entdeckung steht in vielen damaligen

Ehroniken verzeichnet , die ungefähr folgendes Gesamtbild ergeben :
in Wien lebte damals ein Bäckermeister Matthias Garhiebel ( der

Name dürfte spätere Zutat sein ) , der ein so böser Meister war ,

daß keiner seiner Gesellen bei ihm lange aushielt , mit Ausnahme

des blonden Hans , und dieser auch nur , weil er bei der schönen

Tochter des Meisters Erwiderung seiner Liebe fand . Sie wollten

heiraten und Hans hatte mehr qls einmal die Absicht gehabt , seinem

Meister davon Mitteilung zu machen , aber Apollonia bat ihn

immer wieder , noch ZU warten . Schließlich fruchteten diese Bitten

nicht mehr . Han « bat seinen Meister um die Hand der Tochter und

wurde , wie es vorauszusehen war , höhnisch abgewiesen . Eher sei

es möglich , meinte der Bäcker , daß fein Haushahn ein Ei lege , als

daß er sein « Tochter einem armseligen Gesellen gebe . Hans wurde

aus dem Dienst gejagt — und schon am nächsten Morgen kam die

Magd mit leerem Kruge vom Brunnen zurück . Es glitzerte sonder -
bor in der Tiefe des dunklen Schachtes , und entsetzliche Dünste hätten
ihr den Atem benommen . Meister Garhiebel befahl seinen Gesellen .
den Lehrling an einem Seil in den Brunnen hinunterzulassen , um

zu sehen , was es gäbe . Halbtot wurde der arme Junge miader

heroufaezogen und kannte nur mühsam den Bericht der Magd
bestätigen . Ob dieser Kunde gab es natürlich großen Auflauf , der

Stadtrichter , Herr Jakob von der Hülben , erschien selbst mit seinen
Knechten und brachte auch den Medieus Doktor Heinrich Pollitzer
mit , der seinen Plinius gut studiert hatte und sofort aus eilten

Basilisken riet . In diesem Moment erschien der verjagte Hans
und rettete mit einem großen Spiegel die Situation ; also „boppz . -
enck " . Zur Erinnerung brachte man an dem Hause eine Gedenktafel
an mit der Inschrift :

- Znno ckomini MCCII ward erwelt kaffer Friedrich der II .

Unter seinem regiment ist von einem Hann entsprungen ein

Baftliske , welcher abstehender Figur gleich , und ist der brunn voll

angeschüttet worden mit evden . darinnen solligs thier gefunden
morden ist , ohne zweisel , weil ob seiner giftigen aigenschaft viel

Menschen gestorben und verdorben seind . Renoviert anno 1577

durch den Hausherrn Hannsz Spannring , Buchhändler . "

Diese Tafel sellfft ist inzwischen verlorengegangen . Die . . ob-

stehende Figur " aber erhalten geblieben und konnte von dem großen
Wiener Geologen Eduard Such untersucht werden , wobei sich heraus

stellte , daß sie wahrscheinlich der Basilisk selbst ist . Sie besteht

nämlich aus einem eigenartig geformten Sandstein ( einer sogenam '
ten Konkretion ) , an der verschiedene menschliche Zutaten erkenntlick »

sind . Sueß konnte bei der Untersuchung nachweisen , daß gerade

solche Konkretionen im Wiener Untergrund über wasserführenden

Schicksten lagern . Die wosserfTchrenden Schichten selbst enthalten

dann sehr häufig Schwcselwasierstosf , wie man bei Brunnenbohrun -

gen bei Wien heute noch feststellen kann . In Wirklichkeit Handelle

es sich also um einen neuen Brunnen , dessen Wasser durch Schwefel -

Wasserstoff verpestet war . Bei der Suche nach 8er Ursache fand

man dann das Sandsteingebilde , das die alle Sage neu aufleben ließ .
Auch die heurige Zoologie kennt Basilisk «. Das sind , aber

hübsche , bunt gefärbte und total harmlose Eidechsen , die noch niemals

jemand etwas getan haben . Sonderbar ist nur , daß die einzige

wirklich giftige Eidechse den Namen Basilisk nicht Wommen hat ,

obwohl sie ihn am ehesten verdient hätte .
Aber hier haben die Namen des Menschen mit der Natur den -

selben unbeabsichtigten Witz gemacht , den man schon vom Vampir
kennt . Der Vampir ist bekanntlich ein blutsaugmdes Unwesen , dem

man Fledermausgestalt zuschreibt . Blutsaugende Fledermäuse gibt
es in Europa aber nicht . Als man Südamerika entdeckte , fand sich

überrafchendsrweise , daß es in diesem neuen Lande wirklich Vampire

gäbe . Der Zufall wollte nun jedoch , daß die südamerikarnsche

Fledermaus , die man Vampir taufte , keiner war , wodurch der

Kuddelmuddel folgendermaßen aussieht : das Phantasietier Lompir

gibt es nicht . Die Fledermaus , die Bampir heißt , ist kein Vampir ,

und der wirkliche Vampir heißt nicht Vampir .

Genau so beim Basilisken . Die Basikiske sind keine , die Eidechse .

die einer ist , heißt nicht so. und den alten Basilisk gibt es , nickt ,

trotz Sandsteinkonfretionen und Schwefelwasserstoffquellen .



Eivseudrnrge « für diese Rubrik fiud
V e r ! i a SA «8. Ltndeustraße Z. Gparieinachnchien fürGroß - Verlm

stet , an da » Bejtrtefefreiartai
2. Hof. 2 Treove » recht », zu richte »

Ii . ftret , iXtuSUn . Heute , Dormerotaa , 6. Mär » . tSH Uhr . tifcUKfl de»
muteten Ar- tovorftanHez mit alle » Wteilunaolettern Im Dartewstto .

Heule , vouuerstag , 6. Mörz .
IG. Abt . Di « Sejttfsfllhter hole » sofort wichtia « Material vom Genossen

Kemniti , Printenall «« 81, ad.
22. ASt. Die Be»irksstlbtet n»td «n ersucht , sofort dt« Sammellisten Kr die

erwerbslosen Genossen vom Genossen Polchow , ssriodrichsfelder Str . Äi.
ab,ubolen .

Kf. «bt . IBetilelltt . 18H lldr sammeln stch die Genossinnen und Genossen vor
dem Krematorium Baumschulenwe « zur Einäscheruna des Genossen ffriod -
rich Leuser .

1»l . vbt . Dirotom . 20 Uhr in der Evodltion . Sraedstr . 80. Eistuna de,
B>Ivc . . rqsansschusses .

Lichtenberg , lli . Abt. lS�b Ubr bei Schwarzer , Sabriel - Mar- Str . 17, Bor .
stand, - und ssunktwnärsstzung . — tt ». Abt . Pon 17 bis 10 lldr Unser
Weg adbvlen vom Genossen ® tapplet .

Morgen . Areltag . 7. März .
Z. Abt. IWj llbr im SomerLschastsbau «. Saal 3, ffnaelufer M —25, wichtige

ssurcktio niirsstzun «.
7. Abt . Sammellisten lind umg- chend beim Genossen Lebmann abzurechnen .

Die arbeitslvsen Genossen müssen bis spätestens Sonntag . 2. Mär » , an .
aegeben werden , ssreitag . 7. März . ISlb Ubr. ssunlt ! onSrss »una mit Helfern
zur ssreidenlerwabl bei Bärwalde . Echlegelstr . 8.

14. Abt . 18 Ubr treffen stch die Genossen zur Mugblattverbreiwng fstr die
ssreidenler bei Godifchalk . Putbusser L! r . 24.

3S. Abt. 20 Ubr ffunitionärstbung mit den streisvertretern bei SchnSerer ,
Pvigtftr . 38.

43. Urb 44. Abt . Itü Ubr Sistung der SPD. . ssreidenker bei ttupp , Plan .
ufer 75—76.

I « » » « « - - « . Ä Abt . SO ffijt bei Srffo . « rtnxSow - SfaL tfl . »mZilo - S» .
sstiuna . — 79. Abt . 20 Ubr bei Reimann . Tedanstr . 17. wichtige ssunl -
tionärssbung

88. Abt. Temoelbos . 20 Ubr bei Löggow , Katfer - Wilbelm . Ecke Friedrich .
Kranz - Strabe . wichtige Borstandsfibung . Dortfelbst um 18Vi Ubr engere
Porstandsssdung .

Nestfolln . 89, Abt . 19H Ubr bei Brsmmeck , Sanderlir . 10, wichtige ssurck»
tionärssguna . — l>0. Abt . ISf� Ubr bei Schabeito . Weichselstr . 5, ssunb-
tionärssgun «. — 92. Abt . 1SH Ubr bei Wolfs . Lalser - ssriedrich�tr . 173,
wichtige ssunltionärssduna . — 03. Abt . 19V4 Ubr bei Güntber . Zlanner
Ecke Riemegstrabe . ffunktionärssgun «. — 08. Abt . Mb Uhr bei Zioack,
Uuliusstr . 25, wichtige ssimkibnarssfeung .
«bt . Ari ». Buckow. 198i Ubr Kunllionärstduna bei Beicker. Brist . Slbaussee .

Ubr kiusammcnkunft aller SPD . . Freidenker .
M Ülbelminenhvsstr . 04. Pünktlich erscheine », da

um 20i » Ubr da » lUmmer geräumt werden muß.
Lichtenberg . 118. Abt . 20 Ubr bei Mvrr . Reue Babnbofstr . 28. wichtige Kunk.

tionärsitiung . Auch die Betriebsvertrauensleute baben zu erscheinen . —
118. «bt . "' . inf ' ionärssduna am ssreitag fällt au».

124. Abt . MahUdarf . 20 Ubr wichtige ssulcktwnärsistung bei Ander, . Babn -
bvfstr . 37.

130. Abt . Rcintckendorf - Ost . Alle Funktionäre beteiligen sich um 20 Ubr ge.
schlosscu au der Krelsfunktionärüstung in Wittenau . Sreienoti » beachten .

130. Abt . Tegel . SämPiche Funktionäre baden an der Kreisfunktionärkvnferenz

Ecke
Juli
Abt .
strafe 07.

103. Abt . vserschdneweid «. 19V
genossen bei Emmerich .

um 20 Ubr in Wittenau teilzunehmen , ssunktwnärausevei » ist
zubringen . Um 19V4 Ubr im gleichen Lokal Sistung bei Abteilung .

Mit -

Sonnabend . S. Marz .
0. Abt . Mi Ubr ?unktillnSrsskung bei Dobrrchlaw . Swinemültder Str . 11.

Die Bezirksfübrer müssen bis Sonnabend die Adressen der arbeitslosen- hei - - - "
Genossen angeben . Ca kann
berücksichtigt werden .

einem späteren Termin niemand mehr

Franeuveranstalluagell am Freitag , dem 7. März :
24. «bt . Besichtigung de« Museums fite ssrauenkunde . Treffpunkt : 3. Gruppe

um 16H Ubr am Bahnhof Weisiensee , die anbeten Gruppen um 18H Uhr
Ecke Weisienburger und Danziger Straße , Endhaltestelle der Straßenbabuen
54 und 78.

AU Usit . Bestchtlau «« de » Mukeum « Wo sTraucnZunG ». Srsffou sS
HochdahnHof

' � '17 llbr am Danziger Straße .

Bezirksansjchuh für Arbeiterwohlfichrl .
L stvet » Mitte ssreitag . 7. Mär », 19Vt Uhr , im Sistungszimmer de» B »

zirkoamt » Mitte . Klosteritr . 08. 2. Abend über : . . Sozial » Derich ' shils «�. G»-
Iwsse Ziegierunasrat Otto strebs seilt seinen Vortrag oom 12. ssebruar fort .
Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten .

13. ckrei , Tempelhos . Rarievdorf , Marien feld «. Sicktearade . . ssrettag .
7. Mär », 20 Ubr . im Pg ' baua Tempelbok . Dorsstr . 42, Sitsungzzimmgr , » we
Treppe . Arbeitsgemeinschaft über : »Praktische Arbeit in der WoblfabrtspflegeD
Referent : Lormund Becker. Alle mteressterten Genossen und Genossinnen
werden gebeten , daran teilzunehmen .

Zungsozialisiea .
Gruppe Mitte . Heute . Donners ' ag , 0. März , im Zugendboim Aehdenicker

Siraste 24—28. von 20 bis 22 Ubr, Thema : . Wirtschaftspolitik ".
ssriebrichihain . Heute , Tonne rsiaa . 0. März . Pünktlich 20 Uhr. im neuen

Jugendheim , ssrankkurter Allee 307. Quergebäudc 2 Steppen , Lons - Künmcc ,
lO- Ninuten - Referate .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei -Organisation�
10. «bt . Unser Genosse Rubols Palm . Bellermonnstr . 1, ist plästlich ver¬

storben . Ehre seinem Andenken . Die Beerdigung hat bereits in Leipzig statt -
gefunden .

21. Abt . Unser Genosse ssranz Schüler . Rubeplaststr . 21, ist verstorben .
Ehre seinem Andenken . Einäscherung beute . Donuerztag , 0. Mär », 15 Uhr.
im Srematorium Gerichtsiraste . Wir bitten um reg « Beteiligung .

74. Abt . iieblendors - ssischfalgrnrd . Am Montag , dem 3. März , verswrd
nach kurzem Le den unser Genosse Emil Müller im 54. Lebensjahre . Ehre
seinem Andeuten . Beerdigung beut », Donnerstag . 0. März . 15 llbr , auf dem
ssriedbof in Jeblendorf , Spandauer Straße . Um reg « Beteiligung wird
gebeten .

118. Abt . Lichtenberg . Di : Einäscherung de» Genossen Ernst Sachse findet
beute , Donnerstag . 0. März , um LOVH llbr , im Sremawrium Baumschnkm .
weg statt . Rege Beteiligung wird erwartet . Die ssunktionärsistuna fällt de«.
halb aus .

Am 4. März ve- starb nsed langem .
schwerem leiben mein berzensoutee
Mann . Bruder , Echwagee , Onlel ,
der Stadtrat o. D.

Hermann Weise
im 55. Lebensjahre .

Die trauernde Witwe
liolone Val « , gel, , kränz

und Angehörige .
BIiu - H«tnersdor >, den 6. Min 1990.
Die Beisetzung findet am Sonn¬

abend . dem 3. März , nachmiilag ,
l ' /3 ( 13*0) Uhr, auf dem tiädtiicheu
Heinersdoiser Friedhof , Kronprinzen -
Ilratze rOsGndholte elle Linie 73). statt .

SPD. Alil 120a — HeinsrsdorL
Am 4. März perstard unser lieber

Genosse und Freund

Hermann Weise
Stadtrat a. D. , im Alter oon 55 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Oer Ahiellnngevoretnnd .

Die Beisetzung findet am Sonn -
abend , dem 8 uiiärz . nachm. i >» <13>a)
Uhr. am dem städtischen Hetnersdorier
Friedhof , KronprinzenftraKe 26 ( End-
Haitestelle Linie 74) , statt .

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten .

M\ iM UetaliarbeiteMleM
Vcrwnliunissie . le Berlin

Tedasanzaig «
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unjer Kollege , der Wertzeugmacher

Otto pokl
geb. 6 Seplemder lS0S am 2. März
gestorben ist.

«hre s.
Die Beerdigung findet Ftoüog�den7. Mstrz . 16 Uhr , pon

Halle de» ztntral - Friedbose ,
Friedrichtseid « au » statt .

Rege Beteiligung «wartet
Die

tn

WMMWldM - Mli
Verwaltungsmitglieder !

Am Freitag , de » T. März 1830 1 Keine
Sitzung der Rtltieren Orimiermalinng .

Die Oilsrei »eltnng .

Theater ,
Lichtspiele usw .

Donnerst , 6 3.

Staots - Oper
Unter d. Linden

U1-iUl CDl. Ib. 7
Jalues - lL-f . Ka. 63

I9 "J Uhr
Die Maüit des

ädüftsals
Enden . 22' dllhr

Donneasu 6 3.

StödL Oper
Bismarck Str.

Turnus IV
10*6 Uhr

Othello
End « n. 22*6 U-

Staats - Oper
le Pliti der Itepibtil

R. - S. 18
1016 Uhr

HS ! ! » !

EriEliiQüSiD
Ende n. 22>itUhr

Staat ). Miauspt
a tauhnMimirlct
St. il Do. Do. 6

Jahfö -Si - I . Sa. SB
20 Uhr

Candida
Eude 22 Uhr

NssfI . Äl! IIl ! l ' s! lM. l ! lzM
20 ühr

Florian Geyer
Ende 22>6 Uhr

Täai . 5 u. gij . Uhr . B 5 Bart . 025 «
Pr. 1- 6 M Woohente . B U. 50 PI. - 3 M.

Qastsplel zrich Carew
BBd ■«Märe 0 iBlBrnall »«. Utratzi naco

TSgi. 5 u. eis
- 0001. Z. S« 0 "
A; ex. E A 8050

1 1 NTERNAT . VARIETfe

6. 15 ' nr enu . S8U BflDC. fin erlaoht
Qoldin mit neuen Dlnslonen .

Totfo dM Hnndenrnnder nnd !
weitere Neuheiten

VouuDiUine

Thutv am Büovjilatz.
8 Uhr

Amnestie
Schauspiel v. Carl
Mar. Finkelnburg
Boele : GflotB. Stark

Staat) . Sdiillei -Di.
« Uhr

Florian Geyer

Oeotsdiet Theator
D 2 VeUamD 5261

Tägl . SV, Uhr
Der Kaiser

V . Amerika
von Bernard Shaw

Reg : Max Reinhardt

K&mmerspleie
D2 Vildautzmin 5261

8 Uhr
Leam tuDSiunnseo

Der Kandidat
von Carl Stftrrheitn

»«ich: UmBderldi.

Die Romüdle
>1 Bismck . 2414/75IS

8*/ , Uhr
isists iaiflUinuiDM

Victoria
von S. Maugham .

Regie .
Max Reinhardt

Musik :
Mischa Spoliansky .

Direktion
>r . Robert Kleür

Deotsebet
KOostler - Tbett
Barbarossa 3037

»Ii Uhr

jBs . iWEi. dfer
von Franz Molnar

ob Hn Palleafanj.
Tular:

Souper

Berljaei Idealer
DönhoH 170

Täglich 8*6 Uhr

Die Straße
isttübntBasonniim .

Regie
rieinz Hilpen .

Komiscita Oper
Friedrlchstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich 8V,u .

Schrak «m AneU aad Btd

Lastsptöinsus
Friedrichstr . 235.

Bergmann 2022/23.
Täglich 8*6 Uhr

Liebe aar den

zweiten Bllek

TBeau a Koim. Tai
Kottb . Str . 6
Tägl S Uhr

anchSonni .
nachm . 30 .

Elite -

' SSsger .
a Timmits

nlflUi OdeihtMRnfl,
Hlri - Pnionnigt

i ■» « mm man •
gm vm onugT

eross - Vorlin
Alwrand . rpl . t .

Bantowsky-
rheeter in dw

Xfiniggrätz . r Streßt
Täglich 8*6 Uhr

Professor

Bernhardl
von AriderSthaliiler
Sieh ; kider Bmonkr

Komödlenhau .
Täglich 8*6 Uhr

Oer loi
und die

von CUTI BBtZ

' • Qncr
nenne

Operettenhaos
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral - Thealer )

Täglich 8*/, Uhr

DieFledermans
mit Gustav Marzner

Preise 1, 2, 8 M
Sonntag *63 Uhr
tduaevUidiae

S Uhr
Prlederike

Lesstng -Tbeater
UMDn2737t . in4t

Täglich 8 Uhr

fifiare

Dreytus
von Rehdscb und

Herzog

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8. 10 Uhr

madame hat

Ausgang
Erika von Tellmanii
Paul RSrblger
Hermann SchaufuB
Lvovskl , Braut

Metropol-Tii .
6*/, Uhr

Das Land des

Laehelns
Vera Scbwars ,
Richard Tauber

Musik von
Franz tehär .

Planeianom

keile« inchiutkile stnli
B. 5 Barbarossa 5578
16*; . Uhr BW PlSi -

lohntUBimol
ISVjUhi M. rKwQnUg«

»tarn . fRieMtiiiwrje
20*/ , Uhr Bbsw Haid

Eintritt l Mark .
Kinder SO PI.

LieHT

Cesundbrunnen
stsr groBe SpreA - ond Tontiim

Melodie des Herzens
Auf der Bühne :

I Sanunas . Chai - Balai nnd vsllsr «
Tarlete - imaRtchnen

" vdr CÄSINfl - THMTER 5 " ' Uhr

Lofhrlndcr Strafte 37

GROSSES SCHAUäPiELHAUd
8 Uhr

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

3 SmiBtaa uma . angtx . holde Pr.

R S E
TBaeaMer

QroBe Frankfurter StraBe 132
Blllettkasse : Alex . 3422 und 3404

1 Täglich AIS ühr nur noch bis
Donnerstag , 6, X, die Operette

„ Gasparene * *
| Ab Freitag , den 7. März , täglich
| 8. 15 und Sonntag 5. 15 u. 0 Uhr

die Operetie

Die goldne Meisterin
von Edm. Eysler

Für die Kinder :
Sonnabend , d. 8 MOn. 5 Uhr

[ und Sonntag , d. 0. März , 2- 30 U.
zum letzten Male

„ Aachanbröeiel * 1
1 Sonnabend , den 8. März , Näctik

Vorstellung 11. 30, sowie jeden
Sonnabend im März : . Oer
rtnatergatle - , am enk . Lustspiel

■ Sa Olraktien Or Martin Zickel WWW
Komische Oper

FrMdrtdutr . lOe Merkur 1401 4330.
Nach vollständigem Umbau

Täglich 8h. Uhr

Hulla di Bulla
Schwank Ton Arnold und Bach

mit Guido ThiolsehGr ,
Schulz , Schroih , Burg. Hildabrand , Wattor

Bado, Flink, BaWr . Wonak

Lustspielhaus v.
Friedrichstr . 236. Bergmann 2022 ' 23.

Uck jüI den zweiten M
Rlemaan — Haartr ,

Vorverkauf in beiden Häusern ab
10 Uhr ununterbrochen .

OavUenaniffl aar Dia 7. Man

seine Koheit der Bettler
iiiiimiiiiiimiiiiMi' iiiiiu iiHiiiiiiiiiiiiniiu

soanabga « . Beb 8. Man . xas 1. Haie :

Der wahre Jakob
jutäcnem tOr 1 —4 Personen

Fautcuii nur 1�5 Sessel 1. 75
Sonstige Preise . Parkett u. Rang 0. 80 M

Circos Carl

Hagenbech
Bascfa ' Gch &ade .

nur lwvli wenige Tage !

Die 5 Swan - Ringens
Derleeuistieibh Vnmkt , der je gezeigt«erde.

Täglidi abend « S Uhr ,
Vorverkauf : A. Wenhe m u. Circus -
■ H kasse Weidendamm 3840 MW

rbeateri - d- Betirenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 026- 927

Direktion Ralph Arthur Roberte
8*6 Uhr

. . . Vsler sein , dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

Die letzten

Vorstellungen
Täglich abends 7*6:

Vorstellung
Karten in allen Preislagen und
zu allen Vorsiellungen erhältlich .

Tai. BaarvaJd 4335/36, 0800. 0051

Reichshallen - Theater

ifienils d ] sonntoo naflun . OD

stetmser - sanier
Das herrliche

März - Programm
SaflunltiaBJ balD « Pratul

Dönhoff - Br «
Das FanelUea - Varleld .

tll

Mnezmü ?
O- Baho fUrrainiis) lab Inrnlö Sdub fiasatieldi 166/14 1

Große « Sdiwelnesdiladiten

I and Baas - Berämann - Gtldelioi - äbeiul . {
Viele iiiabifitieiHianns . lede Dame « MD da Prtmi

annniuiuufuni
Voranxcige für Freitag , den 7. Mir * 1030

Winterfest der Berliner Fenerwebr
Mitwirkende : sean Qiibert , Lotte Werkmeister , 1
Resi Langen Kar. Piaren Balle « der Staatsoper
mit Erna Sydow — 5 jährige Spitzentänzerin {

Nessy Rosse .

Igitai «: Ob. äiaba
Georgenstr . 0

Täglich 8*6 Uhr

Die Freundin

Preise 1,2 . 3. 4M.
Son otag

3 U. DornrOsrtien
3 Uhr Gespenster

heatef i Wettest
Täglich 8*6 Uhr :

Hold Stadl
Lemberg

Musik von Gilbert

Leo Scbfilaendort

niepMaiiaelnSiailiünilLanii !
Euer Versicherungsunternehmen , die

Volksffiirsorge
Gewerkschaftlich - Genossenschaftliche Versicherun gs-

Aktiengesellschaft , Ist die

qroate uoiHsiiBräicnertingsgasaiiscnaii m Dautsciiiand

Günstige Verslcl e ' unesbedingungen ! Hohe Gewinn¬
anteile ! Bei Unfalltod doppelte Versicherungssumme !
Arbeiter , AsgettelUe o. Beamte versichern steh und
ihre Angehörigen nur bei dem eigenen Unternehmender

WoHcsfiirtsortle
Material versenden kosten os die Resbanngsslelle :

n S 42, Ritterstraße 126, I; 28 Berlin - Martendorf , Rathaus
vraße 03, pt. ; 66 Berlin - Köpenick , Kurffirstena lee Ii , pt ; 70 Berlin - Lichtenberg , Hubertus -
Straße ig . v. I lks ; 80 Berlin - Reinickendorf - West . StraBe 20. Haus 12; 84 Berlin - Pankow .
Gaiiiardstraße 26, Garten h. pt. , 300 Berlin - Spandau , Göteistraße 5, pr. und der Vorstand der
VolksfQrsorge Hamburg 5. An der Alster SA—50

äusknnft erteilen ,
he zw.

Meine Millionen
«Ind der beste Beweis für die Leistungsfähigkeit

meiner Firma !

Tafalaquavit , echt , fuselfrci

. . . . .
. ,

Welnbrand - Verschnitty Stero . . .
Rentai ' Waind�and , * » • Stern

. . . . .

Teorum , Jam . Rum , Vorschnitt 45o/0 . .
Feinste Edel Ii Köre bis 38o/0

. . . . . .

.
Feinste echte Südweine

Echter Tarragrona , süß
Echter Ma�agra , lüß . gold .
Echter Gnechenwoin , süß. gold

. . . . . . .

Echter Douro - P�rtweln , süß

. . . . . . . .

Echter Unsarlechcr Süßwein

. . . . . . .

Feinster Wermuthweln

. . . . . . . . . . .

Echter Pepalnwe . n für Kranke . . V« Liter
Echter Medizfnaiwein für Kranke ' /z Liter
Echter Taeano „ Mc ne SpcriaUtät�

. . . . .

Deutsche Weißweine , gute Qualititen . von
Deutsche und franx . Rotweine . . . von
Echter » weißer , süßer Bordeaux . . . . .
Echter » roter Burgunder

. . .. . . . . . . Liter I V. Fl.
aTSo
3 . 75
4 . 60
5 . 20
5 . 20

1. 96
1,60
1. 40

2 . 80

1. 85
1. 30
1. 50
1. 90
1. 20
1. 20

2. jS
3 . 60
4 . 05
4 . 05

Y. IO
1. 30
1. 15

2 . 25
1. 75
1. 50

1. 50
- . 85
- . 85
1. 50
1. 25

Beste Bezugs¬

quelle für Gast¬

wirte usw .

Zur gefälligen Kenntnis ! Ich führe nur allerbeste
deutsche hochprozentige zuckergesüßte Beerenweine .

Dessert Apfelwein , süß . . . . . . .. . . . . .Liter —« 75
Dessert Johanniebeer . . . . . . . .. . . . . Liter —. 90
Deeeerk Crdbeerwoln . . . . . . . . . .. . . . Liter 1. 45

Preise ohne Qlael

Eduard Siisskind
Brunn . n. tr , 42 , MUIIer . tr . 444 , Ch . uMeMtraO . T .
Pr . n . lauer Alle « SO, Koppen . traika 8T , netera -
hur , er CtraO « SO, Grünauer straOe 18, K6p . nl eher
StraG . tat , Martln - Luther - Straß . 88 , Wllmaredorn » .
Strafte 187 , Wollank . tr . 08 , Wl . marpla * . 1, Wellten -
ee . » S. rllner Allee 94T , N. ukttlln , Berlins StraS . tt -
Hermann . traße 37 , Spandau , Potsdamer St arte SS -
Sch8nel >. rs , Kolonnenstraße S, Temp . lhoT , Berliner
• tr . 182 , Stearllts . Schloßstr , 131, Moabit , Wllsnacker
Btraßo 28 , Obarechltneweldo . WllholmlnenholMr . AG-

Grosser Umsatz kleiner Nutzen

Neu ! Kukirol für SOPf .
Wir geben hierdurch bekannt - dab wir das hundert -

mülionenfoh bewahrte Kukirol - Pflasler letzt auch In einer
kleineren Packung in den Handel bringen . Diese enthalt
ein 18 Quadraten ! , grobes Slflck Kukirol - Pflaster , reicht zur
Behandlung . on 10 Hühneraugen aus und kostet 50 Pfennig .

Die Original - Packung enthalt wie bisher ein 56 Quadrat
ein - grobes Stück Kukirol - Pflaster und kostet 85 Pfg . Belm
Einkauf der Originel - Padcung sparen Sie also IS Pfg .

Das Kukirol - Pflaster
ist so dünn wie ein Seidenstruinpf . Dadurch tragt e » nicht
auf und drückt auch nicht , wie andere Pflaster mit dicken Filz -
ringen , die den Drude und damit Ihre Schmerzen noch erhöhen .

Das Kuklrol - Phaster beseitigt . Ihre Hühneraugen . Horn¬
haut und Schwielen schnell - sicher und schmerzlos . Für den
Erfolg leisten wir volle Garanlie , und zwar nicht mit schönen
Worten - sondern do - di die Tai . Hilft Ihnen das Kukirol -
Pflasler - dann Ist es viel mehr wert , als Sie dafür bezahlen .
well Sie dann besser und schmerzfrei gehen ; hilft es Ihnen
ausnotunswelse nicht , so erhallen Sie ohne Jede Widerrede
den vollen Kaufpreis zurück . Keine andere Firma biete ! Ihnen
eine derartig weitgehende Garantie für den sicheren Erfolg .

Das Kukirol - Fußbade - Salz
kommt Jetzt noch in einer neuen Beutel - Packung In den
Handel . Diese Packung kostet 20 Pfg . Eine Original packung
mit 4 Beuteln Kuklrol - Fukbade - Salz kostet 73 Pfg .

Das Kuklrol - Fukbade - Salz erfrischt und stärkt Ihre Fübe .
Sie haben kein Brennen , kein Jucken und keine Schmerzen
mehr , wenn Sie dieses herrliche Präparat gebrauchen . Wenn
Ihre Füke leicht anschwellen oder leicht ermüden , dann
nehmen Sie ein Kukirol - Fubhad . Sie werden danach stunden¬
lang gehen und stehen können , ohne müde zu werden .

Erhältlich in Apotheken und allen Fach - Drogerien .

KukiioL - f &bcik tuvrt Kr Up , Bad Salzeimen
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